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RMauſert die Sozialdemokratie
wirklich

Auch unter den Führern der Sozialdemokratie, insbeſondere
unter dem „gelehrten Proletariat“, welches den literariſchen
Agitationsſtab bildet, giebt es natürlich einige helle Köpfe,
welche längſt wiſſen, daß die Lehren des großen Propheten
Marx eitel r Wer, ſobald er darauf ausging,
einen Brocken des Marx'ſchen Evangeliums in die Wirklichkeit
W ſich den Kopf ſo und ſo oft an der feſtgefügten

auer der bürgerlichen Geſellſchaft, der bürgerlichen und ſtaat-
lichen Ordnung eingerannt hat, muß, ſofern er zum Nachdenken
überhaupt befähigt iſt, zu der Erkenntniß gekangen, daß ſich theo

auch überhaupt nicht kommen, ſo daß man gut thäte,
die Anſtrengung der ägr auf ſozialreformatoriſche
Ziele zu richten. Natürlich fehlte dabei die reservatio
mentalis nicht: die Beſchränkung auf Sozialreform ſoll nur
eine vorläufige ſein und dazu dienen das Endziel, den
kommnniſtiſchen Staat deſto leichter und ſicherer zu erreichen.
Auch in dieſem Falle jubelten die guten bürgerlich demokratiſchen
Seelen welch eine Mauſerung, ſogar Bernſtein und Schmidt
ſind davon ergriffen Aber auch das Scherbengericht blieb
nicht aus die Leipziger „Genoſſen“ haben ſehr energiſch gegen
die „Verwäſſerung“ der ſozialrevolutionären Ziele proteſtirt.
Ob ſich beide unterwerfen oder zur bürgerlichen Journaliſtik
konvertiren werden, bleibt abzuwarten.

Aber was beweiſen denn dieſe Dinge in Wirklichkeit betreffs

ein Verzicht nicht erfolgen, und deshalb iſt Alles auf Täuſchung
berechnet, was über Mauſerungsſymptome geſchrieben wird.
Den beſten Beweis dafür bot noch lüngſt die an revolutionärem
Uebermuth alles bisherige überbietende Rede Bebels in der
Reichstagsſitzung vom 18. März d. J.

Dentſches Reich.
Dem r Bismarck haben wir heute früh an

leitender Stelle unſere Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage aus
gedrückt. Wochenlang hat das deutſche Volk ängſtlich auf jede
Kunde gelauſcht, die aus dem fernen Sachſenwalde über das Be
finden des Fürſten Bismarck zu ihm drang. Man wollte es nicht

retiſch und agitatoriſch die Lehre von der „Kulturmiſſion“ des der vielberegten Mauſerung Unſeres Erachtens gar nichts. glauben, daß der Fürſt, der bis dahin, hochragend wie die
ſozialrevolutionären Proletariates zwar ganz gut ausnimmt, Die ſozialrevolutionäre Umſturzpartei mauſert nicht, denn ſie Eichen ſeines der Zeit widerſtanden,
daß aber in praxi mit dem ganzen Zukunftsſtaatsſchwindel
nichts anzufangen iſt. Dieſer Erkenntniß haben im Verlaufe
der Jahre einige ehrliche Seelen es giebt auch in der So
ialdemokratie ſolche Ausdruck gegeben. Sie haben dannc Mal eine doppelte Erfahrung gemacht. Die bürgerlich

okratiſche Preſſe hat Hoſiannah geſungen, weil „wieder
einmal“ der Beweis erbracht ſei, daß und wie die Sozial
demokratie in ihren „beſten Köpfen“ anfange, ſich zu einer zwar
radikalen, aber ſich doch auf den Boden der heutigen Zuſtände

llenden Reformpartei zu mauſern und je länger je mehr
n revolutionären Charakter abſtreife. Aus dem eigenen

hat man aber jedes Mal durch „Steinigt ſie“ den Ver
äthern an der großen Sache des vereinigten internationalen

Proletariats geantwortet. Dann haben ſich
Märztriebe der Mauferung“ entweder Iaudabiliter dem

ing, welcher gerade ſo lautete,
mit Rückſicht auf den Maſſenanhang lauten mußte,

unterworfen und aus der Parteikrippe ſich weiter redlich ge
nährt, oder aber ſie ſind in den Schmollwinkel gegangen und

ben bei irgend einem bürgerlichen Blatte ein dürftiges Unter
kommen geſucht und gefunden man kann ſie als Verſchollene
betrachten, denn in der Regel hat man nach kurzer Friſt nichts
mehr von ihnen gehört.

Kürzlich iſt es ſo mit Ed. Bernſtein und Konrad Schmidt

Bebels „großer Kladderadatſch“ wären ausgeblieben, würden

kann gar nicht mauſern! Was in der Marr'ſchen
Theorie ſteht, was davon im ſozialrevolutionären Programm
der Parteien in den einzelnen Ländern, in ſchöne Sätze geformt,
Anerkennung findet und was nicht, iſt ſehr gleichgiltig.
Worauf es bei der ſpozialrevolutionären un
bewegung einzig und allein ankommt, iſt der Wille
der Führer, beſonders jener ſtets hinter dem Vorhang
verbleibenden, die blöde Maſſe mit einer Agitation zu
durchdringen, welche ſie mit ihrem Looſe, mit den hiſtoriſch ge
wordenen Zuſtänden unzufrieden macht, ſie zu revolutionären
r „fortſchreiten“ läßt, S „That“ aufreizt. Wer ſchließ
ch bei der That an die Spitze tritt, ob Singer, Bebel oderandere Namen, das iſt gleichgiltig, bleibt men Hleden, Das

für den Staat und die r e Geſellſchoft gefährliche Agens
in der ſozialrevolutionären
uiſtiſch-marxiſtiſche Fluidum als die agitatoriſchaufreizende An
ſtachelung zur revolutionären That“.

Mag alſo der einzelne Sozialdemokrat, mag hier und da
ein Führer oder ParteiLiterat „helle“ Augenblicke haben, in
denen er dem heutigen Geſellſchaftszuſtand theoretiſche Zuge
r macht, für die ſozialrevolutionäre Umſturzpropaganda

eweiſt das gar nichts. Dieſe kann des agitatoriſchen Elements
nicht entbehren, denn ſie m u ß ſuchen, die Maſſen an ſich zu
ziehen. Erſt wenn die Sozialdemokratie auf die Agitation, auf

nicht geſchehen, denn auf die Agitation nebſt Zubehör kann

ewegung iſt weniger das kommu

orſtes, ar Sturm
nun an den Rollſtuhl gefeſſelt ſein ſolle, daß er nicht mehr von
hohem Altane mit wuchtiger Rede zu dem lauſchenden Volke

ſprechen ſolle, das ſeinen Worten wie den Mahnungen des
treuen Eckart lauſchte. Doch des Frühlings Boten nahten
aus dem Süden. Wieder ließ der Lenz ſein blaues
Banner ob den Fluthen wallen und nach letztem Kampfe
wich der eiſige Winter aus dem Sachſenwalde. Und als des
Märzes erſte Veilchen dem warmen Sonnenſtrahle ſich er
ſchloſſen, da ſtand auch der greiſe Fürſt wieder am Fenſter und
horchte, welche Kunde ihm der Süd wohl brächte
Heller leuchtete Auge, ſtolzer hob ſich die Reckengeſtalt,
denn aus dem Wehen des Märzes klang die frohe Botſchaft
an fein Ohr, daß Deutſchland bereit ſei, in Kampf und

ieden das Erbe Kaiſer Wilhelms des Unvergeßlichen und
einer Paladine zu wahren, daß der neue deutſche Reichstag,

n entſchlafenen alten zu Regensburg, dem Kaiſer
in hrheit beiſtehen wolle ein Mehrer des
Reichs zu ſein an den Gütern und Gaben des Friedens. Froh
bewegt trat der Altreichskanzler vom Fenſter zurück. Was er
gewünſcht und einſt prophezeit, das ging ja in Erfüllung. Der
nationale Gedanke, das nationale Hochgefühl ſind im deutſchen
Volke zu kühner That rege, und was auch die Parteien
trennt, im entſcheidenden Augenblicke finden
die wahrhaft vaterlandsliebenden ſich doch zu

egangen, die beide journaliſtiſch die Anſicht vertreten die Aufreizung der Maſſen grundſätzlich verzichtet, erſt wenn Führer einträchtigen Wirken zuſammen.n Marx und Engels hätten ſich über den Verlauf der und Agitatoren ſeies in Rede oder Schrift auftreten würden Das war gewiß die ſchönſte Geburtstagsgabe,
ozialrevolutionären Bewegung, wie er im kommuniſtiſchen undſich ſtark machten, dieſen Verzicht der ſozialrevolutionären Um die Alldeutſchland dem Dreiundachtzigjährigen? dar

Manifeſt verzeichnet war, getäuſcht, die erwarteten Kataſtrophen, ſturzpartei aufzuzwingen, erſt dann könnte von einer Mauſerungder bringen konnte: die opferbereite Zuſtimmung zu
der Zuſammenbruch der bürgerlich-kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, Sozialdemokratie in Wirklichkeit die Rede ſein. Das wird aber dem alten Schifferſpruche, der einſt über dem

„NavigarePortale des Hauſes „Seefahrt“ zu Bremen ſtand:
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Hoffmann von Fallersleben.
(1798. 2. April 1898.)

Von Dr. Joſef Ettlinger (Berlin).
In dieſen Tagen, in denen die Halbjahrhunderterinnerungen an

die große Sturmfluth von 1848 wieder auftauchen, würde man den
dann wieder haben

Wiederkehr ſeines Geburtstags zu melden wüßte. Für das Schul
gen tn platoniſcher Literaturfreunde hat er nun einmal ſeine Ab-
lempelung als politiſcher Lyriker der vierziger Jahre erhalten und
bewahrt. Und dennoch thut man ihm Unrecht, wenn man nur nach
dieſer einen Seite ſeines poetiſchen Treibens den ganzen Mann taxirt
und ihn ſeets einer Gruppe von Dichtern zurechnet, in die er eigent
lich nur als Hoſpitant G ert Weder mit dem ungeſtümen, aber
phraſenhaften Pathos Georg Herweghs, noch mit der leicht ins Maß
loſe s Wildbeit Freiligraths hat er im Weſen etwas
gemein, ſo wenig als mit Dingelſtedts, des kosmopolitiſchen Nacht
wächters witzigchevaleresker Art, oder mit der fatiriſch geſpornten Dich

obert Prutz. Seine „Unpolitiſchen Lieder“, die 1841 er
ſchienen, und die anderen Zeitgedichte, die ihnen folgten, ſind wohl auch

aus der politiſchen Mißſtimmung und Gährung herausgeboren und
als deren Ausdruck von Staatswegen verfolgt worden aber nirgends

tragen ſie grelle Farben auf,
peien ſie Galle und Geifer. Nicht ſchärfer, ja nicht hald ſo ſcharf,

mützigkeit und Muckerei, Schreibwerk und Papierwirthſchaft, über die
Gefräßigkeit des Fiskus und die Thorbeit der Zenſur aber immer
mit einer menſchenfreundlichen Ueberlegenheit und einer Mäßigung
des Ausdrucks, die wohl Schmerz »und Unmuth über herrſchende
n doch keinerlei rerkiſſenen Peſſimismus, keine dumpfe Ver

itterung, keinen revolutionären Geiſt verräth.
Und doch hätte der Verſaffer der „Unpolitiſchen Lieder“ perſön

lich wohl Ur ſache gehabt, unzufrieden und verbittert zu ſein, nach
den Erfahrungen, die er in einem faſt zwanzigjährigen Staatsd'ienſte
ſt hatte machen dürfen. Von ſeinem Vater, dem Bürgermeiſter

es ehedem hannöverſchen Fleckens Fallersleden, zum Theologen
beſtimmt hafte er erſt in Helmſtedt und am Catharineum

Braunſchweig ſeine Schulbildung erhalten und dann

an dem wein und liederfrohen Rhein, in Bonn, ein neues Heim zu
finden, wo damals erſt wenige Monate vorher die junge Univerſität
ins Leben getreten war. Hier, wo er alsbald den beſgeidenen Poſten
eines Bibliotheksaſſiſtenten bekleidete, ſammelte er mit wahrem Bienen
kris. was er an Beiträgen zur Entwicklung der deutſchen Sprache,
Mundarten, Sitten und Gebräuche irgend erreichen konnte, machte
kleinere Studienreiſen ins Eifelland und an die Maas und trieb
Däniſch und Holländiſch, um ſo tief als möglich in den geſammten
germaniſchen Sprachſchatz einzudringen. Daneben ließ er ſeine fröhlich
ſprudelnde, poetiſche Ader nicht verkümmern, die ſchon in ſeinen
Knabenjahren unter dem Einfluß klaſſiſcher Lyriker, wie Kleiſt,
Matthiſon, Salis, Hölty zu Tage getreten und ſo ergiebig geweſen
war, daß er einmal ſein Göttinger Zimmerchen an einem falten
Tage des Winters 1818 mit vier Bänden ſeiner handſchriftlichen Ge
dichte hatte heizen können, ohne ihren Verluſt zu betrauern.

Der Winter 1821 führte ihn z der Suche nach einem Lebens-
berufe nach Berlin, wo er ſich zunächſt vergeblich um eine Beſtallung
an der königlichen Bibliothek bemühte. Nach langer Wartezeit brachte
ihm endlich der Anfang des Jahres 1823 die erwünſchte Anſtellung
als Kuſtos der Centraldibliothek in Breslau, und von da ab blieb
die ſchleſiſche Hauptſtadt zwei Jahrzehnte hindurch ſein Wohnſitz
Allerdings hat er ſich dort niemals wohlgefühlt, auch dann nicht, als
er zu ſeinem Bibliotheksamt 1830 noch eine außerordentliche und
fünf Jahre ſpäter eine ordentliche Profeſſur für deutſche Sprache und
Literatur an der Breslauer Univerſität erhielt. Reibereien mit den
Vorgeſetzten, den Kollegen, der Fakultät und dem Miniſterium, bei
denen eberſoſehr die bureaukratiſche Pedanterie ſeiner Gegner, als

ahlreiche Reiſen ſchadlos zu halten, die er im Intereſſe ſeiner ge
iebten Wiſſenſchaft faſt in jedem Jahre unternahm, nach Wien, Prag,
Süddeutſchland, Dänemark, Holland, Belgien, Frankreich, der Schweiz
u. ſ. f. Ueberall, in Städten, Schlöſſern, Klöſtern durchſtöberte erden Staub der Vibliotheken nach unentdeckten Schätzen, Handſchriften

und Drucken, und vielfach war das Glück ihm dabei hold. So
entdeckte er, um nur das Wichtigſte herauszuheben, 1834 in Prag
das Bruchſtück der althochdeutſchen Weltbeſchreibung „Merigarto“ und
im Septemder 1837 in der Bibliothek zu Valenciennes das „Ludwigs
lied“, zwei ungemein werthvolle Beiträge zu unſerer ſonſt ſehr ſpär
lichen Kenntniß althochdeutſcher Literaturdenkmäler. Seine Funde
pflegte Hoffmann jeweils ſtets ſo raſch als möglich drucken zu laſſen
und der Oeffentlichkeit übergeden, Nutz und Frommen der

unerfreulich geſtaltet, daß er 1838 ſeine Entlaſſung aus dem
Bibliotheksdienſte verlangte und endlich erdielt, naddem er ſein
anſtrengendes Amt fünfzehn Jahre lang um den Hungerſold von
300 Reichsthalern verſehen hatte. Er beſaß nun nur noch ſein Lehr-
amt an der Univerſität, aber auch damit ſollte es bald ein Ende
nehmen. 1840 erſchien bei Hoffmann u. Cainpe in Hamburg der
erſte Theil ſeiner „Unpolitiſchen Lieder“ und war ſo raſch vergriffen,
daß ſofort eine zweite Auflage nöthig wurde. Dieſer Erfolg
mußte zu jener Zeit auch harmloſere Gedichte verdäcl tig machen, und
als daher im folgenden Jahre der zweite Theil der „Unpolitiſchen
Lieder“ erſchien, von dem gleich 4000 Exemplare gedruckt werden
mußten, um der Nachfrage zu genügen, ließ der preußiſche Miniſter
Eichhorn, der dem Dichter ſchon vorher eine Verwarnung ertheilt
hatte, durch die Breslauer Univerſitätsbehörde ein Disziplinarverfahren
gegen den dichtenden Profeſſor einleiten. Zugleich wurden die „Un-
politiſchen Lieder“ und mit ihnen der ganze Campeſche Verlag für
das Königreich Preußen verboten, ein Verfahren, das um ſo mehr
Aufſehen erregte, als man ſich in Preußen von dem kurz vorher er
folgten Thronwechſel eine andere geſinnte Rigierungsgera verſprochen
hatte. Nun hätte man ja auch in höheren Kreiſen angeſichts des
peinlichen Eindrucks, den der Fall auf die öffentliche Meinung machte,
die eklatante Maßregelung eines um ſeiner kerndeutſchen Geſinnung
willen ſo allgemein geachteten Mannes lieber vermieden geſehen.
Aber Hoffmann lehnte es dei ſeinen verſchiedenen Vernehmungen
rundweg ab, zu ſeinen Liedern irgend welche „Jnterpretationen zu
geben,“ da ſie nur die Stimmung der Zeit und des Volkes zum
Ausdruck bringen ſollten. Und ſo mußte ſchließlich der Schlag gegen

wie es heute alltäglich geſchieht, ſpoitet der Dichter über Protektion Hoffmanns eigenes ſtark entwickeltes Rechtsgefühl zuſammenwirkten, ihn geführt werden: am 9. Dezember 1842 beſchloß das Staats
und Streberei, üder die Weisheit des grünen Tiſchs, über Behörden ſchufen einen Zuſtand dauernden Unbehagens. miniſterium ſeine Entſetzung vom Amte ohne Anrecht auf
brillen und Bureaukratenzöpfe, Schlagbäume und Paßzwang, Schlaf Für die unfrohen Zeiten des Dienſtes fuchte ſich Hoffmann durch Penſion zur nicht geringen Genugthuung ſeiner ihm zumeiſt

übelgeſinnten Fakultätsgenoſſen. Der einzige von ihnen, der in
fenen Tagen dem gemaßregelten Dichter ſeine Theilnahme und An-
hänglichkeit erhielt, war ein junger Privatdozent, deſſen Name freilich
ſpäter denjenigen Hoffmanns recht beträchtlich überſtrahlen ſollte
Dr. Guſtav Freytag.

Hoffmann ſelbſt nahm im Schutze eines guten Gewiſſens ſein
Schickſal nicht ſonderlich ſchwer. Von der Bürde einer langjährigen
Abhängigkeit befreit und ſein eigener Herr zu ſein, war ſeiner wander
luſtigen Natur eine wahre Erleichterung, und nachdem er in Breslkau
ſeine Zelte abgebrochen hatte, begann er ein jahrelanges bewegtes
Nomadenleben kreuz und quer durch Deutſchland zu führen,
vielfach durch Ständchen, Anſprachen, Bankette und dergk. gefriert,
wo ſeine Anweſenheit bekannt wurde. Als er ſich aber auch bei

u
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uSir di Göttinger Unierſität bezogen war aber bald mit ſeinen Studien

zu den Sprach und Alterthumswiſſenſchaften übergegangen und
fing dann durch Jakob Grimm die entſcheidende Anregung, die

jungen und e roſſenden aniſtik, die damals in Männern den Seinen in Fallersleben ſehen ließ, wurde die Gendarmerie
wie Jakob und Wilhelm Grimm, Lachmann, Heu Schmeller, von gern den ſtaatsgefährl chen Eindringling aufgedoten, er mußte ſein
der Hagen, Maßmann, Mone, Benecke, Graff, Wackernagel u. A. aterhaus wie ein Verbrecher auf Schleichwegen verkaffen undeinen glänzenden Generalſtab beſaßp Mihn ganz und gar der damals aufblühenden Germaniſtik in die Arme W W blieb noch während der ganzen nächſten zwanzig Jahre in ſeinemt Im Jahie 1819 verließ er das vornehm-kalte Göttingen, um Mittlerweile hatten ſich Hoffmanns dienſtliche Verhältniſſe ſo Vaterlande Hannover ſteis den kleinlichſten Polizeichikanen
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necesse esr, vivere non est necesse!“ Wenn jener kühne
Hanſenmuth, jener trutzige Seefahrergeiſt wieder im deutſchen
Volke auflebt, dann kommt auch der Dreizack wieder in unſere
Fauſt und ſo wird erfüllt, was der jetzt regierende Kaiſer in der
alten Reichs- und Hanſeſtadt Köln ſprach, nachdem er das
Standbild ſeines hochſeligen Großvaters enthüllt. Und ſollte
dann einſt der deutſche Aar von ſeinem Klippenhorſt auffliegen
und der deutſchen Flotte das Geleite zum Kampfe geben, ſo
werden auch ein Marx Meier und ein Jürgen Wüllen

wieder auf der Kommandobrücke unſeres Flaggſchiffs
ehen.

Auf das von uns mitgetheilte Telegramm des Kaiſers
an den Großherzog von Baden, worin dieſer anläßlich
der Annahme des Flottengeſetzes beglückwünſcht und à la suite
der Marine Infanterie geſtellt wurde, antwortete der Groß
herzog mit folgender Depeſche

„Empfange meinen tiefgefühlten Dank für die überaus gütige
Weiſe, mit der Du mir die frohe Botſchaft des feſtſtehenden
Floutengeſetzes mittheilſt. Du erweiſeſt mir eine tief dankbar
anerkannte Ehre, indem Du mich der braven Marine-
J anterie attachirſt, ich ſchätze dieſen erneuten Beweis

ner gütigen Geſinnungen in ſeinem ganzen Werthe und
hoffe, noch ferner mich dieſes Vertrauensbeweiſes würdig erweiſen
zu können. Von ganzem Herzen aber beglückwünſche ich Dich zu
dem großen vaterländiſchen Erfolg, der weſentlich Deiner aus-
dauernden Fürſorge zu verdanken iſt. Ein Erfolg, der dem
Deutſchen Reiche eine bereitet, die zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigt. Dein dankbarer Onkel Friedrich.“

Die Kaiſerlichen Prinzen ſind nach Homburg v. d. Höhe
bagereiſt, um bei den Eltern die Oſterferien zu verleben.

Staatsminiſter Tirpitz. Die „N. A. Z.“ ſchreibt
Jn den Blättern wird die Frage erörtet, ob dem Staatsſekretär
des ReichsMarineamts, Kontreadmiral Tirpitz, in Folge ſeiner
Ernennung zum preußiſchen Staatsminiſter und Mitgliede des
preußiſchen Staats miniſteriums Sitz und Stimme in letzterem
zuſtehe. Schon der Umſtand, daß die Ernennung zum Mit
gliede des Staatsminiſteriums erfolgt iſt, läßt dieſe r
müßig erſcheinen, da ſolchen doch ſelbſtverſtändlich Sitz un
Stimme im Staatsminiſterium zuſteht.

Das Abgeordnetenhaus, welches heute noch eine
hält, hat geſtern nach zweitägiger Berathung die

Geſetzentwürfe über die Gehälter der Geiſtlichen einer
Kommiſſion überwieſen. Mit der Aufbeſſerung iſt man nicht
nur allgemein einverſtanden, ſondern von der Mehrzahl der
Redner wurden die Grundgehälter von 1800 Mk. für
proteſtantiſche und 1500 Mk. für katholiſche Geiſtliche noch als
zu gering erklärt. Die Regierung will e vorerſt nicht
weiter gehen. Wohl aber dürfte ſie dem faſt allſeitigen Ver
langen nachgeben, daß die Geſetze ſchon früher als am 1. April
1899 in Kraft treten ſollen. Bedenken wurden geltend
beſonders gegen den Uebergang der Verwaltung des Kirchen-
vermögens an die Gemeinden, die größere Abhängigkeit der
Kirche vom Staat und gegen eine etwaige höhere Belaſtung
der Gemeinden. Es iſt anzunehmen, daß das Geſetz, welches
von den proteſtantiſchen h und den katholiſchen Biſchöfen
n acceptirt iſt, mit nebenſächlichen Abänderungen zu Stande
ommt.

Der Deutſche Land wirthſchaftsrath hat bereits in
früheren Unterſuchungen über die Zölle für Getreide und für die
Produkte der Spiritus- und Zuckerinduſtrie nachgewieſen, daß das
Deutſche Reich zu den Staaten mit niedrigen landwirthſchaft
lichen Schutzzöllen Prt. Auch aus der jetzt in Nr. 3 der
„Näch richten vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath“
ist Unterſuchung vom Generalſekretär Dr. Dade über die
Zölle für lebendes Vieh und thieriſche Produkte
in 25 Staaten der Erde ergiebt ſich, daß das Deutſche Reich
im Vergleich zu anderen Ländern der einheimiſchen Viehprodultion
nur einen mäßigen Schutz verleiht, theilweiſe ſie ſogar
ganz ſchutzlos der Konkurrenz des Auslandes preisgiebt. Faſt bei

allen Zollſätzen für Thiere und thieriſche Produkte kommt das Deutſche
Reich unter den 25 Ländern erſt an die 14. bis 17. Stelle Den

höchſten Zoll auf Pferde haben die Vereinigten Staaten mit 126
Mark für ein Pferd bis zu 25 Proz. vom e die deutſche Pferde-
zucht, die der ſteigenden Einfuhr amerikaniſcher Pferde mit Beſorgniß
entgegenſieht, genießt nur den z von 20 Mk. für ein
Pferd, der für Pferde unter 2 Jahren ſogar auf 10 Mk.

ermäßigt iſt. Vie Vereinigten Staaten erheben von
lebendem Gefügel 29 Mk. Zoll für 100 kg, Frank
reich 16 Mk., das Deutſche Reih dagegen läßt lebendes
Geflügel zoll frei ein. Der neue Dingley-Tarif der Vereinigten
Staaten beſtimmt für todtes Geflügel 46 Mk. Zoll für 100 kg,
Rumänien erhebt 32 Mk., Norwegen 28 Mk., das Deutſche Reich
dagegen hat den im Generaltarif auf 30 Mk. feſtgelegten Zoll gegen
die Vertiagsländer noch auf 12 Mk. erniedrigt. Britiſch Jndien
verzollt Schinken mit 159 Mk. für 10) kg, die Vereinigten
Staaten mit 46 Mk., das Deutſche Reich nur mit 20 Mk
Die Wurſt waaren unterliegen in Griechenland einem
Zoll von 127 Mk. für 100 kg, Rumänien verzollt ſie
mit 81 Mk., e mit 57 Mk., Schweden mit 56 Mk. und das
Deutſche Reich nur mit 20 Mk. Schweineſchmalz trägt in
Rumänien 113 Mk. Zoll für 100 kg, in Oeſterreich-Urgarn 32 Mk.,
Schweden 22 Mk. und im Deutſchen Reich nur 10 Mk. Die Ver-
einigten Staaten ſchützen ferner ihre Geflügelzucht durch einen
Eierzoll von 35 Mk. pro 100 kg oder von 21 Pfennigen für
das Dutzend oder ca. 2 Pfennigen für 1 Ei!! Norwegen
verzollt die Eier mit 22,50 Mk., Frankreich mit 5 Mk.
und das Deutſche Reich hat den geringen Zoll von
3 Mk. pro 100 t im Generaltarif gegen die Vertrags-
länder auf 2 f. oder ca. o Pfg. für 1 kEierniedrigt. Britiſch-Jndien verlangt von der Butter einen Zoll
von 220 Mk. pro kg die Vereinigten Staaten 55 Mk.,
Argentinien 40 Mk., und das Deutſche Reich ermätzigt den Gen ral-
tarif von 20 Mk. auf 16 Mk. Käſe trägt in Britiſch- Indien einen
Zoll von 185 Mk., in Portugal von 135 Mk., in Griechen
land 95 Mk., in Argentinien 81 Mk., in Rumänien
61 Mk., in den Vereinigten Staaten 55 Mk., in
Norwegen 40 Mk. und im Deutſchen Reich nur 20 Mk. Die obige
Unterſuchung enthält weiter eine vergleichende Zuſammenſtellung der
Zölle auf Ochſen, Stiere, Kühe, Jungvieh, Kälber, Schweine, Schafe,
friſches „rleiſch, Speck, und auf rohe und gekämmte Wolle in den
25 wichtigſten Staaten der Erde. Indem auf dieſe intereſſanten
Darlegungen hier nur hingewieſen werden kann, ſei noch bemerkt, daß
unter den 25 Staaten 10 einen Zoll auf rohe Wolle und 15 einen
Zoll auf gekämmte Wolle haben.

Es iſt eine eigenthümliche Thatſache, daß gerade die
ſozialdemokratiſche Partei, die ſich als die eigentliche „Ver
treterin des Volkes“ zu brüſten pflegt, den „Parlamentaris
mus“ mehr und mehr in Mißkredit bringt. Einen neuen Be
weis hierfür liefert ein Vorgang, der ſich am Mittwoch in der
langen Sitzung des Reichstages zugetragen hat und über den

dem „Berliner Tageblatt“ noch folgende Einzelheiten ent
nehmen:

Es folgen perſönliche Bemerkungen
Abg. Friedberg (natl.): Der Abg. Bebel hat ſich veran

laßt geſehen, eine ſchmutzige Angelegenheit in epiſcher
Breite vorzutragen, die auf unſerer Seite Ekel hervorrufen mußte.
Wenn der Abg. Bebel in unſeren Aeußerungen des Unwillens eine
Gefühlsrohheit erblicken zu müſſen glaubte, ſo war das nicht loyal
von dem Abg. Bebel. Aber es gehört dies eben mit zum Syſtem
Bebel. (Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Bebel (ſoz.): Wenn meine Ausführungen bei einzelnen
der Freunde des Abg. Friedberg Ekel erregt haben, ſo lag das
nicht an meiner Schilderung, ſondern an der Sache ſelbſt. Jch
habe nur geſagt, was ich ſagen mußte, und ich bedauere, daß dies
bei Herrn Friedberg und einigen ſeiner Freunde Anlaß zur Heiter
keit gegeben hat. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Friedberg (ſehr erregt): Jch kann nur meinem
Bedauern darüber Ausdruck geben, daß auch nach meinen Aus
führungen der Abg. Bebel den Thatbeſtand verdreht hat.
Stürmiſche Rufe Zur Ordnung Es kommt darin ein gewiſſes
efühl der Schwäche zum Ausdruck. Die Angaben des Abg.

Bebel waren ſo unwahr wie gewöhnlich. (Großer Lärm. Abg.
Bebel verläßt, bleich vor innerer Erregung, ſeinen Platz und
ſtürmt, lebhaft geſtikulirend, auf den Abg. Friedberg zu, der ihm
entgegentritt.)

Abg. Bebel: Das iſt eine Unverſchämtheit und
Frechheit. (Tobender Lärm. Rufe Zur Ordnung! zur Ord-
nung Wenn Sie in ZJhrer Verlegenheit ſich nicht anders als
mit Unwahrheiten helfen können, ſo bedauere ich Sie. (Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemofraten.)

Abg. Dr. Friedberg (ſtürmt zur Präſidententribüne): Ich
bitte Sie, Herr Präſident, mich zu ſchützen!

Präſident Frhr. v. Buol: Wogegen ſoll ich Sie ſchützen
Abg. Dr. Friedberg: Gezen die unglaublich rohenSchmähungen (Lärm), die ich ſoeben erdulden mußte. Der Abg.

Bebel hat mir Unverſchämtheit und Frechheit vorgeworfen. Ich
überlaſſe es der Auffaſſung des Herrn Präſidenten, ob da ein An-
laß zur Rüge vorliegt.

Präſident: Wenn der Abg. Bebel die Ausdrücke Unver
ſchämtheit und Frechheit gebraucht hat, (Abg. Bebel lebhaft
Habe ich gebraucht, habe ich gebraucht ſo muß ich dies rügen.Wir fahren weiter. Starniſche Heiterkeit.)

Soweit der Bericht des „Berliner Tageblatt“, an deſſen
Richtigkeit zu zweifeln wir keinen Anlaß haben. Wer ruhig
und nüchtern dieſe Szene erwägt, wird ſich der Auffaſſung nicht
verſchließen können, daß der Vorfall ſtark an gewiſſe Vorgänge
in der franzöſiſchen und auch in der öſterreichiſchen Volks
vertretung erinnert. Derartige Vorkommniſſe aber tragen zur
Untergrabung des „Parlamentarismus“ jedenfalls mehr bei,
als alle angeblichen Angriffe der ſogenannten „Reaktion“
auf die Vertretung des „ſouveränen Volkes“,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrug anierer Original Korrerpooenzen nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

t. Weſenitz (Saalkreis), 31. März. (Urnenfund.) Bei
den Kiesaufſchüttungen der Verbindungsſtraße Lochau Raßnitz wurden
in der Kiesgrube auf den Lochauer Gemeindefeldern in einer Tiefe
von etwa 14 m zwei Grabſtätten, eine größere und eine kleine,
die mit Steinen ausgelegt waren, bloßgelegt. In einer derſelben
befand ſich ein urnenartiges Gefäß, welches bauchig nach
unten verlief. Leider wurde dem Fundobjekte wenig Beachtung ge
ſchenkt und dasſelbe von unkundiger Hand zertrümmert. Einige
Waffen, die aber ſonſt weiter keinen Anhalt boten, bildeten den JnJedenfalls hat man es mit einer heidniſchen Begräbnißſtätte

zu thun.-ss. Dommitzſch (Kr. Torgau), 31. März. (Beim Blinde-
kuhſpielh ſiürzte die neunjährige Louiſe Weymann aus
Dommitzſch ſo heftig zu Boden, daß ſie einen ſchweren Bruch des
rechten Oberarmes erlitt. Die Kleine mußte nach Halle in kliniſche
Behandlung gebracht werden.

Merſeburg 31. März. (An Gemeindeſteuern)
werden hierorts pro 1898,/99 nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſetzten Etat mit Genehmigung der Aufſichtsbehörden erhoben
125 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und zu den fingirten
Normalſteuerſätzen, 150 Proz. der Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer, 50 Proz. Zuſchlag zur Betriebsſteuer. Außerdem kommen
noch 7 Proz. drr Gebäudeſteuer als Garniſons Ausmiethungskoſten
zur Erhebung.

Seyda, 31. März. (Schwere Verletzungen) erlitt
die Wittwe Amalie Körner von hier durch die Biſſe einer

»Katze. Das Thier, welches ſonſt ſehr zutraulich und jederzeit von
ſeiner Herrin verhätſchelt worden war, war durch die Quälereien von
Seiten des Enkels der genannten Frau, welcher das auf dem Schooße
der Großmutter ſchlafende Thier mit der Kneipzange traktirt hatte,
gereizt worden und biß wüthend die ſchon 79 Jahre alte Frau in das
Geſicht und die rechte Hand. Bei dem hohen Alter der Frau ſind
die Verletzungen nicht unbedenklich.

D Eisleben, 31. März. (Rauferei. Diebſtähle.)
Der Arbeiter Karl Altendorf ſtach nach einem Wortwechſel ſeinen
Kollegen Gottlieb Böſel in deſſen Wohnung mit einem Meſſer in
den Kopf und ſchlug auf den wehrlos am Boden Liegenden mit einem
Hackenſtiel dermaßen ein, daß Böſel ſchwere, nicht unbedenkliche Ver
letzungen e hielt. Fortgeſetzte Diebſtähle an Broden und Mehl
haben ſich die Lehrlinge eines hieſigen Bäckermeiſters zu Schulden
kommen laſſen. Die eingeleitete Unterſuchung hat das Ergebniß
gehabt, daß gegen eine ganze Reihe Bewohner des Hauſes, in welchem
die Bäckerei betrieben wird, die Anklage wegen Hehlerei erhoben
werden wird. Mehr als 200 Brode ſind dem Bäcker binnen kurzer
Zeit geſtohlen worden.

Hettſtedt, 31. März. (Zur Reichstags wahl.) Am
16. April findet hier eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher Dr. Otto

Arendt i Seüber die Reichstagswahlen ſprechen wird.
Zorbau (Kr. Querfurt), 31. März. (Gemeindever

treterwahl.) Bei der geſtrigen Erſatzwahl für die drei ausge
chiedehen Gemeindevertreter wurden gewählt Gutsbeſiter Richard

th o in der erſten, Gutsbeſitzer Franz Günther in der zweiten
und Böttchermeiſter Karl Lampe in der dritten Klaſſe.

-b. Weiſzenfels, 31. März.
re gung) wurde kürzlich eine junge Dame auf dem Bahnhof
Weißenfels dadurch verſetzt, daß ihre in tiefe Trauer gehüllte Reiſe
begleiterin, mit der ſie die Fahrt in dem Abtheil II. Klaſſe
bisher zurückgelegt hatte, durch einige Kriminalbeamte verhaftet
wurde. Wie ſich herausſtellte, war „die Reiſegefährtin“ ein von der
Behörde eifrigſt geſuchter Hochſtapler.

Weißenfels, 31. März. (Rohheit.) Vorgeſtern Nachmittag
ſchoß ein junger Mann, angeblich ein Student aus Halle a. S., vom
Magazinyhofe aus auf eine Kinderſchaar, welche auf der freien Straße
in der Nähe des Magazins ſpielte und über die ſich der Schütze

„J W „JJ J ,J’J C„CI -„J „„JZ ];]7„ J Tausgeſetzt. Auch anderwärts verfolgte ihn die Auf-
merkſamkeit der Behörden, die ihn ſogar unkerwegs an den Wirths-
tafeln durch Kommiſſare obſerviren ließ, und als der Dichter bei
einem Beſuche in Berlin eine kleine Anſprache an die Studenten
hielt, die ſeinem Gaſtfreunde Jakob Grimm einen Fackelzug brachten,
wurde er unverzüglich aus der Stadt ausgewieſen.

Wie wenig aber Heinrich Hoffmann den auf ihn geſetzten Be
fürchtungen der Obrigkeit in Wahrheit entſprach, zeigte ſich im Sturm
jahre 1848 ſelbſt, wo er ſich perſönlich jeder Theilnahme an der
großen Volksbewegung enthielt. Daß ſeine älteren Gedichte damals
agitatoriſch verwerthet und ſogar als Plakate angeſchlagen wurden,
geſchah ohne ſein Wiſſen und Willen, zu leiden hatte er aber inſofern
darunter, als er deshalb vom Amneſtieerlaß des 15. April aus-
geſchloſſen blieb, der ihm andernfalls ſeine Profeſſur hätte zurück
bringen müſſen. Jmmerhin gelang es ihm, vom Staate Preußenein Wartegeld von jährlich 375 Thalern zu erwirken, das er fortan
bis zu ſeinem Tode bezog und das ihm geſtattete, ſich nun nach mehr
als fünſzigjähriger Junggeſellenzeit einen eigenen Herd zu gründen.
Seine achtzehnjährige Nichte a vom Berge entſchloß ſich, ſein
Leben zu theilen und in der kurzen Ehe mit ihr ſie ſtarb 1860
hat er ein ſpätes, aber blühendes Glück gefunden.

Seinen feſten Wohnſitz nahm er nun nach einem faſt zehn
jährigen Wanderleben zunächſt am Rhein, in Bingerbrück, nachher in
Neuwied. Dann rief ihn der Antrag, eine literarhiſtoriſche Zeitſchrift
unter Subvention des Großherzogs von Weimar herauszugeben, nach
dem klaſſiſchen Muſenſitz an der Jim, wo er von 1854 an das
„Weimariſche Jahrbuch“ erſcheinen ließ und einen angeregten Verkehr
in und mit dem Freundeskreiſe Franz Lszts unterhielt. Eine hoch
ſtehende Dame dieſes Kreiſes, die V Marie von Wilttgenſtein,
die ſich ſpäter als Fürſtin Hohenlohe nach Wien vermählte, wandte
ihm ihr beſonderes Intereſſe zu, und als 1860 das „Weimartiſche
Jahrbuch“ eingehen mußte, beſtimmte ihre Empfehlung den Herzog
von Ratibor, dem damals 62jährigen Dichter das Amt eines
Bibliothekars in der alten Schloß und Kloſterbibliothek von Corvey
zu übertragen. Kurz nach der Ueberſiedlung dahin ward ihm ſeine
„Herzblume“, ſein gen es Weib, durch den Tod entriſſen von den
vier Kindern, die ſie ihm geſchenkt hatte, war ihm nur eins, ſein
5 Se geblieben, der als Landſchaftsmaler zur Zeit in

erlin lebt.
Für den ſo geſellig und redefroh veranlagten Mann ward unter

dieſen Umſtänden das Leben in dem ſtillen weſtfäliſchen Erdenwinkel
doppelt einſam; aber ſein Amt erlaubte es ihm, auch jetzt noch
ſeinem Wanderſiab zu folgen und ein paar Monate des Jahres
unterwegs zu ſein auch ſah er zu ſeiner Freude öfters ſelber

eunde bei ſich einkehren, darunter Julius Wolff und Emil
ittershaus, die ihm Beide in jener Zeit beſonders nahe traten.

Die Lieblingsarbeit ſeiner letzten Lebensjahre war die Nieder
chrift ſeiner bewegten Lebensgeſchichte, die in ihrer urſprünglichen
aſſung ſechs Bände ſtark war. Daneben ließ er die Entwicklung der

vaterländiſchen Geſchicke nicht aus den Augen und verfolgte namentlich
mit großer Begeiſterung den Gang der ſchleswig-hoiſteiniſchen Frage,
der ſchon früher eine Reihe ſeiner Gedichte gegolten halte. Bismarcks

Politik allerdings verſtand er nicht mehr, er ſah in ihm noch immer
den wilden Junker von der Zeit des Frank,urter Bundestages her.

Der Krieg von 1870,71 aber erregte und intereſſirte ihn aufs Höchſte,
und er konnte ſtundenweſte Märſche machen, um nur die neueſten
Depeſchen vom Kriegsſchauplatz ſo zeitig als möglich zu erhalten.
Damals erlebte er die unſägliche Freude, daß ſein 1841 entſtandenes,
zuerſt wenig beachtetes Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles
zur größten Popularität durchdrang, daneben auch andere ſeiner
Lieder, wie: „Wer iſt der greiſe Siegesheld das im Berliner
Opernhauſe Albert Niemann unter ſtürmiſchem Jubel als Einlage
ang. So hatte er, der einſt dem Vaterland in einem ſeiner innigſten
ieder „Treue Liebe bis zum Grabe“ geſchworen, das gelodte Land

des geeinten Deutſchen Kaiſerreichs noch ſehen dürfen, ehe ſeine
Lebensfahrt im Januar 1874 ihr Ende erreichte.

Seine dichteriſche Schaffenskraft hatte ihn bis zuletzt nicht ver
laſſen, im Gegentheil, ſie ſchien mit ſeinem Alter eher zu als abzu
nehmen, wie er ſich auch körperlich bis faſt ans Ende ſeine jugend
liche Rüſtigkeit und die ungebeugte Hünengeſtalt bewahrte. Bei der
enormen poetiſchen Fruchtbarkeit, die er entfaltete die Geſammt
zahl ſeiner jetzt noch vorliegenden Gedichte dürfte dreitauſend nahezu
erreichen und der ſpielenden Leichtigkeit, mit der ihm die
Verſe zufloſſen, iſt es nicht zu verwundern, wenn ſeine Begabung
mehr ins Breite, als ins Tiefe ging und in der Maſſe deſſen, was
ſeinen Namen trägt, mehr Spreu als Weizen ſteckt. Dafür enthalten
die Körner ſeiner dichteriſchen Verlaſſenſchaft ſo manches Goldkorn
von unvergänglicher Dauer. Namentlich hat die Gewohnheit Hoff
manns, ſeine Lieder vorhandenen, geläufigen Melodien unterzulegen,
zum raſchen Wachsthum ihrer Popularität beigetragen. Aber auch
an ſich beſaßen ſeine Gedichte in ſo hohem Maße die Gabe der
Sangbarkeit, daß vielleicht kein anderer deutſcher Dichter ſo viele
Komponiſten gefunden hat, wie er. Er ſelbſt pflegte gerne ſeine
Lieder in geſelligem Kreiſe vorzuſingen oder vorzutragen, am liebſten
beim ſchäumenden Glaſe, denn ein guter Tropfen hatte an ihm einen
überzeugten und ſachverſtändigen und im Ausbringen
poetiſcher Trinkſprüche war er „zwiſchen Frankreich und dem Böhmer-

wald“ eine unbeſtrittene Kapazität. gDas Lied in ſeiner einfachſten, reinſten und ſchlichteſten Aus
drucksform iſt Hoffmanns eigenſtes Bereich, iſt das Quellgebiet
ſeiner Begabung. Einfache Stoffe, urſprüngliche Gedanken, klare
Worte zeichnen ſeine Poeſien aus. Liebe, Hoffnung, Treue, Jugend,
die tauſendfältigen Reize der Natur im Wechſel der Jahreszeiten,
vor Allem aber das Vaterland und die Freiheit ſind die Güter, für
die er immer wieder ſich begeiſtert. Jn Form wie Ton iſt die
Mehrzahl ſeiner Gedichte durchaus volksliedmäßig. „Meine ganze
Poeſie“, ſo hat er ſich ſelbſt gelegentlich ausgeſprochen, „iſt reine
Lyrik, und dazu rein deutſche, und will auch weiter nichts ſein, un
zertrennlich vom Geſang, ſie hat ſich allen Beziehungen auf das Aus-
land und das klaſſiſche Alterthum von jeber fern gehalten und knüpft
hiſtoriſch da an, wo die alte Volkspoeſie in ihrer Blüthe war, im
16. Jahrhundert.“ In dieſer Wurzelverwandtſchaft ſeiner Dichtung
mit dem frei entſprungenen Volksliede liegt auch die Urſache für

offmanns Popularität, die zeitweiſe ſo groß war, daß man mit
ug behaupten konnte, ein Lied von ihm wirke mehr, als hundert

Darin und in ſeiner unbekümmerten Art, aus dereitunosärtikel. t aus eten, hat er eine gewiſſe Aehnlichkeit mitVolisſeele heraus zu di
ſeinem älteren franzöfiſchen Zeitgenoſſen Béranger, der ja ebenfalls

ſeiner Poeſien wegen politiſchen Verfolgungen ausgeſetzt war. Weiter
freilich möchte ich den Vergleich nicht ausdehnen.

Vielleicht den ſtärkſten Bundesgenoſſen wider Zeit und Vergeſſen
heit wird Hoffmann von Fallersleben alle Zeit in der deutſchen
Kinderwelt beſitzen, für die er den Quickborn ſeiner „Kinderlieder“
ſo reichlich hat ſtrönen laſſen. Herzlich im Ton, fröhlich im Reim
und ganz dem kindlichen Empfinden angepaßt. haben ſich viele
dieſer kleinen Oden aus der Kinderſtube friſch und lebendig
erhalten. Von Mücken und Faltern, von Kätzchen und
Zicklein, von Spatz und Zeiſig Kiebitz und Wiedehopf,
Apfelbaum und Weide, Hummel und Maifäfer, Hampelmann und
Hottopferd haben ſie manchem von uns dereinſt höchſt wichtige und
neue Dinge erzählt. Und wem ſtiege nicht bei den bloßen Anfängen
einzelner Lieder, wie „Alle Vögel ſind ſchon da“, „Morgen kommt
der Weihnachtsmann“, „Ein Männlein ſteht im Walde“, „Auf unſrer
Wieſe et was“, „Nachtigall, Nachtigall, wie ſangſt Hu ſo ſchön“,
„Kukuck, Kukuck ruft aus dem Wald“, und vieler andern mehr die
ganze ſelige Sorgloſigkeit der eigenen Kindertage wieder auf!

Auf dieſem Felde hat Hoffmann von Fallersleben thatſächlich
keinen Vorgänger gehabt, deſto mehr Nachfolger ſollte er finden, von
denen Robert Reinick, Julius Sturm, Wilhelm z die bekannteſten
ſein mögen. Weniger ſelbſtſtändige Bedeutung läßt ſich ſeinem reichen
wiſſenſchaftlichen Lebenswerke nachrühmen. Hier war er immer mehr
Finder, als Erfinder, mehr Sammler als Schöpfer. Seine Arbeiten
waren Bauſteine, die zwar heute in dem raſch fortgeſchrittenen Bau
der germaniſtiſchen Wiſſenſchaft verſchwunden ſind, ihn aber dereinſt
fundamentiren und ſtützen halfen. In dauerndem Anſehen haben
ſich insbeſondere ſeine „Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes“ und
das Sammelwerk „Die deutſchen Geſellſchaftslieder des 16. und
17. Jahrhunderts“ erhalten.

um ſtubenhockenden Gelehrten freilich war ſeine ganze Weſens
art nichts weniger als geſchaffen. Redefroh und lebensheiter,
wanderluſtig und geſellig, ein warmherziger Freund der freienGottesnatur und ihrer Schönheit voll, von ihren Freimuth und
einem ſtark entwickelten Rechtsgefühl beſeelt, ein Feind alles vorge
ſchriebenen Regelzwangs, alles Duckens und Beugens und kern
deutſch ohne die nationale Eitelkeit der ihm verhaßten Teutſch
thümler, ſo tritt ſeine Perſönlichkeit aus ſeinem Leben, wie aus
ſeinen Werken hervor, ſo ſollte ſie im Gedächtniß ſeines Volkes
und ſeines Vaterlandes fortleben, dem er einſt ſein innigſtes Lied
geſungen

„Wie könnt' ich Dein vergeſſen
Ich weiß, was Du mir biſt,Wenn auch die Welt ihr Liebſtes

Und Beſtes bald vergißt,
ch ſing' es hell und ruf' es laut
ein Vaterland iſt meine Braut!

Wie könnt ich Dein vergeſſen
Jch weiß, was Du mir biſt.“

(Jn nicht geringe Auf
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wohl ärgerke, glücklicherweiſe ohne Jemand zu treffen. Hierauf ergrir einen kleinen neunjährigen Knaben und mißhandelte Vnehe
Infolge dieſes Vorfalles hatte ſich in der Gegend des Magazins ein
C Menſchenauflauf gebildet. Gegen den Studenten iſt das

trafverfahren eingeleitet.

S Nordhauſen, 31. März. r Harzklub-
rer Dem morgen in den wohlverdienten Ruheſtand

etenden langjährigen KRealgymnafial Oberlehrer Profeſſor
Dr. Krenzlin werden ſeine ehemaligen Schüler, die freiwillige

erwehr und der Männerturnverein, deren Ehrenmitglied und Mit-
begründer er iſt, am Abend des nächſten Sonnabends einen Fackel
z bringen und einen Kommers veranſtalten. Der Rord

uſer Harzklubzweigverein hielt geſtern Abend eine General-Ver-
ſammlung ab, in welcher 5 Poppenbergthurm-Anleiheſcheine

100 Mk.) ausgelooſt wurden. Bei der Vorſtandswabhl wurden
die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt (1. Vorſitzender
Fabrikant H. W Schatzmeiſter Fabrikant Redderſen und
Schriftführer echtsanwalt Schmidt Beiſitzer: Kreisbauinſpektor

nger, Fabrikant O. Hertzer, Rentner A. Gothe, Prof. Rägeer,
berlehrer Dr. Schumann und Sanitätsrath Dr. Hübler). Dem

verſtorbenen Ehrenvorſitzenden Dr. Haſſe zu Ehren wird der Verein
der Kohnſteinallee eine „HaſſeBank“ errichten.

W. Erfurt, 31. März. (Auszeichnung.) Dem Direktor
der Munitionsfabrik von KronbiegelCollenbuſch in Sömmerda,
S. Beyersdörfer, iſt zu ſeinem morgen ſtattfindenden
70 jährigen Dienſtjubiläum in genannter Fabrik der Rothe Adler
orden 4. Klaſſe verliehen worden.

8 Erfurt, 31. März. (Straßenbahn. Damen
radfahrverein. Sozialdemokratiſches.) Das
hieſige Straßen bahnne tz wird in naher Zeit erhebli h erweitert
und zu einer Art Ringbahn ausgebaut werden. Hier hat ſich ein
Damen-Radfahrerverein gebildet, deſſen Mitglieder
uniforme Kleidung zu tragen haben. Die hieſigen Sozial
demokraten richteten an den Wirths verein das Er
ſuchen, ſich mit der „Boykottfrage“ zu d. h. wohl
den Sozialdemokraten die Säle einzuräumen. Der Wirthsverein be
ſchloß erfreulicherweiſe, das Schreiben unbeantwortet zu laſſen.

Calbe a. S., 31. März. (Kreistag. Stadtver
ordnetenſitzung.) Jn der letzten Kreistagsſitzung wurde nach
Einführung der neugewählten Abgeordneten, Major d. L. Placke, Aken
und Bürgermeiſter Deißner Frohſe, die Rechnungen der Kreis
Kommunalkaſſe pro 1896,97 und der Kreisſparkaſſe pro 1896 ab
genommen. Der Haushaltsplan für 1898/99 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf 462 000 Mk. feſtgeſtellt. An Kreisſteuern ſollen
30 Proz. der Staatsſteuern erhoben werden. In geheimer Sitzung
wurde eine Aenderung der Beſoldungsgrundſätze für die Kreis
Kommunalbeamten beſchloſſen die weſentiiche Erhöhungen
der Gehälter in fich ſchließt. Ferner wurde eine KreisKommunal Bauraths Stelle geſchaffen die dem jetzigen Kreis
Baumeiſter Creutzfeldt verlichen wurde. Für die zur Verbeſſerung
der Hochwaſſerverhältniſſe nothwendig gewordene Zurückverlegung des
Elbdeiches bei Grünewalde, Schönebeck gegenüber, wurde ein Koſten
zuſchuß von 2000 Mk. gewährt. In der geſtrigen Stadtverord
netenſitzung wurden die Rechnungen der Kämmereikaſſe und der
2 en ſtädtiſchen Kaſſen pro 1896/97 abgenommen und der ſtädtiſche

aushaltsplan pro 1898 99 in Einnahme und Ausgabe auf 273 600 Mk.
und die zu erhebende Kommunalſteuer auf 100 Proz. der Einkommen-
und auf 150 Proz. der Realſteuern feſtgeſetzt. Ein Theil der Quer
ſtraße ſoll neu gepflaſtert und ebenſo wie im Anſchluß daran die
Schloßſtraße bie zum Waſſerthor kanalifirt werden.

Unſeburg (Kr. Wanzleben), 31. i (Ertrunken.
Umwandlung des Poſtamt s.) Dienstag Nachmittag fiel
der acht Jahre alte Sohn des Schneidermeiſters Schw. hierſelbſt
beim Spielen in die Bode und ertrank. Die Leiche konnte
erſt nach drei Stunden dem Waſſer wieder entriſſen werden. Am
1. April wird das hier ſeit etwa drei Jahren beſtehende Poſtamt
wieder in eine Poſtagentur umgewandell.

S Wernigerode, 31. März. (Ueber die Brocken
bahn) ſchreibt man aus Benneckenſtein: „Jn nächſter Zeit
r 120 italieniſche Arbeiter zur Fortſetzung des Brockenbahn

a n. x

Stendal, 30. März. (Kleinbahn Stendal-Arne-
bdurg.) Jm geſtrigen Termin wurde die Einfahrt der Klein
bahn Stendal-Arneburg in unſere Stadt am Arneburger
Thor vom Regierungspräſidenten v. Arnſtedt die s uſtimmung
verſagt, weil die Straße dort eine zu geringe Breite habe. Die
Bahn habe vor dem Thor auszulaufen, und zwar ſo, daß der Platz
vor dem Thor frei bleibt für die Pferdebahn; auch der Auslauf
der Kleinbahn nach der Schützenſtraße wurde abgelehnt. An
der Stärkefabrik von Reinecke ſoll die Chauſſee verſchoben werden,
damit die Bahn zehn Meter von der Hausfront entfernt bleiben kann.

Gardelegen, 31. März. (Kleinbahn Gardelegen-
Calbe a. M.) Jn der geſtern unter dem Vorſitz des Landraths
v. Alvensleben abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde dem An
trage der Stadt Gardelegen entſprechend für den Bau einer
normalſpurigen Kleinbahn von r nachCalbe a. M. einſtimmig eine Beihülfe von 4 Mk. für das
e ffr die ca. 20 km lange Strecke alſo 80 000 Mk. ä fonds perdu

ewilligt.
A. Oſterburg, 31. März. (Zur Linderung der

Hochwaſſer-Schäden.) Nachdem nunmehr die Gelder,
welche dem Herrn Landrath v. Jago w für die vom Hochwaſſer
der Elbe im Auguſt v. J. Beſchädigten überſandt waren, bis auf
ein Geringes vertheilt ſind, ſpricht derſelbe im Auftrage der Unter
ſtützten den Gebern den verbindlichſten Dank für die Hülfe aus. Jm
Ganzen ſind bei ihm eingelaufen von der „Halleſchen Zeitung“
210,51 Mk., von dem Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaft 1595,44 Mk., von dem Central-Komitee in Berlin 5000 Mk.,
von dem Herrn Regierungs Präſidenten in Magdeburg 17 264 Mk.,
zuſammen 24 069,95 Mk. Es ſind vertheilt: an 127 Beſchädigte in
der Gemeinde Wahrenberg 11 575 Mk., an 31 Beſchädigte in der
Gemeinde Werder 2 673,75 Mk., an 23 Beſchädigte in der Gemeinde
Räbel 6005 Mk., an 7 Beſchädige in der Gemeinde Scharpenlohe
3 428 Mk., an 2 Beſchädigte in der Gemeinde GrotzWanzer 40 Mk.,
an 1 Beſchädigten in der Gemeinde Kamps 30 Mk., an 1 Be

r in der Gemeinde Geeſtgottberg 240 Mk., zuſammen
991,75 Mk. Der Reſt von 78,20 Mk. wird vorausſichtlich in

Räbel Verwendung finden. Die Vertheilung iſt ſo geſchehen, daß
die größeren Beſitzer 25-30 Proz., die kleineren und kleinſten 50,

5 und 80 Proz. des feſtgeſtellten Schadens erſetzt erhalten haben.
Die Taxen ſind überall niedrig bemeſſen, ſodaß die Unterſtützung

nirgends über die Linderung der erheblichen Nothſtände hinaus-
egangen iſt. Ueber die Vertheilung im Einzelnen kann auf dem
andratsamte zu Oſterburg Einſicht genommen werden.

O Deſſau, 31. März. (Bundesſchützenfeſt.) Von dem
anhaltiſchen Schützenbunde iſt beſchloſſen worden, daß das Bundes-
ſchützenfeſt am 17. und 18. Juli d. J. in Deſſau abgehalten
werden ſoll.

Aus Thüringen, 31. März. (Bismarckthurm.
Kreuzotternfänger. Bazar.) Auf der Lohmkuppe
bei Eichicht will J Weniger jun. einen Bis marck
thurm errichten. Der Grundſtein ſoll morgen, am Geburtstag
des Altreichskanzlers, gelegt werden. Der Otternfänger Langen-
dorf in Lehma bei Altenburg hat in dieſem Jahre bereits
26 Kreuzottern erlegt, davon am letzten Sonntag zehn Stück.
an Apolda hat ein Bazar er Beſten des Kinderheims

nen Reinertrag von über 5000 Mk. ergeben.
K Gera, 31. März. (Zu Ehren des Fürſten Bis march)

and aus Anlaß des 83. Geburtstages desſelben heute im Saale der
onhalle ein recht gut beſuchter und in allen Theilen äußerſt wohl

rn ener Feſtkommers ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Direktqz
Gaudig aus d Ein längeres Begräüßungstelegramm

ging nach Fried-ichsruh ab.
Altenburg, 31. März. (Der Eiſenberger Maurer-

reikh) erreichte geſtern ſein Ende, da eine Sinigung zwiſchen
eiſtern und Gehikfen erzielt wurde.

t Apolda, 31. März. (Der ſozialdemokratiſche

Abgeordnete Baudert) bat ſich allein von allen Landtags
abgeordneten von dem Landesausſchuß, welcher die Sammlungen zu
einer Geburtstagsgabe für den Großherzog leiten wird, ausgeſchloſſen
und zwar mit der Motivirung, „daß ſeine Prinzipien und die An
ſchauungen ſeiner Wähler es ihm unmöglich machten, ſich bei einem

Vorgehen zu betheiligen, trozdem daß das Ergebniß der
ammlung für Zwecke der Landeswohlfahrt beſtimmt ſei“.

m Miiningen, 31. März. (Glückliche Brautpaare.)
Ueber die vom Jubiläumsgeſchenk der hieſigen Stadt noch ührigen
2550 M. hat der Her zog in einem Handſchreiben an den Ober
bürgermeiſter Schüler Folgendes verfügt: „Den Ueberſchuß der
reichen Beiträge wollen wir gern ſo verwendet ſehen, daß ſich all
jährlich am 18. März ein Brautpaar freue, und beſtimme ich
deshalb Das Kapital vvn 2550 Mk. iſt in der Kämmereikaſſe der
Reſidenz zu verwalten. Jährlich am 18. März ſind die Zinſen einer
unbeſcholtenen vedürftigen Braut aus der Stadt Meiningen aus
zuzahlen. Die Auswahl ſteht dem Magiſtrat zu. Jhr treuer Georg.“

w. Meiningen, 31. März. (Von der Bahn.) Das Staats
miniſterium in Meiningen hat den dortigen Magiſtrat davon benach
richtigt, daß die erforderlichen Schritte geſchehen ſeien, um den
Anſchluß an die neuen Nachtſſchnell züge Berlin
Stuttaart und Stuttgart-- Berlin in jeder Richtung zu ſichern.

Greiz, 3). März. (Nette Zuſammenſtellung.)
Bei der Schulprüfung in einem Ort bei Greiz fragte der Lehrer
nach Wörtern mit der Vorſilbe „ver“. Vier Knaben nannten als
ſolche verlieben, verloben, verheirathen und verhauen. Die eigen
ge u genmenſtelluns hat ſelbſtverſtändlich Anlaß zu großer Heiter
eit gegeben.

S Meißſzen, 31. März. (Die Wiederherſtellung des
hieſigen Domes,), die bereits vor anderthalb Jahren zur
Begründung eines beſonderen Dombauvereins führte, ſoll nunmehr
energiſch in Angriff genommen werden. Jn dieſen Tagen iſt darum
eine Sitzung des Ausſchuſſes einberufen worden, um über die
Uebertragung der Entwürfe an einen bewährten Dombaumeiſter
zu berathen, nachdem die früheren Skizzen von B. Sehring
in Berlin nicht weiter verfolgt worden ſind. Schon
der erſte Aufruf des Dombauvereins wies auf die
hiſtoriſche Bedeutung der Stätte ſelbſt hin, wo vor beinahe
1000 Jahren Kaiſer Otto Meißen als Kaſtell gegen die Wenden be
gründete (928). Der Dom ſelbſt, der ein Meiſterſtück der gothiſchen
Kunſt iſt, entſtand im 14. und 15. Jahrhundert und ſteht in engſter
Verbindung mit der berühmten Albrechtsburg. Es iſt hocherfreulich,
daß man ſich jetzt an die Vollendung des ganzen Werkes heranmacht,
während man vor einigen Jahren nur die Inſtandſetzung der Kirche
und eine gründliche Reparatur der Thürme plante.

B. Braunſchweig, 31. März. (Erhängt.) Der vorbeſtrafte
Arbeiter Glas aus Helmſtedt hat ſich kurz nach ſeiner Ver
urtheilung zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus wegen mehrerer Be
r in einem unbewachten Augenblicke im Juſtizgebäude
erhängt.

Blankenburg a. H., 31. März. (A dere der
J7 belfeier) der 25jährigen Betriebsthätigkeit der Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft wurden heute
nach einer Anſprache und Beglückwünſchung ſeitens des langiährigen
Direktors und jetzigen Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herrn Ge-
heimen Bauraths A. Schneider folgenden ſechs Jubilaren nach-
ſtehende Auszeichnungen überreicht 1) Bahndirektor Feyertag
r das Ritterkreuz 2. Klaſſe, 2) und 3) Betriebskontroleur

rohmann hier und Stationsvorſteher Rolff (Derenberg) das
Verdienſtkreuz 1. Klaſſe, 4), 5) und 6) Bahnmeiſter Münchhoff
Elbingerode, Oberſchaffner Loh ſe und Heizer Alpermann hier
das Verdienſtkreuz 2. Klaſſe.

Vermiſchtes.
Zum 9. deutſchen Turnfeſt in Hamburg werden in der gaſt

freundlichen Hanſaſtadt z ungewöhnliche Vorbereitungen getroffen
Der nach einer Betheiligung von etwa 30 000 Turnen berechnete
Voranſchlag der Ausgaben iſt jetzt auf 421 000 Mk. feſtgeſtellt. Der
Garantiefonds hierfür hat bereits eine Höhe von 225 000 Mk. er
reicht. Außerdem hat der Senat einem Antrage auf Bewilligung
eines Staatszuſchuſſes von 30 000 Mk. ſeine Zuſtimmung ertheilt.
Als Feſtplatz wird das weite Heiligegeiſtfeld dienen, während die
mächtige Haupthalle der vorjährigen Garlenbauausſtellung, die für 55 000
Mark angekauft worden iſt, ebenfalls für die Zwecke des Turnfeſtes
eingerichtet werden ſoll. Auf dem Feſtplatze ſoll zur Aufſtellung der
Fahnen ſämmlicher ſich detheiligenden, etwa 1500 zählenden Turn
vereine eine beſondere, 120 Meter lange Tribüne erbaut werden.
Die Veranſtaltungen ſollen mit einem Feſtumzuge aller Turner durch
die Stadt bis zum Feſtplatze beginnen. Jn dieſem etwa drei Kilo
meter langen Zuge ſollen auf mehreren Wagen Germania
und Hammonia, der Turnerſchaft Wahrſpruch „Friſch, fromm,
froh frei“, Handel und Gewerbe, Schifffahrt u. ſ. w.
dargeſtellt, ſowie 30 Muſikkapellen vertheilt werden. Zum Abſchluß
des Feſtes iſt ein Fackelzug geplant, der vom Feſiplatze aus an der
Waſſerkante entlang über den Rödingsmarkt nach den Wohnungen
des präſidirenden Bürgermeiſters Dr. Lehmann und des Ehren
präſidenten Dr. Mönckeberg bis zur Moorweide gehen ſoll, wo die

ckeln zuſammengeworfen werden. Zum Turnen auf dem Feſtplatz
ollen auch die Knaben, Damen und Mädchen Abtheilungen der

Hamburg-Altonaer Turnvereine, ſowie die ſämmtlichen Schulen her-
angezogen werden.
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Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 31. März 1898.

Aufgeboten: Der Handarb. Richard Apel, gr. Schloßgaſſe 8
und Friederike Knöchel, Beeſenerſtr. 7. Der Hausdiener Friedrich
Köbel und Bertha Zornemann, gr. Wallſtr. 42. Der Sergeant Adolf
Daßler, Schillerſtr. 23 und Selma Hendſch, Cöthen. Der Schau
ſpieler Heinrich Vogeler, Geiſtſtr. 18 und Mary Gottſchalk, Leipzig.
Der Gaſtwirth Emil Keilhold und Anng Trott, Magdeburgerſtr. 54
Der Schweizer Joſef Gnos und Hilda Kroſt, Hedersleben.Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto WMolzow, Krukenbergſtr. 15

und Jda Dreißig, gr. Steinſtr. 44. Der Kaufmann Alb. Hirſch,
Schulſtr. 9 und Maria Rudorffer, Saarbrücken. Der Fuhrwerks
beſitzer Edmund Krüger, Wilhelmſtr. 49 und Anna Hampe, Spitze 16.
Der HilfsStadtbahnwagenführer Jakob Schröder, a. d. Moritzkirche 3
und Martha Reinhold, Schillerſtr. 46.

Geboren: Dem Hofmeiſter Friedrich Kaufmann, Landsberger-
ſtraße 61, T. Anna Elſe. Dem Maler Hermann Francke, Wörm-
litzerſtraße 96, T. Minna Helene. Dem Zimmermann Wilh. Pallas,
Schützenſtraße 2, T. Marie. Dem Schmied Franz Herzberg, Schloſſer
ſtraße 10, T. Marie. Dem Zeugſchmied Albert Heiſer, Liebenauer
ſtraße 169, S. Albert Bruno Walther. Dem Goldſchmied Wilh.
Lehmann, Dachritzſtraße 3, T. Anna Marie Eliſabeth. Dem Flaſchen
bierhändler Hartwi a Schülershof 5, S. Paul Walther Willy.Dem Bahnſteigſcheſner Emil Hofmann, Blücherſtr. 10, T. Roſa

Dorothea. Dem Lokomotivführer Karl Graßhof, Jakobſtr. 12, S.
Friedrich Karl Hermann. Dem Handarb. Herm. Renner, alter Markt 32,
T. Helene Martha. Dem Ober-DTelegraphenAſſiſtenten Heinrich
Diehen, Zwingerſtr. 24, S. Paul Robert Johannes. Dem Fabrikant
Herm. Germer, Thorſtr. 38, T. Marie Gertrud.

orben: Die Wittwe Emilie Erdmann geb. Rohleder, 71 J.,
Germarſtr. 11. Der Grubenarb. Wilh. Weber, 57 J., Bergmanns-
troſt. Des Poſtſchaffner Ernſt Naumann T. Elſa, 6 J., Wolfſtr. 3.
Der Geſchirrführer Max Stein, 33 J., Nervenklinik. Der Eiſendreher

erm. Zietſch, 24 J., Klinik. Die Wittwe Chriſtiane Auguſtin geb.
eiſe, 73 J., legt 13. Des Böttcher Guſtav Stoye T. Jda,

7 J., Klinik. e Wittwe Friederike Krauſe geb. Friedrich, 79 J.,
V. Vereinsſtr. 10.

Fremdenliſte.
otel zur Stadt Hamburg. General der Infanterie undgom e tdeur des IV. s W Exzellenz dsß Klitzing

Major und Adjutant Krauſe, beide aus Magveburg. Rittmeiſter

a. D. von Kotze nebſt Familie und Bedienung aus Loerslebet.
Frau Major von Bergmann nebſt Kinder aus Cobienz. Oberſtabs
arzt Dr. Mende aus Gießen. Premier- Lieutenant Maltitz nebſt Ge
mahlin aus Köln a. Rh. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Seckendorff
aus Altenburg. Rittergutsbeſitzer Carl Röſemann aus Dresden.
LandwirtsſchaftsLehrer von Schütz aus Artern. Regierungs Rath
P. Anton Bilshonveck aus Prag. Gerichtsaſſeſſor Walter aus Hett-
ſtedt, Landwirth Alfred Hoch aus Wolferſtedt, Arzt Dr. Welſch
aus Bad Kiſſingen. Ingenieur Francis Piernur aus Paris.
Arzt Dr. med. Groß aus Alt-Scherbitz. Schauſpielerir Frl. Emma
Metz aus Magdeburg. Kaufleute: J. Michgelis, Berthold, Kadiſch,,
Karl Recht, Julius Cohn, L. Roſenſtock, Th. Jahn, Carl Stübe
ſämmtlich aus erlin, F Herzſtein aus Frackfurt a. M., Heinrich
Beſenbruch aus Elberfeld, E. A. Koenigs aus Aachen, Max

aus Leipzig, Carl Purfürſt, E. E. Richter, beide aus
resden.

Hotel Kaiſerhof. Hefefabrikant Volk aus Wittenberg. Stud.
jur. Bock aus Berlin. Steuerbeamter Manicke aus Berlin. Reg.
Bauführer Oehmichen aus Erfurt. Frau verw. Kanzleirath Manicke
nebſt Frl. Töchter aus Berlin. Cand. areh. Hirſchberger aus Char
lottenburg. RegierungsRath Veeſſer aus Berlin. Cand. arch. Arndt
aus Charlottenburg. Direktor Saure aus Halle. Kaufmann Glück
aus Zeitz. Stud. phil. Vogel aus Potsdam. Kgl. Bauinſpektor
Glaſenapp aus Halle.

Veranrwortlic für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormitrags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, iondern lediglio „An die Redantion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

Rentables ſchönes Gut
beſter Bodenlage Schleſiens, nahe an Kreis, Bahn-, Gymnaſial-
u. Garniſonſtadt Jauer u. Zuckerfabrik, arrondirt 340 Mg. vorz.
Nüben u. Weizenboden incl. 30 Mg. gute Wieſen, Grundſteuer-
Rtg. pro Morg. ca. 11 Mk., ſchön maſſives Gehöft, Ställe ge-
wölbt mit Waſſerleitung, comf. Herrenhaus, Park, Garten, werthv.
Viehſtand u. Jnv., eigene gute Jagd c. iſt Familienverh. bei
60--75000 Mk. Anz. ſofort preiswerth verkäuflich. Selbſtk.
koſtenfrei Näheres durch conſervative Güteragentur, Lieg nitz

Piaſtenſtr. 26. [4075
Amtliche Sekanntmachnugen.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 4. April 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aufhebung einer bereits feſtgeſtellten und Feſtſtellung zweier
neuen Straßenlinien im ſüdlichen Bebauungsplan; 2. Zuſtimmung
zu Vereinbarungen mit dem Juſtizrath Herold 3. Mittelbewilligung
zur Einrichtung von proviſoriſchen Wohnungen für Obdachloſe in
der Kloſterſtraße 4. Stellungnahme des Magiſtrats zu dem Stadt
verordnetenbeſchluſſe in der Hübnerſchen Conceſſionsangelegenheit;
5. Wiederholte Petition der Schotterſchen Eheleute 6. Antrag, die
Unterſuchung von Nahrungsmitteln betreffend 7. Genehmigung der
Ausbaubedingungen für mehrere Straßen und Straßentheile im nörd
lichen Bebauungsplan; 8. Feſtſtellung einer Fluchtlinie für das Grund
c Fiſcherplan 1 9. Mittelbewilligung zur Erweiterung der Gas
eleuchtung und Waſſerleitung auf dem Vorplatze der Peißnitz

Reſtauration 10. Feſtſtellung des Hausbaltsplanes der Wittwen
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten für 1898/99; 11. Mittel
bewilligung zur Ausbildung eines taubſtummen Mädchens 12. Nach
ſuchung der juriſtiſchen Perſönlichkeit für die Geſchwiſter Röſer
Stiftung und Anerkennung derſelben als milde Stiftung 13. Wahl
von Vertrauensmännern zur Auswahl der Schöffen und Ge
ſchworenen für 1899.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Definitive Anſtellung von drei PolizeiSergeanten zweite

Leſung 15. Definitive Anſteing eines BureauAſſiſtenten; 16. De
finitive Anſtellung von vier Polizei Sergeanten erſte Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorfſteher.
W. Dittenberger. e

Bekanntmachung.
Unter den 20 Stück Ochſen auf dem Schäfereihofe des Ritter-

utes Brachſtedt iſt iſt Maul und Klauenſeuche erloſchen und
ebe ich hiermit die Gehöftsſperre wieder auf.

Brachſtedt, den 29. März 1898.
Ter ſtellvertretende Amtéèvorſteher. (4262

Bekanntmachung.
Die Quellgaſſe und der Paſſendorter Weg von der

Provinzial-Chauſſee bis zu den Pfännerſchaftlichen Häuſern werden
wegen Pflaſterung bis auf Weiteres geſperrt,

Cröllwitz, den 31. März 1898.
Der Amtsvorſteher i. V.

Rudlofr.

A N12 Fernspr. (007
gr. Stoingotr. S.

L. L M A NHochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien-Nauhriuten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Erdmann mit Zrn. Paul Heyneck

(Magdeburg). Frl. Marianne Flöter mit Hrn. Amtmann Julius
Waſſerthal (Hohendodeleben Magdeburg). a

Verehelicht: Hr. Bergdirektor Richard Strauß mit Frl. Marie
Sarfert (Hohendorf--Bockwa).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Bieger (Grimma).
Hrn. Regierungs-Rath Dr. Rhenius Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Dr. med. A. Volkmar (Benneckenſtein i. Harz).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Franz Lindau (Wittenberg).
Hr. Lehrer Wilhelm Biereye (Berga a. Kyffhäuſer). Hr. Juſtiz
rath Albrecht B. Weißker (Gera).

(4076

Halle im St. Eliſabeth-Krantenhauſe unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Auguste Mansföelck
geb. Pfeffer

im Alter von 73 Jahren.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Paul Mansfeld,.
Reinsdorf, den 31. März 1898.
Die Beerdigung findet Sonntag, den

Nachmittags in Reinsdorf ſtatt.

Heute Mittag entſchlief ſanft nach längeren Leiden zu

3. April, 3 Uhr
[4083

S I
Die Beerdigung unſeres einzigen unvergeßlichen Sohnes

findet morgen, Sonnabend, den 2. April er., Nachmittags
21 Uhr in Giebichenſtein auf dem neuen Friedhof, Frieden
ſtraße von der Kapelle aus ſtatt.

Eduard H. Beschnidt und Frau
4094] Olga geb. Augermanun.



Bekanntmachung
Nachdem mein im vorigen Jahre Feke Leipzigerstrasse S7 eröffnetes Geschäft einen anhaltenden Aufschwung

genommen hat, sehe ich mich genöthigt, die übrigen Räume meines Hauses, II. und III. Etage, für den GeschäftsverkKehr
einzurichten

M Da ich meine täglichen Masseneingänge von Waaren W in den jetzigen Räumlichkeiten
nicht unterbringen kann, verkaufe ich, um damit schnell zu räumen,

sämtliche Artikel zu bedeutend biälligeren Preisen-
Garcdinmen. Möhbelstoffe.
Kleiderstoffe. Damen-Jaqmettes.
Herren Anzöge. Knaben-Amzüge.
Leinenwaaren. Baumwollwaaren-

Teppiche.
Damenkragen.
Arbeiter-Garderobe.
Damenputz.

Grosses Lager aller Sorten Schuhwaaren.
Sämmtliche Artikel für Schneider und Schneiderinnen.94

R

Kaufhaus T. Ranges, Halle a. S. Leipzigerstrasse S7 i ein

o 777 2 —mmèòèce2 gegBRealtschatde n Pitterfeld, Malhalla-ſheater. Vrisen eingetroffen fürT a u rüsch eingetroffen:Berechtigt zum einjährigen freiwilligen Dienſt. Schulgeld 80 Mark. Unter Direktion: Richard Hubert. 2kommen für 350—600 Mt. Jede nähere Auskunft ertbeilt i n Spielplan Prima Tolländer Austern,der Direktor Dr. Fricke. ener pie p an junge zarte Rennthierrücken, BRrüsseier Poularden,
The Blosson's, PantomimenDar Vnsar. Puthähne u. Hennen, Poulets, Krammetsvögel.

e ««B=«—.—. ſteſler. (JIm Treivyanſe.) Das Süsse Messina- und Blut Apfelsinen3 z Wotpert-Trio, Elite Parterre Akro Dtzd. 75 Pfg. bis 1,50 M. DirFvis h eingetroffen e Ernesto und Adolſo, Frische Ananas, Erngi. SalatgurKen, Stück 80 Pfg. bis 1 MK. zur
avourHand und KopfEquilibriſten. Waldmeister, Franz. Kopſsalat, Malta-Kartoreln. mit

emyeler J Fräulein Manni Luxa, Liederſängerin Vorgäolioho e GKZunund Schweizer Jodlerin. Fräulein oraug liche owlen- W eine derPrachtvolle Hamb. Hähnchen, Capaunen. en Zeltinger Fische 65 Pfg. Königsmosri 65 Ftg. a
Poulets, Poularden, zarte Puthennen, MHaselhühner, Hriginal Teſangs und Charakter S deRirKwild, Rennthierrücken. R Sumoriſt. Die Alexander ewsky- t 9 5 r 8en en rengeNeue Gurken, Kopfsalat, Radies.
prachtvolle Tomaten, Endivien, Artischoken, Crische

junge Carotten, Prinzessbohnew, Szppensvargel,
Alle feinen Fleisehwaaren.

Helgoländer Kummer, Ia, Holländer Austern,
Feinste Gemüse- und Früchte-Counserven,.

Pottel Broskowskl,
Gr. Ulrichstrasse 28. (4114

e

den holländischen Sorten eben-
bürtig ist nach einem Gutachten
des Gerichts-Chemikers Dr. C.
Bischoftf- Berlin

axonia-
Kakao

aus der Pahbrik von

Ch. Kuntze Sohn, IIalle a/S.
Man kaufe deshalb nur noch

deutsche Fabrikate.

Saxonia-Kakao I.
in Orig.-Fabrikpackungen zu

u. Pfund zum Preise vonA. 2,86, 150 und 0,80 ist Cast
j tagslich frisech zu haben bei:
J Albrechtstr. 1: Reehling&Trobseh.

Bernb. Str. 5: Wilhelm Rothniek.
I Burgstrasse 28: Hermann Tietze.

Forsterstr. 58: Gustav Amthor.
PFriedrichstr. 8: Franz Schumann.
Veiststrasse 15: Adler-Apotheke.
Geiststrasse 10: Joh. Schwarz.
Henriettenstr. 20: Carl Heinrich.
Königstrasse 80: Th. Stade.
Marktplatz 20: H. Ch. Werther Co.
Leipz. Str. 24: Friedr. Rangemann.

I Leipz. Str. 104: Helmbold Co.
Leipz. Str. 95: Ernst Ochse.
Lessingstrasse 1: Paul Linke.
Poststrasse Il: Johannes Nitlacher.
Schmeerstrasse 1: Alfred Beeek.
Gr. Steinstr. 98: Noack Lorenz.
Gr. Ulrichst. 28: Pottel &Broskowski

Ebenda werden Proben gratis
J verabfolgt.

Neue Verkaufsstellen werden
exrichtet,

Verkaufe mein

L

30 ha i. beſt. Zuſt. m. leb. u. todt. Jnvent.
Reinhold Kirchner, Ulla b. Weimar.

Gegründet 1830.

Scheibenbüchsen
aller Systeme.

Feinste Arbeit
aus bestem Material.

Reelle Garantfe für vorzüglichen
Schuss u. Solidktät.

Rinlegen neuer Täufe
in alte Gewebre, sowie Vmände-
rangen von Seheibenbüchsen

auf 8 mm
odersonstigo Reparaturen werden
prompt und billigst besorgt.

Munition
Zu jeder Schusswaffe.

R. Schröder Nehf.,
Inh. u Max VhIlig,üohsenmacherei

I Messter“s

und Tanz- Geſellſchaft. (Auf allgemeines
Verlangen weiter verpflichtet.) OsKar

„Lebende Photographien“.
(Neue Halleſche Lokalbilder
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützenhauses

Sonnabend, den 3. April 1898,

National- Geſangs

Abends 8 Ubhr:

Mendelssohn, Sinfonie-Cantate.
Kreutzer, Ouv. „Nachtlager“.
Wagnuoer, Vorspiol zu „Lohengrin“.
Rossini, Ouv. „Tell“.

v 029Raiser-Säle.
Das im Wiutergarten abgehaltene

Sonntag Abend Konzert der Regi-
mentskapelle findet Sonntag, den
3. April, ansnahmsweiſe im Kaiſer-

Saal ſtatt. 4096O. Wiegert.
Deutsche Reichsfechtschule,

Fechtverband Halle a. S. u. Umgegend.
Bekanntmachung.

Die für April fällige Berbandsfitzun
findet Sonnabend, den April,
Abends 8x Uhr, im Reſtaurant „Roya“
(Gr. Steinſtr. und Mittelſtr. Ecke) ſtatt.

Wir bitten um pvünktl.ches Erſcheinen
aller Fechter und Fechterinnen. Nach der
Sitzung findet ein kleiner Commers,
ſowie die Vertheilung der Einlaßkarten
zu dem am Sonnabend, den 7. Mai im
Saale des „Reichshofes“ abzuhaltenden
Vervandsfeſte ſtatt.

Der Verbandsvorſtand: Spott.

Sie sieh,
S dass meine em Fahrräder

e u. Zubehörthele
e (lie besten unddabei De

die allerbilligsten sind.
v Wieder verkaufe esnehtV Haupt-Katalog gratis franco
August Stukenbrok, Eindeck

Deutsehlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand-H ausr

t G
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen.

e

XVIII. Vereinsabend.

Fornspr. 947.

r t

Leipzigerstr. 2,

n e da g

Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

o n m
zu Baci Sachsa a. Harz.

Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.
1897: Ostern 15, Mich. 11; 1898 Ostern 11 Abit.

Prospokte kostenfrei durch

[41 15

[4097

Die Direction.
We e

Ritterguts-Ve
Wegen ſehr ſchwerer Erkrankung und

hohen Alters ſoll ein Rittergut in Meck-
lenburg Schwerin baldmöglichſt verkauft
werden. Größe 1500 Morgen, davon
1250 Morgen beſter Weizen und Gerſten-
boden.
maſſiv, Chauſſee direkt am Hof. 3 km vom
Bahnhof, vorzügl. Jagd und Fiſcherei.
Anzahlung 100 000 Mk. Offert unt. Chiffre
Z. 2063 an de Exped. d. Zeitung erb

Rittergut,

Expedition dieſer Zeitung.

2 000 Mark
werden von einem pünkklichen Zinszabler
auf ſichere Hypothek ſof. od. ſpäter
I Off. unt. D. b. 8741 beförd.

Rudolf Mosse, Halle. [4045
45,000 Mark

ſuche ſofort oder ſpäter auf ein gut-
verzinslich. Grundſtück im Nordoſten.
I. Stelle zu 4 Offerten unter
L. o. 3742 befördert Rudolf

14046Mosse, Halle.

rkauf.

Reſt Wald, Wieſe c. Gedäude

f Vrsel. Wohnng,
6 Zimmer und Zubehör per ſofort für Mit
309 Mark zu vermiethen. Merſe feier.

burgerſtraße 159 I. Näb da. I getbe

Tesehings, BRevolver, e
J Luſtbüchsen, Pistolenete. die

S in Cal. 4 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowio c

Munition nliefert als langjührige Spezialität je
Rich. Schröder Nachlf., S

Inb. W. u. M. Vnlig, weitBüehsenmacher,
Halle a. S. L 2.Fernsprecher 9

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaſffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Giegründet 1830.
Reparaturen

80 Wie

Neuanſertigungvon lagdgewehren und Scheiben-
hüchsen jeder Art werden mit
Saohkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äusserstan Preisen unter Garantie

ausgeführt. (4117
Alte Waſſfenkaufe und nehme in Zahlung.

Wofationsdruc und Verlag von Otto Thiele Holl (Saale)- Leipzigerſtraße 87. n a Se
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I. Veilage
Landeszeitung für die

zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

1. April 1898

Der Reichsſchmied.
Zum 1. April 1898.

Es wohnt ein Schmied im Sachſenwald,
Heut' dreiundachtzig Jahre alt,

Fürwahr ein großer Held
„Wir Deutſchen fürchten Gott allein,“
Der Bismarck ſprach's, wir ſtimmen ein:
„Sonſt nichts auf dieſer Welt
Mit ſcharfem Schwert, mit ſcharfem Wort,
Da hieb er unſ're Feinde fort,

Das Deutſche Reich erſtand.
Und nach Canoſſa geh'n wir nicht,
Wir ſchauen auf zum Sonnenlicht:
„Gott ſchütz' das Vaterland

„Heil, Bismarck, Dir Vom Himmelszelt
Dein Kaiſer ſchaut heut' auf die Welt
Und ſendet Grüße Dir
Ja, jede echte deutſche Bruſt
Dir jubelt zu mit Jugendluſt
„Hoch lebe!“ für und für. W--m,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 7 Jahren, am 1. April 1891, wurde die Fnſel Helgo

land dem Süddithmarſchen Kreis der preußiſchen Provinz Holſtein
einverleibt, nachdem ſie bereits durch Geſetz vom 15. Dezember 1890
durch das deutſch engliſche Abkommen in preußiſchen Beſitz über
gegangen war. Helgoland iſt wegen ſeiner ſtrategiſch wichtigen Laze
für uns von nicht geringer Bedeutung.

Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen
zu Halle.

Geſtern Abend vereinigten ſich im Rathskeller unter Vorſitz des
Direktors der Francke'ſchen Stiftungen Herrn Prof. Dr. Fries die
zur Vorbereitung der bevorſtehenden Jubelfeier gebildeten Ausſchüſſe
mit den Leitern der Einzelanſtalten des Waiſenhauſes zu einer Sitzung.
Zunächſt gab Herr Direktor Fries den Erſchienenen, en 80 an
der Zahl, die Zuſammenſetzung der zur Hälfte aus ehemaligen Zög
lingen der Einzelanſtalten, zur Hälfte aus Lehrern und Beamten des
Waiſenhauſes gebildeten allgemeinen Ausſchüſſe, ſo des Empfangs,
des Wohnungs, des Ausſchmückungs Ausſchuſſes u. ſ. w. bekannt.
Weiter wurde mitgetheilt, daß aus Anlaß der Jubelfeier der
Stiftungen bisber folgende erhebliche Perfepdurgen gemacht worden
ſind: Zunächſt 3000 Mk. von Frau

mit der Beſtimmung, daß die Zinſen zur Unter
ung von Lehrerinnen der Stiftungen etwa in Krankheits-

wenn ſie der Hilfe bedürfen, verwendet werden ſollten ferner
Mk. von einem ungenannten Geber aus hieſiger Stadt e Er

einer neuen Stelle an der Waiſenanſtalt; 10000 Mk. von
Herrn Bankier Haaſſengier hierſelbſt zu dem gleichen Zwecke und
endlich 2000 Mk. von Herrn Prof. Dryander bierſelbſt zu einem
Stipendium für Zöglinge des Alumnats des Pädagogiums. Eine

darauf vom Leiter der r an die Komitees ehemaliger
nSchüler der Einzelanſtalten gerichtete Anfrage ergab dann, daß bisher

9100 Mk. von den früheren Zöglingen der lateiniſchen Hauptſchule
und des Pädagogiums, 4000 Mk. von denen der Realſchule, 6290 Mk.
von denen der höheren Mädchenſchule, 3172 Mk. von denen der
Bürger und Freiſchulen, 3500 Mk. von denen der Waiſenanitalt
aufgebracht ſind. Die weiteren Verhandlungen betrafen dann die
Ausgeſtaltung des Programms der bekanntlich für die Tage vom
Mittwoch, 29. Juni, bis zum Sonnabend, 1. Jnli, feſtgeſetzten Jubel-
feier. Aus demſelben mag hier Folgendes über die Einzelheiten mit

getheilt ſein.
Am Mittwoch, 29. Juni, ſoll Nachmittags 5 Uhr zunächſt

in der Glauchaiſchen Kirche, der erſten Wirkungsſtätte A. H. Francke's
in unſerer Stadt, eine kirchliche
ſuch des Stadtgottesackers ſchließen wird, bei dem an den Gräbern
der Direktoren des Waiſenhauſes der Stadtſingechor Motetten und
Choräle zum Vortrag bringen wird. Am Abend findet eine erſtmalige
Begrüßung der Feſtgenoſſen ſtatt da vorausſichtlich zu dieſer für alle
ren kein hieſiges Verſammlungslokal ausreichen würde, wurde

ſchloſſen, daß die früheren Schüler der Latina des Pädagogiums
dieſe Begrüßungsfeier im Wintergarten, die ehemaligen Realſchüler
dieſelbe im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes begehen, während
die früheren Zöglinge der deutſchen Schulen im Paradies zuſammen
kommen werden die einſtigen Schülerinnen der höheren Mädchenſchule
ſehen an dieſem Tage von einer ſolchen Vereinigung ab.

Am Donnersktag, 30. Juni, folgt Vormittags 9 Uhr ein all
einer Feſtakt im großen Verſammlungsſaale der Stiftungen. Zu

jer Feier we. den als Ehrengäſte Vertreter der königlichen, kaiſer
lichen und ſtädtiſchen Behörden, weiter Nachkommen früherer Direk-
toren der Stiftungen und die Stifter von Zuwendungen eingeladen
weiter nehmen die Lehrerkollegien ſämmilicher Einzelanſtalten des
Waiſenhauſes Theil, ſowie Deputationen der gegenwärtigen Schüler
und endlich, ſoweit der Raum des etwa 800 Sitzplätze aufweiſenden
Saales es erlaubt, neben Abordnungen der Ausſchüſſe ehemaliger
Schüler der verſchiedenen Schulen auch noch eine größere Zahl anderer
früherer Zöglinge derſelben, für welche den einzelnen Komitees recht
zeitig Eintrittskarten in beſtimmter Zahl, vielleicht je 25-—30, ein
Pbändigt werden. Nach dem Feſtakt wird ein Feſtzug zu dem

nkmal A. H. Francke!s im Vorderhofe der Stiftungen ſtattfinden,
in dem ſämmtliche gegenwärtige Schüler und Schülerinnen, außerdem
alle erſchienenen ehemaligen Zöglinge Aufſtellung nehmen, eventvell
wird den letzteren ermöglicht werden, in den Zimmern der Penſtons
anſtalt und der übrigen an den Vorderhof grenzenden Bauten dieſem
allgemeinen Feſtakt, beſtehend in Vorträgen des Sängerchors und
Leinen Choralgeſang, beizuwohnen. Weiter folgt an dieſem

age ein Feſtmahl im oberen Saale des StadtSchützenhauſes da dieſer
edoch nur einige Hundert Perſonen faßt, werden dort außer den

rengäſten und Vertretern der LehrerKollegien und Beamtenſchaft
des Waiſenhauſes von den ehemaligen Schülern der Einzelanſtalten
nur wieder je eine begrenzte Zahl Zutritt finden für die übrigen
ſind beſondere Feſteſſen in anderen Lokalen, ſo von den alten

rofeſſor Berg, der Wittwes
n W Philologen, der einſt hier, zuletzt in Bonn ge

wirkt,

Feier ſtattfinden, an die ſich ein Be

Lateinern im Grand Hotel Bode, von den früheren Realſchülern in
der Loge zu den drei Degen in Ausſicht genommen. Nachmittags
6 Uhr ſoll dann von Schülern der Latinga ein Feſtſpiel aufgeführt
werden und zwar im Stadttheater, wenn die Benutzung desſelben zu
dieſem Zweck von den ſtädtiſchen Behörden genehmigt werden ſollte
eine Wiederholung des Feſtſpiels iſt für Freitag Vormittag in
Ausſicht genommen, um recht vielen ehemaligen ülern Gelegen
heit zur Theilnahme an dieſer feſtlichen Veranſtaltung zu geben. Für
den Donnerstag Abend iſt weiter noch ein Fackelzug der oberen
Klaſſen der Latina und der Realſchule, eventuell auch

ein allgemeines Feſt auf der Peißnitz geplant.
Am Freitag, 1. Juli, Vormittags folgen dann im
großen Verſammlungsſaale der Stiftungen beſondere Feſtakte
der Latina um 8 Uhr, der Realſchule um 10 Uhr, ſowie im Ver
ſammlungsſaale der deutſchen Schulen ſolche der Bürger-Knaben-
ſchule um 8 Uhr, der Bürger Mädchenſchule um 9 Uhr, der ehe
maligen Schüler der deutſchen Schulen um 11 Uhr. Für die höhere
Mäcdchenſchule iſt r in der Aula der Anſtalt, weiter ein ge
meinſames Mahl des Lehrerkollegiums und der ehemaligen Schüle
rinnen im Wintergarten, ſowie eine Feſtfeier mit Feſtſpiel und
muſikaliſchen und deklamatoriſchen Aufführungen für die gegen
wärtigen und früheren Schülerinnen ebendaſelbſt vorgeſehen. Am
Abend findet im Feldgarten der Stiftungen ein Schauturnen der
Latina und des Realgymnaſiums ſtatt, worauf am Abend Kommerſe
die ehemaligen Schüler, u. A. im „Prinz Carl“ ein ſolcher der
früheren Zöglinge der deutſchen Schulen, vereinigen.

c

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

T Die Finanzkommiſſion ſchloß ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
der Entſcheidung der Baukommiſſion hinſichtlich des proviſoriſchen
Aſyls für Obdachlo ſe an und bewilligte zu der Einrichtung
deſſelben, über welche wir bereits mehrfach referirt haben, einen
Betrag in Höhe von 2100 Mk. Weiterhin wurden aus der Ehr
lich' ſchen Stiftung ein hierzu zur Dispoſition ſtehender
Poſten für die Ausbildung eines taubſtummen Mädchens in der
Wildenhagen'ſchen Jnduſtrieſchule bewilligt. Sodann genehmigte die
Kommiſſion noch den vorliegenden Haushaltsplan der
Wittwen- und Waiſenkaſſe für 1898/99 und ſtimmte
dem Vergleich des Magiſtrats mit den Juſtizrath Herold einſchließlich
der von der Baukommiſſion getroffenen Abänderungen zu.

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen höheren Mädchen
ſchule für 1897/98, erſtattet vom Direktor Herrn Dr. Bieder-
mann, weiſt nach, daß die Geſammtzahl der Schülerinnen in
19 Klaſſen 540 gegen 538 im Vorjahre betragen hat. An der
Anſtalt wirkten außer dem Direktor 5 Oberlehrer, 1 Zeichenlehrer,
5 ordentliche Lehrer, 2 Oberlehrerinnen, 4 ordentliche Lehrerinnen
und 5 techniſche Lehrerinnen. Der Geſundheitszuſtand der
Schülerinnen war ein ſo günſtiger, wie noch nie ſeit der 1883 er-
folgten Gründung der Schule dagegen traten bei mehreren Mit
gliedern des Lehrerkollegium mehrfach lange andauernde Krankheiten
auf. Der Beſtand der Lehrerinnenſtiftung beträgt gegenwärtig
2918,48 Mk. gegen 2891,14 Mk. im Vorjahre.

Vom Vichmarkt. Das Geſchäft in Schweinen und Pferden
auf unſerem geſtrigen Viehmarkt ließ ſich doch beſſer an, als man
bei der näßlichen Witterung annehmen konnte. Für Schweine, dieden Händlern ſelbſt theuer zu ſtehen kamen, wurden folgende Preiſe
erzielt: Saugſchweine 25 bis 30 Mk. pro Paar, kleine Ferkel 40 bis 45
Mark pro Paar, größere Ferkel (ſogenannte Läufer) 60 bis 75 Mk.
pro Paar. Auch in Pferden, von denen gegen 11 Uhr noch ein
größerer Aufzug ſtattfand, war das Geſchäft ein lebhaftes

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro März betragen:

1898 A. 13 330,40 gegen1897 13 151,36Plus 1898 179,10.
Die Geſammt-Betriebseinnahmen pro Januar-März betrugen

1898 38 365,20 gegen90 82848 a e 37 336,20
Plus 1898 1029,00.

Die Fahrgeld- Einnahme der A. E.-G. Stadtbsahn Halle
beirug vom

1. bis 31. März 1898 M 29 856,95
1. 31. 1897 27800,60Mehr 1898 A. 2056,35

Die Geſammteinnahmen betrugen vom
c. 84091,481. Jan ar bis 31. März 1898

1897 773893,17
Mehr 1898 61598,31.

Kontrolverſammlungen. Am 2. April haben folgende
do brganege der Provinzialinfanterie des Landwehrbezirks Halle a. S.

ontrolverſammlungen Morgens 8 Uhr der Jahrgang 1888, Morgens
10 Uhr der Jahrgang 1889 und Mittags 12 Uhr der Jahrgang 1891.

Die Oſterferien an den ſtädtiſchen Schulen beginnen mit
dem morgenden Tag und dauern zwei Wochen. Der Wiederbeginn
des Schulunterrichts iſt auf Dienstag den 19. April anberaumt.

Die Provinzialblindenanſtalt iſt mit dem heutigen
Tage von Barby nach Halle a. S. verlegt worden.
Die feierliche Einweihung des neuen Heims ſoll ſpäter erfolgen, ſo
bald die Einrichtung deſſelben erfolgt iſt.

Der Jahresbericht des r zu Halle a. S.ſt ſoeben erſchienen. Er enthält eine Ueberſicht der einzelnen Lehr
gegenſtände am Gymnaſium und der Vorſchule, die Stunden-vertheilung im verfloſſenen Jahre, ſowie eine Ueberſicht über die
während desſelben abſolvirten Penſa der Lektüre und die Aufſatz
themata. Weiter enthält der Bericht Ueberſichten über den techniſchen
Unterricht, die auf dem Gymnaſium und der Vorſchule eingeführten
Bücher, die Abiturienten der zwei letzten Semeſter, die Anſchaffungen
für die Bibliothek und die Sammlungen die Ferienordnung für
1898/99, ferner eine Frequenztabelle für 1897/98, ſowie eine ſolche
über die Reſigions- und Heimathsverhältniſſe der Schüler. Außerdem
enthält der Bericht noch eine Auswahl aus den Verfügungen der vor

r Behörden und einen Auszug aus dem SchulgeldRegulativ. Der
hronik der Schule aus dem verfloſſenen Jahre entnehmen wir Folgendes

Die Feier des hundertſten Geburtstages unſeres Kaiſers Wilhem
war eine dreitägige; am erſten Tage betheiligten ſich Lehrer und
Schüler an der kirchlichen Feier und an den ſonſtigen von dem
Feſtkomitee veranſtalteten Feſtlichteiten am zweiten Tage fand in der
mit Blumen geſchmückten Aula eine von zahlreichen Eltern und Ver
tretern der Behörden beſuchte Schulfeier ſtatt. Am dritten Tage
fand in der Aula ein Konzert des Orcheſter-Vereins des Gymnaſiums
ſtatt. Am 15. Juni 1897 wurden als Geſchenk Sr. Majeſtät
des Kaiſers 4 Exemplare des Onckenſchen Buches den beſten
Schülern der oberen Klaſſen verliehen, weiter gelangten als Geſchenk
Sr. Majeſtät 2 Exemplare des Buches von Wislicenus, Deu ſchlands
Seemacht ſonſt undſetzt, zu Weihnachten 1897 an einige der beſten Schüler

1897

der Oberklaſſen zur Vertheilung. Aus dem NaſemannFonds erhielten
u Michaelis und Oſtern mehrere Abiturienten Prämien, ebenſoſkftete die Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen zu Neujahr

einige Bücher an Primaner. Die Sedanfeier fand am 2. September
1897 vor dem Klausthore auf der Spielwieſe ſtatt. Schon vor dem
1. Oktober verließ Herr Richard Schroe der aus Halle a. S.,
der drei Jahre den mathematiſch naturgeſchichtlichenUnterricht in mittleren Klaſſen ertheilt dehe, v
Anſtalt, um eine Oberlehrerſtelle in Sobernheim der
Nahe zu übernehmen. Da ein Bewerber um die frei gewordene
mathematiſche Hilfslehrerſtelle nicht zu finden war, wurde dieſe bis
auf Weiteres dem Kandidaten Herrn Max Schuhardt aus Halber
ſtadt übertragen. Am 1. Oktober trat Herr Oberlehrer Dr. Paul
Schmidt aus dem Kollegium aus, um die Stelle des Direktors
des Torgauer Gymnaſiums anzunehmen. Da ein mathematiſcher
Hilfslehrer Michaelis 1897 nicht zu gewinnen war, wurde zu Oſtern 1898
eine Oberlehrerſtelle für einen Mathematiker ausgeſchrieben. Es wurde
ewählt: Herr Dr. Guſtav Mohrmann, geb. 29. April 1867 zu
riedland in Mecklenburg. Zu Oſtern 1898 wurde Herr Dr.

Salcho w zum Hilfslehrer i und beſtätigt. Der Geburts-
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde am 27. Januar 1898
in der Aula des Gymnaſiums feſtlich bangen Die Abiturienten-
Examina fanden wie gewöhnlich im Herbſt und zu Oſtern
ſtatt, und zwar waren die Termine der 17. Sep-
tember 1897 und der 9. März 1898. Jm Muichagelis
termine beſtanden 23 Oberprimaner, davon 9 aus Halle, im
Oſtertermine 11 Oberprimaner, davon 2 aus Halle, die Prüfung.
Die Entlaſſung der Abiturienten fand am 25. September 1897 bezgl.
22. März 1898 ſtatt. Leider hatte das Gymnaſium im vergangenen
Schuljahre den Verluſt von zwei hoffnungsvollen Schülern zu be
klagen. Am 24. Juli 1897 ſtarb der Sextaner Hans Riemer
an den Folgen des Gelenkrheumatismus und am 5. Dezember 1897
der Unterſekundaner Friedrich Lücke an einem deſigen Fieber.
Der Beerdigung beider ſo früh Heimgegangenen wohnten Lehrer und
Schüler bei. Tem Bericht iſt eine Abhandlung des Herrn Gymnaſial-
oberlehrers Dr. Guſtav Sorof „Vindicias Lucianeae“ beigegeben.

Eis. Geſtern traf mittels der Kette ein großer Kahn mit
norwegiſchem Eis auf der Saale bei Giebichenſtein ein, um an der
Saalſchloßbrauerei entladen zu werden. Das Eis, im Ganzen
6800 Ctr., wovon etwa 2000 Cir. in Cönnern (Depöt der Rauchfuß-
ſchen Brauerei) verblieben, iſt für die Wilh. Rauchfuß'ſchen Brauereien
in Giebichenſtein beſtimmt. Die Packang im Kahne iſt eine recht
praktiſche. Die vierkantigen Blöcke im Gewicht von je 1x Ctr. ſind
in Schnee eingebettet, damit ſie ſich leichter herausnehmen laſſen.

Seitens des Fiſchereivereins der Provinz Sachſen
und Anhalt iſt hierſelbſt ein Fiſchereilehrkurſus für Berufsfiſcher
und ſonſtige Förderer der Fiſchzucht in der KnabenMittelſchule in
der Oleariusſtraße eingerichtet worden. Geſtern Nachmittag fand die
Eröffnung desſelben ſtatt, bei welcher Gelegenheit Herr Baurath
Brünecke eine Anſprache hielt. An dem Kurſus nehmen etwa
25 Perſonen, zunächſt Berufsfiſcher, theil.

Ans Halleſchem Geſchäftsleben. Sein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum feiert heute der Geſchäftsleiter der rühm-
lichſt bekannten Firma H. C. Weddy-Pönicke Herr Heinrich
Schul tz. Jn ſeiner langen Thätigkeit bei der Firma hat ſich Herr
Schultz ſtets das Vertrauen des Publikums und die Liebe und An
hänglichkeit des Perſonals zu bewahren gewußt, die am heutigen
Morgen in einer Feier, bei welcher in einer Anſprache die Verdienſte
des Jubilars hervorgehoben und ihm zahlreiche Geſchenke überreicht
wurden, einen herzlichen Ausdruck fand. Auch der Direktor der
Rauchfuß'ſchen Brauereien, Herr Müller, begeht heute
ſein 25jähriges Jubiläum in dieſer Stellung. Jhr 25jähriges
Meiſterfubiläum feiern die Herren Buchbindermeiſter Adolf Felger
und Bäckermeiſter Adolf Winter hier. Auch der Kunſt und Handels
gärtner Herr Wilſenack auf dem Weinberge begeht h e den Tag,
an dem er vor 25 Jahren die dortige Gärtnerei übernahm. Es iſt
eine erfreuliche Thatſache, daß in der Hauptſiraße unſerer Stadt Halle
neuerdings auch in arch tektoniſcher Beziehung recht werthvolle Wohn
und Geſchäftshäuſer entſtehen. Eins der hervorragendſten unter dieſen
iſt jedenfalls das für Herrn Fleiſchermeiſter Halke neuerbaute
Geſchäftshaus, gr. Ulrichſtr. 62. Die Erbauer, die jungen
Architekten Aß mann u. Seydel, haben gezeigt, daß es nicht
zu den Unmöglichkeiten gehört, ein ſtädt. Geſchäftshaus auch in in-
tereſſanter und maleriſcher Weiſe auszuzgeſtalten. Es bildet dieſes
Haus zu den werthloſen Gypsfacaden, welche man hier in Halle zu
ſehen gewöhnt iſt, einen angenehmen Gegenſatz. Die gediegene
Ausführung, die wunderhübſchen, zum Theil humor-
vollen Motive machen auf den Beſchauer einen
entſchieden anheimelnden Eindruck, und gut gewählt für die
Ulrichſtraße iſt der Spruch: „Arbeit iſt die edle Schmiede
und Muth der edle Schmied, und Noth der Knecht,
die nimmer müde die ſturmgefällten Bälge tritt.

Der Firma Knoch u. Kallmeyer ſind bekanntlich die Vor
arbeiten für die Kleinbahn Stendal-Lüderitz übertragen
worden. Die Firma wird die Strecke durch den Eiſenbahn-Bau und
Betriebsinſpektor König am 14. April bereiſen laſſen. Heute wurde
in Bitterfeld eine Zweigniederlaſſung der Kommandit- Geſellſchaft
Paul Schauſeil K Co., Halle a. S. eröffnet.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Freitag einen
neuen Spielplan, der ſich wieder durch eigenartige und höchſt ge
diegene Dardieiungen auszeichnet. Von beſonderem Intereſſe wird
es ſein, daß Meſter's „Kinematograph“ diesmal w'eder mehrere
neue Halleſche Lokalbilder bringt, von denen wir u. A.
den Marktplatz, die Geiſtſtraße und die Radfahrbahn
Giſeke nennen wollen. Die ruſſiſche National- Geſellſchaft Nevsky
iſt auf allſeitigen Wunſch noch für kurze Zeit weiter verpflichtet
worden, während der Geſangs-Humoriſt Engelbert Saſſen
zum erſten Male hier erſcheint und nach dem Rufe, der ihm voraus
geht, ſich bald der größten Sympathien hier erfreuen dürfte. Außer-
dem wird für Heit rktit auch durch die luſtige Pantom'me „Jm
Treibhauſe“, dargeſtellt von den Bloſſom's, genügend geſorgt ſein.

Beſitzwechſel. Das Tholuck'ſche Grundſtück zwiſchen der
Mittelſtraße und der alten Promenade iſt dem Vernehmrn nach
zum Preiſe von 200000 Mk. in den Befitz des Herrn Kaufmann
Ernſt Ochſe überggangen.

Eine höchſt vrigiuelle Erfindung auf dem Gebiete der
Elektrotechnik iſt in Amerika gemacht und bereits erprobt worden
und wird ſich wahrſcheinlich in kurzer Zeit auch in Deutſchland
einbürgern. handelt ſich um die ſogen. Warmſitz
akkumulatoren, die durch nichts Anderes als die geſammelte
und verwerthete Sitzwärme der Paſſagiere vorwärts bewegt werden.
Die Aikumalatoren ſind unter den Bänken des Wagens angebracht,
dort fangen ſie die Körperwärme der Fahrgäſte auf und ſetzen dieſe
Wärme durch ein einfaches und ſinnreiches Verfahren in elektriſche
Energie um, die den Wagen
mindeſtens fünf Paſſagiere Platz genommen haben, fängt
der Wagen an zu laufen. Selbſtverſtändlich muß
die Wärme aufgeſpeichert und durch den Kondukteur regulirt werden,
damit der Wagen nicht etwa plötzlich vorwärts ſchießt, wenn ſich ein
beſonders heißblütiger Paſſagier hinſetzt, oder die Fahrt ſich ver

in Bewegung ſetzt. Sobald
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langſomt, wenn einige kühlere Naturen Platz genommen haben. Da
ſich der neue Akkumulator im Chicagoer Straßenverkehr vorzüglich
bewährt, wird, wie uns verſichert wird, ſich demnächſt in Halle eine
Aktiengeſellſchaft gründen, welche die Verwerthung der originellenErfindung für Droſchken ins Augen faſſen will. Es ſollen zunächſt
25 Droſchken in Ausſicht genom nen ſein. Wahrſcheinlich dürfte ſich
der Warmſitzakkumulatorwagen in Deutſchland noch beſſer bewähren
als in Amerika, da der gefühls- und gemüthswarme Deutſche ſich
zum Moror beſſer eignet als der von Natur froſtig veranlagte Hankee.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Cröllwitz wurde zunächſt der in der vorigen Sitzung durch
berathene Gemeindehaushaltsplan für 1898/99, nachdem derſelbe, wie
vorgeſchrieben, 14 Tage lang zur Einſicht der Gemeindeangehörigen
ausgelegen hatte, in Einnahme und Ausgabe auf 53 933,91 Mk.
feſt zeſetzt. Der Pfäizer Kolonie Schützengeſellſchaft war ſchon früher

eſtattet worden ihr in der Gemarkung Cröllwitz belegenes
abliſſement „Schützenhof“ auf eigene Koſten an die öffentliche

Waſſerieitung anzuſchließen. Die Gemeindevertretung hatte hierbei
verſchiedene Bedingungen geſtellt, um deren theilweiſe
Abänderung namentlich bezüglich der vorgeſchriebenen Rohr
ſtärten die Geſellſchaft bat. Jhrem Antrage wurde in
der Hauptſache ſtattgegeben. Die Geſellſchaft hat, wie hierbei
bemerkt wurde, einen Waſſerſtrang nach dem Erxerzierplatze
zu legen, um dem Militär Trinkwaſſer zu verſchaffen, wohingegen
erſterer der Exerzierplatz zur Abhaltung der geplanten Volksfeſte
zur Verfügung ſteht. Ferner beſchloß die Verſammlung, auf der
einen Seite des Schulbergs einen Fußweg mit Bord und Rinnſtein
herſtellen zu laſſen, um en namentlich bei erheblichen Niederſchlägen
hervortretenden Uebelſtänden abzuhelfen. Weiter wurden die Arbeiten betr.

die Regulirung der Schul und Friedrichſtraße vergeben. Die Dölauerſtraße
ſoll eine gehörige Ausbeſſerung erfahren. In der geſchloſſenen
Sitzung wurde u. A. über Armenſachen Beſchluß gefaßt. Zum
Schluß richtetete der Herr Vorſitzende an den mit Ende d. M. aus
der Gemeindevertretung ausſcheidenden Gemeindeverordneten Herrn
Crenzmann, der 44 Jahre lang über das Wohl und Wehe der
Gemeinde mit berathen und beſchloſſen und ſeines hohen Alters
wezen eine Wiederwahl abgelehnt hat, herzliche Worte des Dankes.

Eine Blutvergiftnug zog ſich der Maler Richard
Klepzig von hier dadurch zu, daß er beim Kegeln ſich einen Bohlen-
ſplitter unter den Nagel des rechten Mittelfingers ſtieß und dieſer

unde nicht früher Beachtung ſchenkte, als bis ſich erhebliche
Anſchwellung des ganzen Armes einſtellte. Jetzt macht ſich eine
Operation nöthig und wurde er deshalb in die Klinik aufgenommen.

Von der Straße. Geſtern Mittag gegen 11 Uhr ſcheute
ein Pferd des von dem Koppeltnecht Lezius geführten Zuges von
5 Pferden an der Ecke Reil- und Wuchererſtraße vor einem Motor-
wagen. Lezius wurde eine Strecke weit fort geſchleift und dabei an
der Stirn, Kinn und Naſe verletzt, beſonders die Wunde an der
Stirn war bedeutend. Der Koppelknecht führte aber trotzdem ſeine
Pferde weiter.

Von einem Motorwagen fiel geſtern Abend der Jnvalide
Adolf Käßner aus Merſeburg in der Magdeburgerſtraße ſo
unglücklich herab, daß er beſinnungslos liegen blieb und nach der
Klinik geſchafft werden muhte. Kähzner erholte ſich aber bald wieder
und konnte, da ſeine Verletzungen vollſtändig unbedeutend waren,
entlaſſen werden.

T GefängnißVerein. Der langjährige Vorſitzende des Ge
fängnißVereins Herr Geh. Juſtizrath Götz e, hat, wie man uns mit
theilt, in der letzten Sitzung des Vereins den Vorſitz niedergelegt.
Auf Vorſchlag des Herrn Staatsanwalts Günther will man das
Amt dem neuen Erſten Staatsanwalt Herrn Hacker antragen und
hofft, daß dieſer dasſelbe annehmen werde.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen
und einer herrſchaftlichen Equipage kam es am geſtrigen Nachmittag
in der großen Steinſtraße in der Nähe des Geſchäftshauſes des Halle
ſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u. Co. Die Equipage hatte
bei demſelben den Verluſt eines Hinterrades zu beklagen.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Palmarum, den 3. April 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Sup.
D. Förſter. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Mittwoch, den 6. Avpril,
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Sup. D. Förſter.
Gründonnerstag, den 7. April, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Konfirmation
Diak. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt
(beide Abtheilungen) Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter Oberpred.
Wächtler. Abends 6 Uhr Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 44--6 Uhr im Konfirmanden-
ſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein: Abends
n Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe.

vangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
3. April, und Mittwoch, den 6. April, Abends 8 bis 97, Uhr,Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Montag, den 4. April, Vorm.
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jungfrauen-Verein: Montag, den 4. April, Abends
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Grün-
donnerstag, den 7. April, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und
Abendmabhlsfeier Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Konfirmation; Oberpred. Saran. Nachm. 18/, Uhr Kinder

Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Beichte und
bendmahl Oberpred. Saran. Mittwoch, den 6. April, Vorm.10 Uhr: Veichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche:

Vorm. 8 Uhr Der zweite Theil der Leidensgeſchichte Jeſu;
Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Kon-
firmation Paſtor Faßmer. Montag, den 4. April, Vorm. 10 Uhr:
Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittwoch, den 6. April, Abends
8 Uhr: Paſſionsſtunde im kirchichen Vereinsſaale, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Kon
firmation Dpr. Lang und Konſ.-Rath D. Goebel. Abends 6 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor) Dpr. Beelitz. Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Knaben und
Mädchen Diak. Wagner. Nachm. 4 Uhr Veſpergottesdienſt mit
Anſprache Pred. Freybe. Abends 5 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier; Diak. Wagner. Gründonnerstag, den 7. April, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends
5 Uhr Vespergottesdienſt Diak. Wagner. Zu St. Stephanns:
Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchenabtheilung Paſt. Meinhof.
Abends 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Pfarrer Bach und

Meinhof. Gründonnerstag, den 7. April, Abends 5 Uhr
eichte und Abendmahlsfeier; Pred. e Paulus Ge-

meinde (in der Stephanuskirche) Vorm. 11 Uhr Konfirmation
der Mädchen Pfarrer Bach. Nachm. 2Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
v. Broecker. Abends 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Pfarrer
Bach und Paſtor Meinhof. Gründonnerstag, den 7. April, Vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. JugendVerein der
Paulus- r m Abtheilung Sonntag, Abends 7 10
Uhr, und Mittwoch, Abends 8--x10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Sugſagen-Beren
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr: Hilfspred. Eiſentraut. Vorm.
10x Uhr Konfirmation Oberpfarrer Knuth. Nach der Konfirmation:
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Abends 5 Uhr: Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Gründonnerstag, den 7. April, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Panl RiebeckStift:Vorm. 8 Uhr: Diak. Wille Gründonnerstag, Abends 6 Uhr
Beichte; Derſelbe. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe. 9x Uhr: Palwen
weibe. Prozeſſion und Hochamt mit Paſſion. Nachm. 2 Uhr:

Chriſtenlehre und Andacht. Gründonnerstag, den 7. April, Vorm.
8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr Predigt Pred. Wieſenauer. Vorm. 11--12 Uhr
Sonntagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 5. April, Abends 8!/, Uhr
Bibelſtunde. Zutritt frei. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Konfirmanden
cus Cröllwitz; Pait. Kunitz. Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in derKirche Paſt Meltzer. Abends 5 Uhr: Arendmahlsfeier: Pantor

Kunitz. Amtswoche: Derſelbe am 8. und 9. April, Paſtor
Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der
Vereine in den Vereinslokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 9/, Uhr Hochamt mit Paſſion, vorher Palmenweihbe.
Nachm. 2 Uhr Faſtenandacht. Gründonnerstag, den 7. April,
Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 71 Uhr Sakramentsandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Predigt.
Nachm. 2—-3 Uhr: Kindergotiesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings, Männer- und JungfrauenVerein
Abends 8 Uhr Unterhaltungsabend im Saale, Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.
9 Dallberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr: Konfirmation; Paſt.

agotzky.
Diemitz Vorm. 92 Uhr Predigt Paſt. v. Stockhauſen.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtum me: Sonn-
tag, den 3. April, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen- Anſtalt
Jägerplatz 25.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Abend“.) Das war geſtern ein

recht ruhiger Theater-Abend. Wer ſollte ſich auch heutzutage noch
echauffiren für oder wider Paul Lindau's Muſe, deren verrunzeltes
Angeſicht uns ſtarr und eingefroren anlächelt, wie ein verwittertes
Bild aus alter Zeit Es gab Jahre, wo Paul Lindau „Mode“ war;
zur goldenen Börſenzeit war es, wo man ſeinen pikanten Scherzchen
Beifall klatſchte und es ihm glaubte, als er ſo that, als ob er es den
witzigen Franzoſen gleich thun könne. Aber ach, man hat ihn ſeitdem
längſt erkannt. Paul Lindau iſt wie eine Wetterfahne, die ſich bald
hierhin, bald dorthin dreht ſeine Lebensauffaſſung ſchwankt je
nach dem Winde, der durch das Publikum geht, bald rechts, bald
links wenn er geſtern ein hohes Lied auf den Geldfack ſang, ſo greift er
heute die Millionenprotze heftig an und rühmt die wahre Herzenliebe gegen
über den Vernunftheirathen; wenn er ſich geſtern als ein Vertheidiger der
bravſten Sittlichkeit aufſpieite ſo ſchwelgt er heute in Pikanterien und
Zötchen und ſtellt gefallene Mädchen als Heroinen auf. Von dieſem
Genre iſt eines ſeiner neueſten Stücke, das er „Der Abend“ titulirt.
Aber er kann für dieſe Heldin um ſo weniger Intereſſe erwecken, als
er ihre ganze Liebe und ihren Sündenfall ſo unſympathiſch wie
möglich ſchildert und alles mit matten, halben Farben aufträgt. Das
iſt auch ſo ein Lindau'ſcher Kardinalfehler er iſt nirgends energiſch,
faßt nirgends feſt und rückſichtslos zu, er iſt ſchwächlich in allen
ſeinen Werken, in ſeinen Motiven, in der Durchführung der Handlung, in der Entwickelung der Figuren, in der Auseinanderſetzung

ſeiner Tendenz, in ſeinem Witz, ſelbſt in ſeiner Zote. „A biſferl
Pikanterie, a biſſerl Schwätzerei, und a biſſerl Rührſeligkeit iſt alle
weil dabei.“ Und ſo würden ſeine Dramen überhaupt vor dem
Publikum nicht beſtehen können, wenn er nicht über eine recht an
ſprechende Sprache verfügte, die er in anregender Dialogform zu
verwenden verſteht. So ging denn auch das geſtrige Stück, zwar
nicht ohne heftigen iderſpruch beſonders nach den
beiden letzten Akten, aber im doch
freundlichen Erfolg in Szene. Aber für alle diejenigen, die das
Stück zum erſten Male ſahen, iſt doch wohl der Haupteindruck der
jenige der Enttäuſchung geweſen. Und das iſt einer der ſchlimmſten
Schläge, die ein Drama treffen kann. Der erſte Akt hebt nämlichrecht fehech und lebendig, in vollſtändigem Luſtſpieltone an zwei

vergnügte Künſtler, ein junger und ein alter, führen das große Wort,
und die ſentimentale Steffi ſteht noch ziemlich in dem Hintergrunde.
Aber ſchon im zweiten Akte tritt eine Abſchwächung ein Steffi wird
zur Hauptfigur und zugleich immer ſchwermüthiger, immer lang
weiliger. Der dritte Akt ſetzt männiglich in Erſtaunen: Steffi, die
unnahbare, verbitterte, iſt nämlich in der Zwiſchenpauſe gefallen
Nichts iſt mir je unnatürlicher vorgekommen, wie dies Ihr Ver-
führer iſt der jämmerliche Sohn eines Geheimraths, der den Folgen
ſeines Schelmenſtreiches zwar gern entrinnen möchte, aber es nicht
wagt; ſo entſchließt er ſich denn, Steffi zu heirathen. Aber Steffi
verachtet ihn, ſie will ſich vielmehr in Chicago als Lehrerin auf eigene
Füße ſtellen und „geſund werden an Leib und Seele“. Inzwiſchen
erglüht am Himmel das Abendroth, und ſomit hat das Stück ſeinen
ſymboliſchen Namen weg, wiewohl der Verfaſſer das Symboliſche und
Allegoriſche in der Kunſt ſtark angegriffen hatte. Uebrigens ſoll nicht ver
gen ſein, daß auch die „Ahnung“ in dem Schauſpiel eine bedeutende

olle ſpielt. Als Steffi zu dem unſeligen Stelldichein mit ihrem
Liebſten fährt, zieht ein Gewitter herauf, und dem alten Vater
„ahnt“ es, daß ein Unglück bevorſteht! Ja, ja, Herr Lindau iſt ein
Mann von geſtern. Heute intereſſiren Gott ſei Dank ſeine Sachen
nicht mehr. Die Aufführung war recht hübſch; alle Mitwirkenden
ſpielten ſo, wie man es von ihnen erwarten konnte. Und geſtern
waren die beſten Kräfte unſeres Enſembles auf dem Plan. Herr
Vogeler gab einen ſelbſtgefälligen, brutalen Kommerzienrath, Herr
Engelsdorff ſeinen verliebten, feigen Sprößling, Herr
Steinegg den gutherzigen, leichtſinnigen alten Maler, Herr
Matthias ſeinen alleweil fidelen, lüderlich genialen „Stift“,
Frl. Arnold ſeine verbitterte, ſentimentale Tochter Stefſi, Frl.
Albrecht die herzlich unbedeutende Tochter des reichen Fabrikanten
Beckers, Frl. Rocco ein gutmüthig-gewöhnliches Modell, Herr
Ludwig einen braven, hausbackenen Durchſchnittsmenſchen. Es
war wirklich außerordentlich feſſelnd, die einzelnen Schauſpieler in
ihrem Spiel zu beobachten, da ſie ſämmtlich wunderhübſche, ſcharfe
Porträts zeichneten. Schon die Güte der Aufführung allein hätte
den Beſuch der Vorſtellung reichlich belohnt, der hoffent-
lich noch mehrere Wiederholungen folgen werden. Denn hier zeigt
ſich das Enſemble unſeres Stadttheaters in einem überaus freund
lichen Lichte. Eine Aufführung des Ballets „Weingeiſter“ ſchloß den

geſtrigen Theaterabend ab. W. G.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: BlumenthalKadelburgs neueſter Schwank „J m weißen
Röß gelangt am Sonnabend bereits zur 9. Wiederholung und
dauert ſeine Zugkraft ungeſchwächt fort. Jn Rückſicht auf die
Farben Abonnenten findet dieſe Vorſtellung außer Abonnement
ſtatt. Für Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt „Martha“ und
„Weingeiſter“ in Ausſicht genommen, für Abend wird die Operette
„Nanon“ neu einſtudirt.

Winderſtein Konzert. Das geſtrige Programm des
Philharmoniſchen Orcheſters brachte uns zwei Namen Beethoven
und Wagner und war zugleich das Abſchiedskonzert für dieſen
Winter, ja überhaupt das letzte der Kapelle; mit dem heutigen
Tage löſt ſich dieſelbe vorläufig wenigſtens auf. Das war alſo eine
doppelte Veranlaſſung, dies Konzert zu beſuchen, und wenn trotz
alledem die Reihen der Zuhörer etwas gelichtet erſchienen, ſo mag
eine Konzertmüdigkeit, die nach dem reich und vielſeitig entwickelten
Konzertleben der Saiſon begreiflich und damit verzeihlich iſt,
den Grund bilden. Denn daß weder das Intereſſe an
den Schöpfungen dieſer unſerer größten Meiſter, noch
auch die ſchuldige Dankbarkeit gegen den vortrefflichen und be
liebten Leiter des Orcheſters und ſeine Kapelle mangelte, ſprach ſich in
der warmen Begrüßung des Herrn Winderſtein, dem wir gern
noch zum Schluß den wohlverdienten Lorbeer a 7t hätten, und
in dem lebhaften Beifall, den die einzelnen Vorträge hervorriefen,
deutlich aus. Denn wenn der Hallenſer ſich Fremden gegenüber an
fangs auch etwas ſpröde verhält, ſo iſt er doch nachher in ſeiner An
hänglichkeit ſehr konſervativ. Davon konnte ſich auch Fräulein

Ganzen doch mit einem

Soliſtin des Abende,
überzeugen, der man die Freude des Wiederſehens ebenſo anmerkte,
Henriette Häbermann, die
wie ihre alten Freunde derſelben Ausdruck gaben. Und eine wahre
Freude war es auch, unſere frühere Primadonna wieder einmal zu
hören. Sie war ausgezeichnet bei Stimme, nur die ganz hohen
Töne verurſachten ihr eine gewiſſe Anſtrengung und klangen nicht
ſchön, im Uebrigen entfaltete ſie alle Vorzüge, die man von einer

uten Sopranſtimme erwartet, eine wohlthuende geſunde Friſche,
tärke und Kraft, Metall und Glanz, eine ſchöne Technik, T.efſſicher

heit und Reinheit der Jntonatnion. Dazu kommen die ebenſo wichtigen
geiſtigen Zuthaten, eine feinſinnige Auffaſſung und ein ſeelenvoller
Vortrag, welche ja doh erſt das eigent ich Künſtleriſche aus
machen. Als vollgereifte Künülerin erſchien ſie uns ſo in allen
ihren diesmaligen Darbietungen, der großen Hoffnungs Arie
aus dem „Fidelio“, dem Gebet der Eliſabeth aus dem „Tannhäuſer“
und dem Liebestod der ſolde aus „Triſtan und Jſolde“, der ſchon
früher immer zu ihren Glanzleiſtungen gehörte. Auch war ſie in
allen ſo gleichmäßig vollkommen, daß wir mit Vergnügen davon
Abſtand nehmen können, eines davon durch beſonderes Lob auszu-
zeichnen. Auch die Orgeſterſtücke ſtanden et einer recht gleichartigen
Höhe, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß ſich bier ebenfalls eine
gewiſſe Konzertmüdigkeit offenbarte. Nicht beim Dirigenten! Herr
Kapellmeiſter Winderſtein dirigirte mit gewohnter Umſicht, Energie und
Feuer, wohl aber beim Orcheſter, wo dieſelbe hin und wieder in
den Einſätzen und der Tonreinheit ſowie in dem allgemeinen Charakter
zu Tage trat, ohne daß jedoch der Genuß dadurch weſentlich beein
trächtig worden wäre. Beethovens VII. Symphonie (A-dur) bildete
die grandioſen Propyläen des Abends. Wagner hat dieſelben ihrer

ſtraffen und markanten Rhythmik wegen eine Apotheoſe des Tanzes
genannt und das Orcheſter brachte dieſes von den Zeitereigniſſen, der
mächtigen Erhebung des öſterreichiſchen Volkes gegen Napoleon, an
geregte und erfüllte Werk, das in ſeinem zweiten Satze einen er

reifenden Trauermarſch enthält und in den letzten Sätzen in prophetiſcher
r den lauten berauſchendenJubel des endlichen Sieges mit

Beethovenſcher Größe ausſpricht, zu klarer und glänzender Wiedergabe.
Von Wagner wurde außer dem erhaben feierlichen Vorſpiel zum
Parſifal und dem ungeſtüm drängenden ſehnſuchtsvollen Vorſpiel zum
Triſtan noch „Eine Fauſtouvertüre“ geſpielt. Dieſelbe ſoll und will
keine ſymphoniſche Nachdichtung der großen Fauſitragödie ſein,
ſondern iſt eigentlich der Ausdruck der Stimmung Wagners in den
traurigen Jahren ſeines Pariſer Aufenthaltes, wo er von Haß und
Verkennung verfolgt, einen gründlichen Ueberdruß am Leben empfand,
wo ihm „das Daſein eine Laſt, der Tod erwünſcht, das Leben ver
haßt“ erſchien. So enthält dieſe Ouvertüre allerdings etwas a
ein Rieſengeiſt von den Dimenſionen etwa des Böcklinſchen Pro
metheus ſpricht hier ſein Sehnen, ſein Verzweifeln und Verfluchen
koloſſal in der Form und ergreifend im Ausdrucke aus. Auch dieſe
Wagnerſchen Stücke wußte Herr Kapellmeiſter Winderſtein zum vollen
Leben zu erwecken, wie es denn überhaupt einer ſeiner größten Vor
züge iſt, daß er jedes der verſchiedenartigſten Werke in ſeiner be
ſonderen Eigenart zu erfaſſen und herauszuarbeiten verſteht und bei
keiner ſeiner Darbietungen künſtleriſchen Ernſt und Energie der Auf
faſſung vermiſſen läßt. Wenn wir daher Er von ihm Abſchied
nehmen, ſo geſchieht es mit dem lebhaften Gefühle des Dankes für
das viele Schöne, das er uns gebracht hat und in der frohen Er
wartung, daß er auch im kommenden Winter uns mit ſeinem theil
weis, wie wir vernehmen, ganz unveränderten Orcheſter, ein ſtets

gern geſehener Gaſt ſein werde. B.Das Berliner Phil r Orcheſter vunter Leitung ſeines ſtändigen Dirigenten Rebiczek Mitte Mai in
den „Kaiſerſälen“ ein Konzert zu geben. Um den Wünſchen der
Konzertbeſucher hinſichtlich der Programmaufſtellung möglichſt entgegen
zukommen, wird um baldigſte Miitheilungen an die Karmrodtſche
Muſikalienhandlung (Reinhold Koch) gebeten, ob maneine (und welche) wünſcht oder ob mehr Werth auf
r d knngen (die Kapelle beſitzt jetzt Soliſten erſten Ranges)
gelegt wird.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carlshorſt. Donnexrsta 31. März.

Die Rennſaiſon hat begonnen. Der Berliner Verein fur Hinderniß
rennen hat mit dem geſtrigen Tage die diesjährige Campagne unddas Frühlings Meeting rofnet.

i. Eröffnungs-Rennen. Pr. 2000 Mk. Herren Flach-
Rennen. Diſt. 1600 m. Hauptm. R. Spiekermanns 5j. br. H.
Nelſon (Reit. Graf Lehndorff) 1. Hrn. K. v. TepperLaskis 4j.
br. H. Lamoral Reit. Lt. Suermondt) 2. Hrn. J. Millers a. F.H.
Mark Twain (Reit. Lt. Graf Königsmark I.) 3. Tot. 33: 10.
Pl. 26, 26, 28: 20. Acht liefen. 82. Preis von Friedrichsfel d e. 1500 Mk. JockeyHürden
rennen. Diſt. 3200 M. Hrn. H. Suermondts a. br. H. Quäſtor
(Birkhan) 1. Hrn. Fr. Roths a. F.-W. Herold I. 2. r M. Frens
lebens a. F.-W. Perdutto 3. Tot. 20: 10. Pl. 30, 50: 20. Sechs liefen

Zweitauſenddreihundertſtes RennenEhrenpreis dem ſiegenden Reiter und 2600 Mk. HerrenReiten.
wirr Diſt. 3200 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis a. ſchwbr.

Brookwood (Reit. Grf. Lehndorff) 1. Lt. Frhrn. v.
Dungern's a. br. W. J (Reit. Lt. v. Bredow) 2. Hrn.
H. Schells 5j. dbr. St. War Lark (Reit. Lt. v. Berken) 3. Tot.
104: 10. Pl. 60, 106, 42: 20. Siebzehn liefen

4. Schüler-Jagd-Rennen. Pr. 2000 Mk. Jockey-
Rennen. Diſt. 3000 m. Hrn. K. v. TevperLaskis 4j. br. W. Nil
(Jeffs) 1. Hrn. J. Jägers 4j. br. H. Manfred 2. Hrn. Roſſes vj.
ſchwbr. H. Aſſuan 3. Tot. 29 10. Pl. 30, 32, 30-20. Elf liefen.

5. Orcadian-Jagd-Rennen. Silberner Humpen für
den ſiegenden Reiter und 3000 Mk. Zu reiten von deutſchen Herren.
Diſt. 3200 m. Major H. v. Boddiens a. F.-St. Starlight
(Reit. Lieut. v. Berken) 1. Hrn. O. Runges 5”j. hbr. H. Leibgardiſt
II. (Reit. Lieut. Eſchborn) 2. Hrn. H. Suermondts a. F.St
Wehmuth (Reit. Lieut. Suermondt) 3. Tot. 116: 10. Pl. 132,
96:20. Sechs liefen.

6. n n e ürden Rennen. Pr.2600 Mk. Jockey Rennen. Diſt. 3200 m. Hrn. A. Robhrbecks 4j.
br. St. Lovebird (Madden) 1. Hrn. K. v. Tepper Laskis 5j.
ſchw. H. Trotz 2. Hrn. v. Gaudeckers 4j. br. H. Maiſonne 3. Tot.:
67: 10. Pl. 32, 28, 32: 20. Sechs liefen.

7. Preis von Jürgenſee. 2000 Mk. Herren Reiten.
lach Rennen. Diſt. 3200 m. Lt. v. Zitzewitzs a. br. H. Sir
eiceſter (Reit. Beſ.) 1. Herzog A. F. von Mecklenburgs 5j.

S Ballyfax (Reit. Beſ.) 2. Hrn. G. Ehlers 5j. F. H. Gantelet
r Lt. Panſe) 3. Tot.: 67: 10. Pl. 32, 28, 32: 20. Neun

iefen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 31. März. Der Doppelſchraubenpoſtdampfer

„Friedrich der Große“, Capt. M. Eichel, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 2 Uhr Nachmit-
tags wohlbehalten in NewYork angekommen. Der Schnelldampfer
„Havel“, Capt. H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd
in Bremen, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork
angekommen.

Berliner Chronik.
Der neue Chef der Berliner Kriminalpolizei. Als

Nachfolger des am Donnerstag in den Ruheſtand getretenen Geheimen
Regierungsraths Grafen Pückler iſt jetzt der bisher bei der 1. Ab
theilung des Polizeipräſidiums beſchäftigte Negierungsrath Dieterici
zum Dirigenten der IV. Abtheilung der Kriminalpolizei definitiv
ernannt worden.

Einen ſchwarzen Hoboiſten dürfte demnächſt das 1. Garde
Regiment z. F. erhalken, und zwar den früheren Diener des
Garniſonpfarrers Keßler in Potsdam, welcher z in der Nitzeſchen
Kapelle zu Artern (Prov. Sachſen) muſikaliſch ausgebildet wird
Beſonders übt derſelbe das Glockenſpiel, weil beabſichtigt iſt, ihn

nen
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vorzugsweiſe für die Handbabung dieſes Jnſtruments in die Kapelle
des 1. Garde- Regiments z. F. einzurcihen.

Eine Vlntthat iſt offenbar an einem Manne verübt worden,
deſſen Leite auf Pichelswerder geiunden wurde. Ein Berliner, Dr.
Arthur Meyer, bemerkte Sonntag Nachmittag auf einem Ausfluge
den Todten am Ufer, der eiwas unter Waſſer ſtand. Auf ſeine An
zeige hat der zuſtändige Amtsvorſteher von SpandauLand den Leich
nam fortſchaffen laſſen, und die Staatsanwaltſchaft am Landgericht II
Berlin ordnete die Obduktion an, die im Beiſein einer Kommiſſion
des Spandauer Amtsgerichts vorgenommen wurde. Die beiden
amtirenden Aerzte begutachteten, daß der Tod des Mannes durch
eine ſchwere Verletzung am Hinterkopf herbeigeführt worden iſt der
Schädel iſt, anſcheinend durch einen Axt oder Säbelhieb, von einem
Ohr bis zum anderen geſpalten. Der Todte, der den beſſer ſituirten
Ständen angehört hat, iſt etwa 30 Jahre alt; Legitimationspapiere
ſind bei ihm nicht vorgefunden worden, dagegen eine ſikberne
Cylinderuhr.

Vermiſchtes.
Gerhart Hanptmann, der Dichter, ſoll wahrſcheinlich zur

Feier des 1. April nunmehr auch unter die Erfinder gegangen
ſein. Er hat, ſchreibt eine Korreſpondenz, ein Zweirad erfunden,
das ſich vermittelſt einiger Handgriffe in ein Dreirad verwandeln
läßt, ein drittes Rad wird, ſobald der Fahrer den Mechanismus
berührt, in Funktion' geſetzt. Bei Touren, auf denen der Radfahrer
in möglichſt bequemem Tempo fahren will, um die landſchaftlichen
Reize in vollen Zügen zu genießen, ſoll die Neuerung hervorragende
Dienſte leiſten. Der Erfinder hat ein Patentbureau mit der Auf-
nahme von Patenten in allen Ländern betraut; eine in der Nähe
gelegene Fahrradfabrik hat ſich bereits das Verkaufsrecht für das
deutſche und öſterreichiſche Gebiet geſichert.

„Vetz“, Gladſtones ſchwarzer pommerſcher Hund, iſt in
Hawarden geſtorben. Er hatte in der letzen Zeit ſeinen er
krankten Herrn überall unruhig geſucht, und da er ihn nicht fand,
verweigerte er die Nahrungsaufnahme und verendete.

Von einem Jrrſinnigen getödtet? Dr. Bebi, Direktor des
PaſteurInſtituts in Faenza in Jtalien, iſt in ſeinem Bureau von
einem Wahnſinnigen erſtochen worden.

Selbſimord. In der Kaſerne am Weidenbach zu Köln hat
ſich ein Unteroffizier der 8. Kompagnie erſchoſſen. Der
Grund des Selbſtmordes iſt bisher unbekannt.

Wretterbericht.
W. Magdeburg, 1. April.

Wetterbericht vom 1. April, Morgens 5 Uhr.
Das Minimum, deſſen Centrum geſtern zwiſchen Berlin und
Swinemünde lag und das in Mittel und Süddeutſchland,
ſpäter auch im Oſten zum Theil ſehr ergiebige Niederſchläge
veranlaßte, hat ſich entfernt und das Barometer iſt in Folge
deſſen anhaltend geſtiegen, in Magdeburg in den letzten 24
Stunden um 10 mmw. Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt dannmeiſt Aufklären und in der Nacht ſtarker Bodenfroſt und Reif-

bildung eingetreten, in Magdeburg ſtellte ſich gegen Morgen
wieder neblige Trübung ein. Da ſowohl im SW. wie NW.
neue Depreſſionen aufgetreten waren, ſo dürfte das trockene
Welter nicht von längerer Dauer ſein.

TheilsVorausſichtliches Wetter am 2. April.
heiteres, theils wolkiges bis trübes Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge. Nachts kalt mit Reif, bei Tage wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 1. April. a einer beſonderen

Meldung der „Frankf. Ztg.“ von geſtern hat das Miniſterium
von Portorico demiſſionirt.

„Madrid, 1. April. Die Abendblätter äußern ſich ſehr
urückhaltend über die Lage. Einige Blätter glauben, die
riſis ſei auf dem Höhepunkte angelangt. Die Theater Vor

ſtellung, deren Ertrag für die Vergrößerung der Flotte beſtimmt
iſt, nahm unter ſtürmiſcher Begeiſterung und lauten Kund
gebungen des Publikums einen glänzenden Verlauf.

Madrid, 1. April. Der KöniginRegentin wurden während
der geſtrigen TheaterVorſtellung andauernde ſtürmiſche Huldi
gungen bereitet. Als ſie das Haus verlaſſen wollte, wurde ſie
durch die begeiſterten Kundgebungen veranlaßt, noch zwei Mal
an der Brüſtung der Königlichen Loge zu erſcheinen. Der Er
trag der Vorſtellung ſoll ein ganz außerordentlicher ſein.

Madrid, 1. April. Als der KöniginRegentin der Be
ſchluß des Miniſterrathes mitgetheilt wurde, für die Unter
ſtützung der Reconzentradoren einen Kredit von 3 Millionen
Peſetas zu eröffnen, äußerte ſie ihre Abſicht, ein Damen
Komitee unter ihrem Vorſitz ins Leben zu rufen, um verlaſſene
Kinder von Kubanern aufzunehmen und zu erziehen.

Waſghington, 1. April. Die Antwort Note der ſpaniſchen
W reek welche heute dem amerikaniſchen Geſandten Woodford
übermittelt wurde, iſt der Negierung der Vereinigten Staaten
zugegangen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Vank. Der Geſchäftsbericht bezei net das ver

gangene Jahr als ein normales. Das KontoKorrentGeſchäft ent
wickelte ſich gut; der Geſammtumſatz erreichte den höchſten, ſeit Be
ſtehen der Vank erzielten Betrag von 37 Milliarden. Da die
allzemeine Geſchäftslage eine gute Verzinſung und vortheilhafte Be
ſchäftigung neuer Kapitalien erwarten ließ, iſt auch die Deutſche Bank
zu einer Erhöhung ihres Kapitals von 50 Mill. c. geſchritten. Der
Bericht ſchildert dann die Fuſtonen mit der BergiſchMärkiſchen Bank
und dem Schleſiſchen Bankverein. Die Selbſtſtändigkeit der betr.
Banken wird hiermit in keiner Weiſe brrührt, wohl aber ſicherte ſich
die Deu:ſche Bank die Aufrechterhaltung der betr. Verbindungen in
der bisherigen Ausdehnung, indem ſie zugleich das weitere Band
einer Solidarität der Intereſſen hinzufügte. Namentlich würde der
Werth dieſer Kombination dann erkennbar werden, wenn das Privi
legium der Reichsbank nicht verlängert werden ſollte. Die Reſerven
der Deutſchen Bank betragen 45 275 637 C. oder 30,18 des voll
eingezahlten Aktienkapitals. Die vorgeſtern abgehaltene Generalver-
ſammlung genehmigte die Bilanz, ſetzte die Dividende auf

feſt und wählte die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths
wieder.

e. d
Anfangs-Courſe vom 1. April 1898,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.
Credtt mee eereeeeeessdes 229,00 Buſchtiedrader 288,25
Franzoſen e 1458 Gatthard e egombarden en 33 79 Schweizer Union mDisconro e 200,75 Warſchau Vien ADeutſche 2015 Nirttelmeer 95,59Dreshner 161 80 Jtaliene h 93,3Darmſtadt. 187,75 Ungarn 103,059Sert. Handels 164,25 Ruſj. Noten 216 75Zationalban? 147 30 ibernig 187,30ehe elſentirchen 177,5Dortmund eeeeeseereeeeesseree 96,*0 Harpener 177 30
Bochume- e eeegeeegereeeeeesese 202,60 annenbanmn 7
Mainzer e 57 Coniolidarion e 163,75Narienburge: e eeeeeee es es 81,05 Tr I 5,509)Oſtvrengen h e 89,40 S 117,80Lübeck. Bückener 173,75 Puckerfahrt
Eideit alt. e T TTendenz ſeſt.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 31. März 1898.
Auftrieb: 182 Rinder, und zwar: 562 HOchfen, 5 Kalben, 82 Kühe, 42

Bullen 814 Kälber; 328 Stück Schafvieh 1044 Schweine, und zwar: 1045 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2368 Thiere.

Narktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Tbier inL ezeichnunggattung t sOchſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

ren J 7 d2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 6689) gering genährte jeden Alters 27 64Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) 2 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
3) ültere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben e 549) mäßig genährte Kühe und Kalben 605) gering genährte Kühe und Kal ben 7 45Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtw.rthes 553 genährte jüngere und gut genährte ältere 3
Kälber a Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 47

2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 44 7
9) geringe Saugkäl 32 79) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Raſthammel 30
7) ältere Maſthammel 28 78) mäßig genährte el und Schafe Meryſchafe) m

Schweine vollſle. ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren 60D) ſei chige 5879) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 549 ausländiſche (aus wsVerkauf: Geſchäftsgang:136 Rinder, und zwar
33 Ochſen, 4 Kalben, 60 Kühe, 39 Bullen langſam

812 Kälkber mittelmäßig284 Schafe
1025 Schweine

Nordhauſen, 31. März. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei mitteiſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 20—28
bezahlt, und zwar geringe mit 20-21 Ac, mittlere mit 2226
und beſte mit 27--28 C.

nover, 31. März. (CentralSchlacht- und Viehhof.Auftrieb? 44 Stück Großvieh 644 Schwemne, 282 Kalber, 2
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 48--58 4, Schweinen 54—57 Kälbern 60 75
Hammeln 5565

Zucerberiqhte.

Halle a. S., 1. April.
RohzuckerNachdem der Markt Anfangs der es in ruhiger ſtetiger Tendenz verkebrt hatte,

trat auf matte Auslandsberichte eine erhebliche Abſchwächung ein, welche jedoch nur

nicht entwicdelt.

Grannul,. einſchl.

Kruſtall. II einſchl. über 989
Korn 960, ausſchl.

Kornzucker exel., von h
Kornzucker erel.,880 Rdm. 9,95 10.15

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 31. März

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“-

wurze Helt anhlelt, und ſchließt die Woche wieder in Ah Halunge Far varAngebot von Erſtprodukten waren l ſener Tehner u Tore e
Raffinirter Zucker.

Odwohl gemahlene Zucker etwas beſſer beachtet waren, hat ſich ein größeres Eeſchäfd

Rohzucker
Rend. 92 h ausſchl.
68 ausſchl. 9,95-- 10,16,

Nachprod. 750, Rend. ausſchl. 7,20--7,90,

u einſchl.RNaffinirter 2
Raff. ff. ausſchl. Gem,. RNaff.
D. elis fein aueſchk. Gemt, Melis I einſchl. 22,76.do. mittel ansſchl. do. do. II einſchl.W 1 ein. Kiſte FarinPatent Würfel 25,26.

Melaſſe zur Entzuckerung, NMelaſſe für Brennereien Preiſe für 50 K.

Magdeburg, den 1. April 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Nohzucker E. Gredutt Tranſfito 90

HKachvprodukt- excit. 759 Rend.7,10--7,60 e 9,10 6z, 9,15 B.

ſtetig. per Mai 9,222 b3, 9,25 B.Brodraffinade I. 23,26. ver Juni 32 i 8,35 B.
do. I per Juli 9,375 G 9,40 B.Gem. Rafnadem. Fas 22,57 23,26 per Okt. Dez. 9,40 G, 9,42 B.

Gem. Melis I. mit Faß 22,60., Stimmang: feſt.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 1. April. (Eig. Drahtdericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rübene Rohzucker I. Produkt

Baſis 880 Kendemeunt, frei an Bord Hamburg.

April 9,12,. Auguſt 945, Tendenz ſtetig.Mai 9,20. Oktbr. 9,87Juli 8,85. Dezember 9,42 h

Weizen

geringer

Roggen loko
feiner
mittler
klammer

loko
loko
oſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.
feinſter
mitiler.
geringer

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die gern Fywſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 1.

196- 200,25

185 19525160- 172

141 146,50
135- 14079

i14-120

130 153

153 160
154-160,25
160 164
148--153
143 144

pril

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Werhetervleb 19009 14,10 14,50 16,00 16,00uhaldensleben ,009)--20, 14, 16,alberſtadt 18,50--20,00 13,50 14,20 17,00--19,50 15,50 16,50 14,50 17,00
ſchersleben 18,755) 20,309) 14,25 17,25 „75 SGardelegen 17,60 20, 13,50 14,50 S 15,00 18,00 16,00--20,00Salzwedel 18,50 19,257) 13,50 14,00 14,00 16,75 15,00 eStendal 19,00--20,00 13,49 14,00 14,00 17,00 14,00 15,00Delitzſch 18,00 20,20 13,75 14,60 16,50--17,00 15,75---17,00 M

Wittenberg 19,50 20,00 13,60 16,00 17,00 14,00 16,00 eTorgau 18,09 20,00 13,00 14,20 16,00 18,00 14,00--16,00 14,00--28,00Merſeburg 18,50 20,30 13,80 15,00 17,00--20,00 16,00--17,50 16,00--20,00
Weißenfels 19,20 20,00 15,00 16,708) 16,00 17,00Zeitz 18,69 19,80 14,00 15,00 17,80 18,60 15,00 16,00 19,00--22,00
ckartsberga 20,20 SMansfelder Seekreis 18,50--20,0010) 14,40 2 17,00 eQuerfurt 19 20--20,10 14,00--15,00 17,50 18,00 15,00 16,00 sBallenſtedt o 14,40 17,10 2Bernburg 20,4011) s S e 17,00Mühlhauſen 18,80 19,40 14,80 15,40 16,00 18,80 15,50 16,20 19,00 22,00
Worbis 18,00 20,00 14,00 14,50 hNordhauſen 18,70 19,50 14,10--14,70 17,00 18,00 15,90 16,50 16,00--20,00Ziegenrück 20,00 16,00 16,00 18,00 16,50 17,00 S
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Oſchersleben 4,00 Mk., Kreis Salzwedel 1,75--2,25 Mk.

Noe und Schlanſtedter. kleine Krugerbſen. leichter Shirriff. 129 Pfd. holl. Rauhweizen. 9) rother Schlanſtedker

ſSerdiſche Gold Viddr. 5 9375 6
do. Rente 1884 461,60 G
do. T Anl. v. isss 5Ungar. Soid- Kenre v a G

2 e e 03,der Berliner Vörſe i 10330

z nuftriePapiere.

vom 1. April 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Ciſenbahn- Stamm u. Stamm-

Vrioritäts-Actien.

Pluto, Hergwerk.
do. do. St. Pr. e 0

Pomm. Naſch. conv..

Dividende 1397.,
A.G. f. Anilinfadr. 123/,250 006G

156 279,60 G

Andalter Kodlen 114,30Berl. Gödn. Brauh 12 240,50 G
do. do. Vagenhofer 246,00 G

Dividende 1897,Deutſche Reichs Anleide 83/103 70 Dortmund Enſch. St. Br. 62/,186,25

3 n r Lübeck Büchen 174,o. Mainz »Ludwigsdafen 5,45)Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3/2103 70 B an 32 81,70
(unk. bis 1902 do. do. St. Br. 5 III9,40Preuß. Conſ. Anleiye z r v Oſtpreusiſche Südbadn. 32 89,80

30. o. 98 do. do. St. Br. 5Gamb. Staats Rente 33 6 75 G Suichtiedrader Sadn T,a. B. 12
do. Staats Anl. 1886 9460 G Oeſterreich. Süddadn -33,50
Saudſch. Central., 31 100,70 G Warſchau Wiener 14
do. o. 9260 B FGotthardbadn sLandſchaft d. Prv. Sachſ. Jtal. Reridiona(dadn. 6 134 49

9 r t s 104,50 G g. Nittelmeerdadn. 95 3S Hamburger Hyp. Ban uremög. Vr. Huz. 32 109,507 (unk. b. 1900) 100,70 G Sawetzer Ccngibaon: 7
S Hamburger n ant d0. Nordoſtkadn. s 1100,25
z (unk. c rn 32/.100,50 do. Umonodadn 3Hann. ZodenCredit Kanada Pacific 77,90vent d. 1805 Bl C

Hann. Boden-Credit. 6,75(unt. b. 1904) zu 100 Sank- Actien.
Sernner Handein e rdende De 20

e 2 er liner ndels Gei. 9 165,2Ausländiſche Fonds. Sthen- Lanees- See Hin
Breslauer Digst. Hant II 122,60

do. Sechſel-Banc. 52 112,25Ergent. Gold Anleihe 7902 G Darmſtädter Bank 8 iss 40
do. innere do. 67 00 G Deutſche Bank 10 201.75e konj. Goldrente 33 50 G do. Genofſenſchaftsbant. 6 318,10
do. Nonovol Anleihe 45.20 Disconto Commandit. 10 201,75

nit lfo. Cus. 7 Dresdener Sanz. 8 162,do. Gold Ani. v. 1890 39,00 G do. BankVerein 7 1125,40
mit lfd. Cos. 5 Gothaer Grund Creditbant 4 127,80

Ftalieniſche Keure 433,59 do. do. wnge 4 II2,k5Nexik. Anleide 1888. 599.,40 J Eeipziger Bank 10 198,00
00. o. 1890. 6 99 40 G do. Creditanſtalt e 11 298,50
do. Staars-Giſeno.-Obi. 5 0906,90 Magdebg. Privatbank

Oeſterr. VSoldRente 4 103 40 G Ritteldeutſche CTreditbant. 6 118,50do. VDavrerRente. 102,10 G Kationaldant f. Deutſchland 82 147, C
do. Silber-Rente 101,90 G Oeſterreich. Kredit 108 229,40Bort. Staats Anl. 88--89, 312,50 G Preus. Boden Kredit I141,60

Rumän. und. 5 101 75 do. Centr. Goden Kr. 171,00
do. amort. e 8 100,60 do. (Svielh.) 6 134,20do. 1891 594530 do. do. (Hübner wolle o0Außj. onf. An 1886er 1102 40 do. do. neuevodev.96 7 160,00

Secdwed. t. Anieide 1886 32 109,39 ch8bank. o e g ee
ed. 1890 200,50 Schaffbauſ. Bank 7 1160.30do. Hyp. Pfobr. 1879. 4 106,00 Schlefſcher Vanke D 7 143,50

12
do. Brauerei Schültdeiß, (16 282,606G
do. Union Gracweil 7 1132,0 G

Berl. Elektricität Werte 122 304,/50 G
Dismarckhütte. 15 206,90
Bochumer Gusſtabl. 123204 59 G
Bonifazius Bergwert 125,60 G
Crölwiger Papier 22 299,25GDannendaum 121,25 GDonnersmarcdkbütte cono. 10 157,90
EgeſtorffSalzwerte I1460,00 G
Eilendurger Kattun. 2817256Floether Naſch.-Act. giä 149,00 G

Riebeck Montanwerke
Roſittzer Braunkohlen

do. Zuckerf. III III
Sächſ. Thür. Braunk.

do. t. Pr.
do. St. Pr.Schwartzkopff e e e 229955

SiemensGlasinduſtr
Staßfurt Chem. Fabr.
Stollberger Zint Akt.

do. do, St. Pr.
Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weſteregeln Alkali
Zeiter Maſchinen
Sangerhäuſer Maſchinen.

Sommerweizen 134 Pfd. holl. 7) kleine Poſten. etwas Auswuchs. Viktoria-Erbſen. 10) 123 Pfd. holl. 11) Shirriff

Bergwert. L LGlauziger Zuckerfadrik 5,See Ber, Sſerdede. i WecſelCourſe,
Halleſche Naſchinen 35 17170020 s 0Harpener Bergöau 177 60b3. i iHortmann, Sächſ. Rg.... W 9 Privatdiscont 2 o
Hiberniag S Soamrock. 12 30bz. TSildesrand Müdlen i 19750 Sowei; 100 Fr. tz. 80,90
Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 [115,006 al. Plätz 100 L. kz. 76,06
Lauraddtte 8 183,50bz. G etershb. 100 P. S. R. kz. 216,109
Seipziger Brauerei Riebec. 10 297,756 Amſterdam 100 f. lang 165.00
Seopoldsdaller wem. Fadr. 4 86006 Pels. Bläs 100 Fr.... tz 30.20
Luiſe Diefdau cono. b 67,00 S Lond. 1 Lurl. 9 kz. 20

do. do. St.-Pr. 4« 103,508 Bond. 1 efrrl. lg. 20,00Nälzerei Wrede 7 108 50bz.8 Paris 100 Fr. 2500Norddeutſcher Lloyd 2 117,90 Wien. Oe. W. 100 ſ. e kz. 170 356Vhönix B. Aet. Lit. A. 13 178/00bz.6

do. abgeſt. 10

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt.

20 Reichsanleihe e e Kationalbant ſ. Deutſchiano 147,50Ftal. Renten e eedeeees o e 93,40 Gotthardbahn. 142,00
Ung. Goldrente e eeeeeeesee e 7277 Nariendurger e e e o 81,10
Kuſſ Naoten e 216,50 Oſtpreus. Südbahn 80,49Convertirte Türken 21,60 Warſchau Wien
Buſchtierader e e e h 228,50 Bochumer Gußſtahl 204,25
Elbetbal e eee e u Dortm. Union St. Pr. 86,90Prinz Heinrich Bahn Le „102,76 Laurahütte IIIIIIIIIIDI 183,25
Berliner rer e ;165,00 ener Kohlen, 177,76Deutſche e eeeereeeeeee 201,50 h 187,60Dresdner d 162, 10 117,80Darmftädter Ban 158,50 Hamb. 77 e 113,00Dise.Geſelſchatt e e 201,90
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Gr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer).

o ca eenet 42

hahen wir grosses Sortiment gediegener Neuheiten in

schwarzen Capes
lange und halblange Formen, lose und anschliessend. Vorherrschende

Tuche mit Töll unterlegt.Stoffs: Seidene Ramageés.
Ganz Tüll, Spitzenstoffe etc.

S De

Wollrips.

S S Jv FreitL

sind wundervolle Neuheiten in

kurzen Umhängen und Jackets
am Lager. Die Auswahl in diesen Artikeln ist ühberraschend gross.
Besitickto und glatte Sammt Umhänge sind hesonders von der
Mode bevorzugt.

Jacketts
Jäckchen, Mäntel, Anzüge, Paletots.

Unsere Kindersachen,

C

schwarz und farbig, in
kleidsamen Fagons sehr

preiswerthe Neuheiten.

Tueh-
Hellgraue

ackets
von Mk. 8,00 an.

Stoffen hergestellt und sauhber gearbeitet.
selhst wie hilligsten, sind aus guten

[Mädehen-Jacken Von r. 150 an.

woelehe ein Speeial-Geschäf t worado in diesen Artikeln
zu bieten vermag, sind genügend bekannt.

e Wir verkaufen zu streng festen Preisen.

cafäl
49 Gr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer).
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend, den 2. April 1898.

195. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abounement.

49. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum neunten Male:

In

WweissemBRöss“ I.
Schwank in 3 Akten von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
Nach dem 1. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende 9, Uhr.

den 3. April 1898.
chmittags 34 Uhr

36. Fremdenvor ellnng bei kleinen
Preiſen.

Alartha
odeDer Markt zu Richmond.

Romantiſch komiſche Oper in 4 Akten S

von Fr. v. Flotow. S

andere Photograph.

a

gewesenen billigen Preisen abgeben,

e

e h

T

e

Sonntag,Na

Hierauf:

Novität? Novität!Zum 19. Male
W'eingeister.

Vhantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von e
M. Richards und Adele StahlbergWieſt. S
Muſik arrangirt und komponirt von e z mrS r e ee J T cO. Bernhardt. e

Hochachtend

Atelier Urban
12 Visit- Bilder 2,50.
12 Cabinet- Bilder G,O00.

örſelärung!
Vm alle in Umlauf gesetzten Gerüchte, betreffs Haltbarkeit meiner Bilder,

zu entkräften, erkläre hiermit, dass ich für jedes Bild ebenso garantire, wie jeder

4. J

5
W.

S W8 e r 7
S i e z w. n3 e

Ich beziehe dasselbe Material zur Herstellung der Bilder, wie jeder meiner
Herren Collegen, nur dass ich durch grossen Einkauf den Vortheil der Billigkeit
habe, Kann aus diesem Grunde mein Fabrikat zu äussersten, noch nicht da-

Die stattliche Zahl der Aufnahmen in der
Kurzen Zeit beweist zur Genüge, dass mein Unternehmen Anklang gefunden hat;
hoffe auch für die Zukunft auf recht rege Unterstützung seitens des verehrten
Publikums und sichere jedem der mich Beehrenden gediegene Ausführung seiner

Aufträge, sowie Berücksichtigung seiner Wänsche zu. geladen werden,

M Kanzlei eingeſehen, von Letzterer auch gegen

52

Abends 74 Uhr

Anhalt gehörige, in der Provinz

S von
öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet werden.

mittwoch, den 18. Mai d. J.,
S vormittags von 10 bis 12Uhr,
e Herzoglichen Schloſſe

unterpfand von 3000 Mark zu hinterlegen

bezogen werden.

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzo en

achſenim Kreiſe Calbe a. S. des Regetzige
bezirks Magdeburg, 3,14 km vom Bahn-
hofe Wulfen und ca. 6 km von der

d v

Stadt Coethen (Anhalt) belegene Ritter
S gut u r beſtehend aus

ha Hof und Bauſtellen,
ärten,

Aeckern,
Wieſen,
Hutungen,

Klang und
5,5676 Wegen, Gräben etc.

239,5891 ha zuſammen
mit den hierzu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, dem Fe.d, Baum
und Garteninvwentar ſoll auf die 18 Jahre

ohannis 1899 bis dahin 1917

S S288n M M M

Termin hierzu ſteht auf

in unſerem Amtsgebäude neben dem
hier an, wozu

Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
daß ſie vorher und

ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre
Befähigung als Landwirth und ein zu
ihrer freien Verfügung ſtehendes Ver
mögen von mindeſtens 125 000 Mark
glaubhaft nachzuweiſen, auch ein Bieiungs

haben.
Die Pachtbedingungen können in unſerer

Erlegung von 3 Mk. Schreibgebühren

Die jetzigen Pächter, Gebrüder Heuckin Marden, ſind erſucht worden, d
Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatte

Deſſan, den 23. März 1898. R
Herzogliche Hof-Kammer.

Huhn
Rittergutsverkauf.

196. Vorſtellung im Paſſepartont- K 9 f v 0 2 x r Schmel 75 g g dSlhor zershöhe, iſt Rit50 Vorkellarg anſer bonnewent, r an enp eger er ertn. x Friedenſtt. l d r 250 Wo Mt, W Fran mee
W Nen einfindirt: Gekübte Krankenpfleger, Kraukenpflegerinnen, ſowie gut empfohlene aus u r a rein

Nanon, ſchließliche Wochenpflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen. L zu verm. Preis 800 i. Beſicht. hat un Kutegf e iſenu Meldeſtelle: h Sonnabend, Martinſtr. 17. x u. Uhr. Näh. Alter Markt 36. Carl Steinrüoxk, Meiningen,
Die Wirthin zum goldenen Lamm, rankenpfleger Lange, Gr. Steinſtr. 29. conceſſ. Commiſſtons und Gateragent.Operette in 3 Akten von Zell u. Genée. Maſſeur Neumann, Geiſtſtr. 457.Muſik von Richard Genée. Bademeiſter Wermer, Bad Wibktekind. [4090 H e dw gftr 6 Rum teier

Zhaprin wird den ver TSaal, Vereinszimmer und Kegel- Fleissige AMäherin ehren Hereſchaften Herrſchaftliche I. Etage herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben, von mat Minorkas à Stck. 15 Pfg.

bahn zu vergeben [4103 empfohlen. Offerten unter Z. 4061 X ſofort od. I. April zu verm. Ausk.3 Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe von engl. Enten e 25
Hotel „Welsses Ross“. an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Asph. Marienſtraße 20, part. nutzung, zu vermiethen. (4102 4059] Sekr. Stoin, Bitterfeld. E. J
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. F oritzzwi
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung. 1. April 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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cſimile aus: Hoffmann von Fallersleben: Geſammelte
erke. e degeöeg von Dr. H. Gerſtenberg. 8 Bände broſch. M. 20,

geb 25. Verlag von F Fontane S Co., Berlin W. 35.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind der Berggnſpektor Richard von St. An

dreasberg als Bergwerks Direktor an die Berg Jnſpek ion am
Rammelsberg bei -Goslar, der Berg Inſpektor Richert von Obern
kirchen als Revierbeamter mit dem Charakter als Bergmeiſter nach
Goslar, der Verg- Inſpektor Ehring von Klausthal nach St. An
dreasberg, der Regierungs und Forſtrath von Krogh zu Schleswig
auf die FForſtinſpektion Magdeburg-Letzlingen, der Oberförſter Wagner
zu Vorntuchen auf die Oberförſterſtelle Burgſtall, Regierungsbezirk
Magdeburag, der Forftmeiſter Heſſe zu Springe auf die Oberförſter
ſtelle Roſenfeld Regierungsbezirk Merſeburg. Der Regierungs und
Forſtrath Hauſſchil d zu Magdeburg iſt zum Ober-Forſtmeiſter mit
dem Range der Ober-Regierungs- Räthe ernannt worden. Dem
Sanitätsrath Dr. med. Pohl, iſt der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen. Der Vorſitzende der fürſtlichen Sparkaſſe in Gera,
Geheimer Regierungsrath Fiſcher, tritt heute nach langjähriger
Thätigkeit in den Ruheſtand. Sein Nachfolger iſt Finanzrath Jahn.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues hiſtoriſches Gemälde, das, wie ſchon

neulich kurz gemeldet, Profeſſor H. Knackf u ß im Auftrage des
Kaiſers gemalt hat, iſt für einige Tage im Salon Gurlitt zu Berlin
ausgeſtellt. Das Bild wird ſeinen Platz im Königlichen Schloſſe
erhalten und iſt auf beſonderen Wunſch des Monarchen öffentlich
ausgeſtellt. Es iſt eine vortrefflich? Jdee, die da zur künſtleriſchen
Veranſchaulichung gekommen iſt ein junger Hohenzollernfürſt, Burg
graf Friedrich IV. von Nürnberg, wird im Angeſicht des anſtürmenden
Feindes vom Kaiſer Heinrich VII. zum Ritter geſchlagen.
hiſtoriſche Geſchehniß, das der Darſtellung zu Grunde lieg', iſt folgendes
Heinrich VII. der erſte Luxemburger, kam am 6. Mai 1312 auf ſeinem
Zuge an die Thore Roöms. Der Bruder des Königs von
Neapel, Johann von Anjou, ging ihm an der Spitze der feindlichen
Partei entzegen, um ihm den Eintritt in die ewige Stadt mit
Waffengewalt zu verwehren. Während des Marſches hatte ſich eine
kleine Schaar deutſcher junger Herren von hohem Adel, die aber noch
nicht zu Rittern geſchlagen waren, dem Zuge des Kaiſers an-
geſchloſſen. Kurz vor dem Zuſammerſtoße mit den feindlichen
Gegnern ertheilte der Kaiſer ihnen den Ritterſchlag. Es befand ſich
unter den jüngſten Kämpen Rudolph, Herzog von Bayern, Pfalz-
graf bei Rhein und ferner Friedrich von Hohenzollern. Jn dem
Knackfußſchen Cemälde ſehen wir auf einem herrlichen
Schimmel den Kaiſer, an deſſen Seite der junge Nürn-
berger Burggraf herangeritten iſt. Der Kaiſer hebt die
Hand zum Rietterſchlage, während Friedrich von Hohenzollern
ehrfurchtsvoll ſein Haupt neigt. Jhm zur Seite halten drei Ritter,
die ihm nach erfolgten Ritterſchlage die Abzeichen ſeiner neuen
Würde, Helm, Schiid und Lanzenfähnlein, überreichen werden. Links
von der Mittelgruppe, nach dem Hintergrunde zu, ſieht man den
Bayernherzog, der den Ritterſ lag bereits erhalten hat und der eben
die Ritterabzeichen in Empfang nimmt. Er ſchaut in Sieges-
zuverſicht zum Himmel empor. Rechts vom Kaiſer erblickt man den
Grafen Ludwig von Oettingen, der auch an dieſem Tage zum
ditter geſchlagen wurde im kaiſerlichen Gefolge links reiten

noch Balduin, der Erzbiſchof von Trier, Herzog Amadeus
von Savoyen und einige andere Herren. Die geſammte Reiterſchaar
iſt in bunte vielfarbige Gewänder gehüllt; das Licht der Sonne
ſtrahlt von den blanken Helmen, dem edelſteingeſchmückten Sattel-
zeuge wieder. Bunte Fähnlein flattern üder den Häuptern der Ritter.
Hinter der Reiterſchaar dehnt ſich eine Wieſenfläche aus, an deren
äußerſten Grenzen die Thürme der Stadt Rom erſcheinen. Von
rechts ſieht man die feindlichen Reiter anſtürmen, die aus einer
Terrainfalte enportauchen. Tas Ganze iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt,
namentlich in den Linzelheiten mit größter Sorgfalt gemalt; die
mitausge tellten Farbenſkizzen legen Zeugniß davon ab, wie ſehr der
Maler ſich bemüht hat, eine ſchöne Farbenwirkung zu erzielen.

Vermiſchtes.
Aus Friedrichsruh. Graf und Gräfin Herbert Bismarck ſind

mit allen drei Kindern in Friedrichsruh eingetroffen. Seinen kleinen
Enkel Otto, ein kräftiges, lebhaftes Kind, ſieht der Fürſt heute zum
erſten Mal. Bald darauf traf auch Frau von Arnim-Kröchlindorf
ein, ſo daß die ganze Familie des Fürſten nun vollzählig zur
Geburtstagsfeier beiſammen iſt. Das Allgemeinbefinden des Fürſten
iſt befriedigend. Prinzregent Luitvold von Bayern
ſandte bereits geſtern ein Glückwunſch-Telegramm.

Das

Unfall zur See. Aus Kiel, 31. März, meldet man: Eine
Werftpinaſſe rannte im Hafen, genau an derſelben Stelle, wo das
letzte Unglück geſchah, bei dem 12 Matroſen ertranken, die große
Pinaſſe des Torpedoſchiffs „Blücher“ an. Letztere wurde in ſinkendem
Zuſtande bei der Seeburg auf den Strand geſetzt. Die Beſatzung
der Pinaſſe wurde glücklicherweiſe gerettet.

Eine brave Schwägerin. Viktor Hugos Schwägerin,
die Gräfin Hugo, wurde in Paris wegen Fälſchung eines Teſtaments
zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Untergang eines Tampfers Der Königsberger Dampfer
„Magnet“, Kapitän Buchho z, 18 Mann Beſatzung, iſt nunmehr be
reits 11 Tage überfällig. Er gilt als verloren, da Korkweſten
mit dem Namen des Dampfers an derengliſchen
Küſte jetzt angeſchwemmt worden ſind. Wahrſcheinſich iſt er am 16. März im Kanal von dem britiſchen Schooner
„Princeß“ überſegelt worden.

Aus Eiferſucht erſtochen hat in Paris ein Arbeiter Charles
Duchateau ſeine Geliebte, eine Verkäuferin in einem großen Pariſer
Modebazar. Viktorine Travers hatte ihren Schatz verlaſſen und
„ging“ mit einem Anderen. Da traf ſie am Arme ihres neuen
Bräutigams ihren alten Anbeter Charles Duchateau wieder. Dieſen
packte beim Anblicke der Treuloſen die Wuth, und er erſtach die
Unglückliche auf offener Straße mit dem Taſchenmeſſer. Auf der
Polizeiwache zeigte er große Reue über ſeine That.

Eine reſolute Frau. Man ſchreibt aus Madrid In dem
Pfarrdorfe Angeles bei Santiago lebt ein Ehevaar, das auf dem
letzten Marfit in ein Geſpann Ochſen verkauft hatte. Ueber
glücklich kehrten ſie mit dem Erlös heim. Der Mann mußte am
ſelben Abend auf eine kurze Zeit ſein Haus verlaſſen, um den nicht
weit wohnenden Müller zu ſprechen. Währenddeſſen blieb die Fra
allein im Hauſe mit den Vorbereitungen zum Abendeſſen beſchäftigt.
Wie groß war ihr Schreck, als plötzlich ein Vermummter auf ſie zu-
ſtürzt und von ihr verlangt, ſie ſolle den Markterlös herausgeben.
Doch behält ſie noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um zu
erklären ſie wiſſe nicht, wo ihr Mann das Geld
verwahrt habe. „Aber natütlich dort in der Truhe“, erwidert der
Einbrecher. Dann ſolle er dort ſuchen, meint ſie. Geſagt, gethan.
Während der talentvolle Herr nun, über die große Truhe gebeugt,
in deren Jnhalt wühlt, faßt die reſolute Frau ihn von hinten bei
den Beinen, ſürzte ihn kopfüber in die Truhe, die auf dem Lande
in Spanien noch einen gtoßmächtigen Umfang hat, und ſchließt ab.
Dann ruft ſte aus Leibeskräften um Hilfe. Bald kommen denn auch
Leute und der Ortsrichter, und in ſeinem Beiſein öffnet man die
Mauſefalle und zieht zum höchſten Vergnügen der geſammten Ort-
ſchaft, die ſich inzwiſchen angeſammelt hatte, die gefangene Maus
heraus, der das Fell weidlich geklopft wurde.

Gräberfund. Bei Veveny in der Schweiz ſind 27 Gräber
entdeckt worden, welche Skeleite aus der altſchweizeriſchen Zeit vor
Cäſars Einfall enthalten. Man fand Goldringe, Bronzeſchmuck und
Münzen aus Maſſilia, dem heutigen Marſeille.

Brave That. Auf der Reiſe von S. M. S. „Nixe“ von Port
Preya nach Ja fiel der Schiffsjunge Schulte über Bord. Boots-
mannsmaat Päch ſprang demſelben nach, und Beiden gelang es, die
ihnen nachgeworfenen Rettungsringe zu erreichen. Sie wurden darauf
mit dem Reftungsboote an Bord geholt.

Der Trompeter von Mars-la-Tour zoll nach Berliner
Blättern dieſer Tage geſtorben ſein. Man ſchreivt darüber Der
frühere Stabstrompeter des Küraſſier Regiments Nr. 1 in Breslau,
zuletzt u in Schwientochlowitz, Fritz Grube, iſt plötzlich
einem Gehirnſchlage erlegen. Dem Verſtorbenen, der an dem Feld
zuge 1870-71 mit theilnahm und hierbei für ſeine Tapferkeit mit dem
Eiſernen Kreuz Klaſſe ausgezeichnet wurde. wurde bei Mars-
la-Tour während des Blaſens die Trompete von einer
Kugel durchbohrt. Jn ergreifenden Verſen hat Ferdinand
Freiligrath den denkwürdigen Vorfall beſungen. Das
Jnſtrument befindet ſich noch gegenwärtig im Regiments
kaſino zu Breslau. Grube war nach ſeinem Abdgange vom Regiment
viele Jahre als Beamter auf der Paulshütte thätig und hatte dann
ſpäter das Bahnhofshotel in RosdzinSchoppinitz gepachtet. Unſeres
Wiſſens iſt der wirkliche „Trompeter von MarslaTour ſchon längſt
zur großen Armee einberufen worden. Er hieß Binkebank und
hat den Feldzug im Kürraſſier- Regiment Nr. 7 mitgemacht. Dieſes
Regiment war es bekanntlich, das unter des Grafen v. Schmettow's
Führung zuſammen mit dem Altmärtiſchen UlanenRegiment Nr. 16
den berühmten Todesritt ausführte und von deſſen Reitern Freilig-
rath ſang „So haben wir ſie zuſammengeſprengt, Küraſſiere wir
und Ulanen.“

Staatlich genehmigte

höhere Privat-Knabenschule
Stets frisch vorräthig:

Rennthier Rücken und Keulen,
französische Ponlarden, Capaunen, Puter, Enten,

Hähnechen, Schreehühner, Haselhühner.

Ia. Holländer Austern
CFrische Hummer, Caviar, Lachs.

Messina-Orangren, roth u. weiss,
à Ditzd. 80 Pfg. 1,00, 1,20 u. 1,50 MK.,

Crische GurKen, Salate, Radiesen, ArtisechocKen,
r. Trüfeln, Champignons, Waldmeister, Ananas.

Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.
W Alle Sorten feine Fleischwaaren. W

Gemüse- und Früchte-Conserven,
beste Waare, villigst.Thees, Chocoladen, Cacao, Biseuits.

Julius Beihge
Leipzigerstrasse 25. Fernspr. 251.

GUnhb.: Klippert Eugel). (4091
Weinhandleng Austern Staube.

empfehlen

E. Walther's Nachf.
CMoritzzwinger 1 und Steinweg 26.

W

Crèm eſtärke, Einen reinblütigen
Crömefarbe

(3736

(4006

Simmenthaler Bullen,
1 Jahe 4 Monate alt, Herdbuchthier der
ZuchtGenoſſenſchaft Steigra, verkauft

J. Magdeburg Albersroda,Station Carsdorf a. d. Unſtrut.

Pelzwaren
und Winterſachen übernehmen zur Con
ſervirung unter Garantie gegen Motten
und Feuerſchaden bei billigſt. Berechnung

Aderhold Müller,
Gr. Ulrichſtraße Nr. 42. (4099

Quillayarinde
(Seifenſpähne),

Gallseife,
Salmiakgallseife,

à Stück 25 Pfg., empfehlen (3735

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Unterricht in Klaſſen von

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Vorschul-, Gymnasial- und Realschulabtheilungen.

Beginn des neuen Kurſus am 19. April Morgens S Uhr.
Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

Fr. Hütter.

eringer Schüleranzahl bis Unter Scee. inel.

A. Zander.

Augufte-Yiktorig-Lotterir.
Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Hauptge-
winne im Werthe von A. 20 000, A. 10 000, A. 5 000 c.

Looſe à 1 Ac, Porto und Liſte 30

Metzer DombauGrldotterie
(VII. Reihe).

Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.
6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.

Haupttreffer: 50000 A. 20000 10000 5000 3000 A.
(Die Rachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

daher um raſcheſte Veſtellung.)
Looſe à 3 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die
Erpedition der „Halleſchen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Vinem geehrten Publikum von Halle und Umgebung erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich mit dem heutigen Tage men

Geschäftslokal nach meinem Neubau Gr. Ulrichstr. G verlege.
Es wird auch weiter mein eifriges Bestreben sein, das mich beehrende Publikum streng reell und gut zu bedienen, und bitte ich, das mir bis ſt

HochachtungsvollErnst Hallce, Pleischermeister.
entgegengebrachte Vertrauen auch ferner Pewahren zu wollen.

40143]

h 7Portland-Cement- Fabrik Halle a. S. in Halle a. S. The Berlitz School
Aetiva. Bilane am 31. Dezember 1897. Passiva. of Languages.

r A. Oberleitung:A x tü :k- Co to 9 0 7 l 0 0 4 7 7 0 147 732 Per Actien-Capital- Conto o e e 7 7 o 7 e e o 1 250 000 m Herr Prof. M. D. Berlitz
v J 0 0 7 3 0 7 9 0 7 7 W 2 r e 0 e 9 7 0 90 e 7 0 e 0 7 a S 172 in N o W Vo r k.

Trocken-Canal-Conto ounto Corrent-Conto e 2 e e e2 e 28288Sleinbrach Con e 221 12122 212098 77 000 o Gewinn- und Verlust- Conto 9 9 9 228212812 121222 105 Welt Dweigschulen In Deutschland:

Mobiliar und Gerüthsechaften- Conto 15 Berlin Braunsehweige 375 30447 Leipzigerstr. 113. Damm 37.Pabrikanlage- und Gebitude-Conto Prenen Breslaue Maschinen- Wonto 222 tNeuanlage- und Brneuerungs- Conto 204 657 e r Seht ehe 3.9 Conto- Corrent Conto e o 9 2212 2 20208 215 879 Kre gsso 17 a. Suedwall 114 Effeceten- Conto e e 952120212121:21 121.12 2212095 5 875 z DüsseldorfOassa- und Wechsel -Gonto 9 292202 221 2 2 8.1 209 10 190 t 38 Schadowstrasse 48e Versicherungs-Prämien- Conto 22 1724 lerſeld J Prankſort a. H. y2 Inventar-Bestand o e 0 0 0 9 W 9 e 7 0 7 0 7 l 66 574 AMühlenstrasse 36 Zeil 39.1 656 412 1 656 41280 Hamburg HannoverFerdinandstr. 17. Karmaschestr. S.
Leipzig NMagdebDoboet. Sein und Verlust- Conto per 31. Dezember 1897. Credit. Wein 18. v

h m e [-A München uttgaJ 5 4 Isarthborplatz 5. Paulinenstr. 37.An Conto-Corrent- Conto ereeeeeneeeerereeererrn 747 30 Poer Gowinn-Wortrag aus 1896 o o 2 212121 21212 23812 098 559 36
Handlungs-Unkosten- Conto 22 46 185 79 Paaren- Conto 654 632809 Betriebs- Unkosten- Conto e 9228098 o 9028 28 413 060 19 Effecten- Conto 9 9282828288 22 a

Roparatur-Conto 8o Zinse n Conto 898 22 2 2 2 2.:2108Versicherungs- Prumien- Conto e 1 629 49 Sternstrasse I1, II.

Abschreibungen: eauf Oeten-Conto: 59 Von 65 000, Englisch, französisch,Licenzgebübren e 3250, Mo Trockencanal-Conto:59 von 88703,70 4 3435, 18 ſtalieniseh.ten drueb Gonto 6000,- Nur nationale, staatlicho Mobiliar- Bonne Conto: 165694 ſt J k äſ109/0 von 56940 94 io Wege Tonto 6798.72 gepru te enrkr te.Fabrikanlage und Gebiude-Conto: Während des Unterrichts hört und39/0 von 367 438,90 e 211023,17 spricht der Schüler mur die Spraehe,o Maschinen-Conto: die er zu erlernen wünseht.109 Von 306 650,41 30665,04 Neue Curse für Damen und Herreno Neuanlage- und r beginnen in jeder Woche. [316539 von 14 386, 02 431. 58 04280 Prospekte kostenfrei.Brutto- Gewinn aus 1897 1169 053,61 Tzuzüglich Gewinn- Vortrag aus 1896 559,36 wee S vano r billigſt und unter den denkbar günſtigſtenabzüglich der Abschreibungen 1897 6426063 105 35234 t Steyerh (4101S 655 59216 L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,655 592116 i. Fieiſchetgaſe 10, I ß31. Dezember 1897.
Halle a. S., den T Nur I898

Portland-Cement-Fabrik Halle a. S.
Der VorstandDer Aufsiehterath:Heinrich Lehmann, Vorsitzender.

Vorstehenden Rechnungsabsehbiuss habe ich geprüft und mit den oränungsmüässig goführten Handelsbüchern der Gesellshaft in Ueboreinstimmung gefunden.

Halle a. S., den 8. März 1898.

W. FEokK.

A. ge rie htlieher Bücherrovisor.
Pres. 180,000,000 Mk. 145,800,000

Rumänische 49, amortisable Rente V. 1898.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Course von 94 beziehnngsweise

Anmeldungen zur öonvertirung der 5 amortisablen Rumüämise hen
Anleihen von 1881 W welche zum Courso von 101 in Zahlung ge-
nommen werden, nehmen wir entgegen und behandeln spesentrei. (4079

Frenkel Poetsoh. Paul Schauseil (0.

wo Geschäfts-Eröffnungl wo
Donnerstag, den Z1. d. Mt8., Abends 6 Uhr eröffne ich hier

Schulstrasse Nr. 1 eine Filiale
mener feinen Fleiſch und Wurſtwaaren

und bitte um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll

Moritz Weinberg, Rapdebuthvale,
Wurſtfabric mit Dampfbetrieb.

T

Byief- und NRedinungs-
e

Graner
eompfieblt

u Weddle Leipaiger Str. 22.
[3770

Fur Gapriaſe-mage
können wir

3 3 U. 49 bis 1905 unkündhbare
Pfandhriefe

verschiedener HypotheKenbanKen
vom Lager jederzeit Kostenſrei abgeben,Ernst Haassengier Co., Bangen

Jal. Bethge (Jnh. Joh. Kippert Engel),
Leipigerſtraße 5.

Rieh. Baartz, Leipzigerſtr. 5
Fr.

e David, Geiſtſtraße.
C. Kaiser, r Schmeerſtr. 13.ög. EGröhe Nae

Preis gekr
t auf der Seri ner Gew er e Anoſtellang 1896.

a Aer pampf Kaffee Bronnerei von

A. Zunte sel. VVtwoe
Könagl. Grosshersog. etc. Hoſl.

Bonn Borlin Hamburgwird allen Preunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
ohlen. Sorgfältigste Ausroahl u. sachgemässe Mischungh Rohksorten, verbunden mit langjährig bewährter

S erwährieisten einen Stets gleichmässigen Aufder den Tachaten Anforderungen an Wohlgesohmack,
Lert und Ergiebigheit vollauf entspricht.

Feinſte MoccaMiſchung
Ia. gebr. JavaCaffee

Ia. eHaushalts- rWiener Miſchnu
Hambur er Miſchung

r

r

r

59

Känflich in M alle bei:

David Söhne, Nei 'i7 und
Wuchererſtraße 35.

Leipzigerſtr. 102.

wie einfach
werden Sie ſagen, wenn Sie
nützliche Belehrung üder neueſt.

ev Kreuzd. gratis, als Brief

en Konſie R
9 bei

Albin Hentze,

à Mk. 2.00
1.90J 80

1.70
1.60
1.50

Max Granewald, Schmeerſtraße
Paul Kesgel, Berndurgerſtr. 27.
Jul. Otto Ko
Otto Kähn,Noak ren Gr.
Th. Stade, Könſ gſtraße.
A. Steindaeh, Allen Vregerie.

Sophien r. 12.
r. Märkerſtraße 20.

Steinſtr. 76.

ApotheKer BenemaDiamantkKitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Aladbaster,

ärztlichen Frauenſchutz D. R.P. à F. 50

Sohmeerstr. 24.

T

ein,

Leipzig, k
Sämmtliche

Schreib- und Zrichenbücher
in neueſten Auflagen em ubilligſten Preiſen g vhel 4086
Albin Hentze

24 Schmeerſtraße 24.

W etau- u. emnelirte t
Namenſchilder empf.

A. L. Müller Co.,
r 14. t

Niederlage bei:

C. RuchallIa,
Gr. Steinſtraße II.

Die Seiſenſabri- l
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollständig rein
und neutral gesotteneaKern- und Sehmierseifen.

einer arten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zumRastren halte ich meire
parfümirte Kali Fettseiſebestens r [4052

orts Gaſtw. u. PrivVergüt. b. Mk. 250 en. u. Prov.
u. K. 9263 a. H. Rieler,D 4028

Zar Erlangung und Conservirung 5 e

e

I. Swwnrs. Fisacr.g ſucht er
Vertreter



Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ea. 2000 000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Ränmen zur Aufnahme von
zhloffenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände
1 r t ins er Benutzung zu empfehlen die Bedingungen

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen
Verkehr als:

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Ve
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beiteihung von Werthpapieren und Waaren zu billigenZinsbedingungen v 4 8

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. (4056

J J J J 7-7 --ZSZ;ZZDZ2Die unterzeichneten Bankhäuser erbieten sich zur Kostenfreien Ver-
mittlung von Zeichnungen auf die bis einschliesslich den I5. April a. e.
zum Course von 94/0 zur Subseription autfliegenden
Nom. Pranes 180 000 000 Rumänische 490 amor-

tisirbare Rente von 1898
und machen gleichzeitig darauf aufmerksam, dass die

Rumänischen 59 awortisirbaren Anleihen
der Emissionen von 1881(88

bis zur Höhe von Nom. Pranes 36 320 000 bei umngehender An-
meldung gegen die obige

49 Rumänische amortisirbare Rente von 1898
umgetauscht werden Können.

Bei diesem Umtausch werden die 49, Obligationen zum Course e
von 94 berechnet und dagegen die 59/0 Obligationen zum Course
von 101 angenommen.

Hermann Arnhold G Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
J e 372

Bekanntmachung.
Meinen verehrien Kunden von Halle a. S. und Umgegend theile ich

hierdurch ergebenſt mit, daß ich die Filiale Gr. VIriehstrasse 5
mit heutigem Tage aufgegeben habe und ſich mein Hauptgeſchäft nur

Leipzigerstrasse 11
vis-àa-vis der Ulrichskirche

Hochachtungsvoll

Ernst MHoinKis,
Fabrik feiner Wurſt und Fleiſchwacren.

Fernſprecher 1038.

9 D. E.s

beſindet.

t

de e d

2 WeEr A. Wiegmann,J. Fernspr. 355. Leipeigerstr. 58 éam Riebockplatz). Fernspr. 355 t

Die nenen in Buchform
vom Kgl. Landrathsamt empfohlenen

Steuerausſchreiben und Quittungen

ſind wieder vorräthig. Beſtellungen erbittet baldigſt

Otto Thiäele“s Buchdruckerei
Halleſche Zeitung).

Allgemein beliebt
ist Weber's Oarlsbader
Kaffeegewürs. Wer das-
gelbe erprobt, wird es

stets verwenden.
iet die Krone uller

Kaffoevarbes mittelserunks

Domänen Verpachtung
Die im Kreiſe Hanau, 4 km von

Station der Berlin Frankfurter, Hanau
Friedberger und Frankfurt Aſchaffenburger
Eiſendahn gelegene Domäne Kinzigheimer
hof ſoll von Johannis 1899 ab auf arht
zehn Jahre, mithin bis dahin 1917, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſammtfläche 164 3124 r darunterAder: 121,3596 ha, Wieſen 41,5388 va,
Grundſteuerreinertrag: 7290,93 Mk.
heriger Pachtzins: 12 264,65 Mark.

ffentlicher Bietungstermin iſt auf
Freitag, den 20. Mai d. Js.

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des Regierungs
gebäudes vor dem Regierungs Rath
Wenderhold anbera um

Zur Pachtübernahme, iſt ein eigenthüm
liches, jederzeit verfügbares Vermögen von
76 000 erforderlich. Pachtbewerber
haben ſich über dieſen Beſitz und ihre
land wirthſchaftliche u. ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
DomänenRegiſtratur hierſelbſt, ſowie im
Bureau des Domänen-Rentamts zu Hanau
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns
bezogen worden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor

Bis

ſtattet.

Caſſel, den 3. März 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten. B.

Schönian.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermitt ern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Offene Stellen
für 15. April: 1 erſten Verwalter bei
600 Mk. Eehalt, für 1. Juli: 1 Jnipektor
für große Wirthſchaft der Prov. Sachſen,
ca. 1000 Mk. Gehalt, für ſofort: 1 Buch
halter für große Domäne u. Zucker abrik.

Vier dungen durch (4072
Binneweiss, Steruſtr. 8.

Junger Mann
aus vornehmer Familie, evangel., im Be

ſise des Einj.Zeuan., mili ärirei, erfahren
in landw. Buchführung, ſowie Guts u.
Amisgeſchäften u. verſchied. landw.techn.
Färvern, als Eleve ſchon prakt. thätig ge
weſen, ſucht Stellung p. 15. April oder

1. Mai als [3988Schriftführer
auf größerem Gute, Sachſen bevorzuat.
Gefl. Orerten unter L. T. poſtlagernd
Leichlingen (RNheinl.).

Geſucht zu ſofort oder 1. Mai ein

Inſpektor
zur Bewitthſchaftung eines 1009 Morgen
großen Gutes. Meidungen unt. F. W. !10
an Haasenstein Vogler A.-G.
Verlin W. 19.

Ein gut Jnuſpe tor,„»mpiohlener
26 Jahre alt, ſucht ſofortige Stellung
Offerten unter V. q. 60672 befördert
Rudolf Moſſe, Halle (4089

Geſucht zu ſofort für eine 600 Morgen
große Wirthſchaft, Domäne der Provinz
Sachſen, ein Veamter unter dem Peinzipal.
Comptoirarbeiten muß derſelbe zeitweiſe
ausführen. Zeugnißabſchriften, Lebens auf,
Gehaltsanſp'üche erbeten unter Z. 5081

a. d. Exp. d. Zeitung. [4051
Verwalter-Stelle geſucht.

Aelterer Lan wirthsſoon, weicher ſchon
auf größeren Don änen in Siellung ge
weſen iſt, ſucht. geſtützt auf gute lang-
jährige Zeugriſſe, Stellung zum 15. Avril
oder 1. Mai. Offerten erbeten unter
No. SOO poſtlagernd Kretzſchau bei Zeitz.

Ein Verwalter oder
Volontär-Verwalter

findet ſofort Steltung. Nur Herren aus
guter Familie wollen ſich melden.

Domäne Cueculau bei Köſen.

Sube für meinen jungen Mann, der
dieſe Oitern ſeine Lehrzeit in mein m
Getreidegeſchäft beendet, Stellung ais
Lageriſt oder im Comptoir. 14070

eiällige Anfragen erbittet
R. Baluschex, Hettſtedt.

StellmacherGeſuch.
Für hieſige Wicthychaft wird ein tüchtiger

[4058Stelln. acher Meiſter geſucht.

Aumt Gerbſtedt. Die Gutéverwaltung.

Auf einem Rittergute, unweit Halle,wird zu Johanni reſp. 1. Zuli eine tüchtige

Mamſell
geſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche

zu ſenden an (4074Frau Marie Lehmann,
Burg, Brüderſtr. 56.

heriger Anmeldung bei dem Domänen
pächter Herrn Oberamtmann Spamer ge-

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich am 1. April d. Js.

aus dem mit Herrn F. Wegener unter der Firma G. Stephan gemein
ſchaftlich betriebenen

Steinſetzer- u. Asphalt- Geſchäft
ausgetreten bin. Herr F. Wegener führt das Geſchäft in unveränderter Weiſe
auf eigene Rechnung fort.

Indem ich der geehrten Kundſchaft für das mir ſeit langen Jahren bewieſene
geſchäftſiche Wohlwollen beſtens danke, bitte ich dasſelbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

G. Stepham.
ter höflicher Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich bei vor

ommenden
Tiefban, Steinſetzer- und AsphaltArbeilen

und bitte, das dem alten Geſchäft bewieſene Wohlwollen auch mir ang'deihen zu
laſſen. Ich werde ſtets bemüht ſein, das dem alten Geſchäft geſchenkte Vertrauen
durch Ausführung ſolider und ſachgemäßer Arbeit zu erhalten zu ſuchen.

Hochachtungsvoll

F. Wegener,
Unternehmer für Tiefbau-, Steinsetzer- u. Asphalt- Arbeiten,

Geiststrasse 6. [4993
Die schönste cdiesjähr. Sommerblumen-Neunheit.

Aussaat im April und Mai ins Freie oder auch in Töpfe.

O 0 8 t 5 eCupiüclio, rosa mit Weiss.
Wohlriechende Zwergwicke,

nicht rankend, niedrig bleibend, für Töpfe und Gruppenbepflanzung,
grosse Portion 80 Pfg., Kleine Portion 50 Pfg.

(Auch von Samenhandlungen am Orte, die mit mir in Verbindung stehen,

c. Schmidt vt. ErfurtHoflieferant Sr. Maj. d.

Samoen-Preislisto mit Abbildungen umsonst und postfrei auf Verlangen.

Ruſc tion
Bitte

versuehen Sonuabend, den 2. d. Mts., Vor
s mittags 11 Uhr, verſteigere ich inSie meinem Auktionslokale NRathhaus-

ſtraße 6 hierſelbſt wegen Aun hme-
Verweigerung für Rechnung es
ang 4087

20 Kiſten Eier
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Kracſt, Gerichtsvo' zieher.

DF Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

dermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-beſchwerden Schmerzen Jerdauunge-

ſtörung, Appetitmangel c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poit Rieheim (Weſtfalen)

meine so berühmten
Vational-Käse, à 7 Pf., 3 St. 20 Pf.
Halioren-Käse, à9 3 -25Saalthaler ſ a 5 Pf., 7 St. 30 Pf.

8 e 2 15u Käse, à 10 xt
HarzKüäse, 3 St. 10 Pf., 7 St. o Pf.

Nur AlleinverkKkauf bei

Fritfe Raue,
National-Butterhallen,

Geiststrasse 33, FeKe Harz-
n XÜX.2 ver'ang. Sie koſtenl. Preisbuchitte üver die beſt. Legehühner, Zucht

und Svoortgeflügel, Bru eier,
Brutmaſſh., ſämmtl. Zuchtgeräthe, Futter-
artike!, Geflügelliteratur c. (313
Grar, Geflügelpark, Aueebach, Heſſen.

S

W'ünmter- Fahre(Mitteleuropäisehe Giltig vom l. October

Seit 1897.Ankunft der Lisesbalverztüizge auf
Bahnhof Halle a. S. Vor

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
AMünchen). —D 4.22 V. 5.38 V.
(von Alerseburg) 3--4. 6. 42 V. von
Prfurt.) *9.2 V. 956 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 511
N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
gart und Alünchen). 8.36 V.
D 9.26 N.

Abfahrt der Pisonbahuziüge von
Bahnhof Halle a S. naoeh

Thüringen: 12.25 V. (bis Alerseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V
D 9.59 V. 10.28 V. -F10.48 V.
(nach Stuttgart und AMünchen).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.,02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisohach und AMünchen) 9.46 N.
(bis Kösen) 23. D 11.31 N.
11.49 N. (bis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.(0 V. *9.12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld. D. 9.55 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis 2.00 N. D 3.43 N. 5.25 N.

Bitterteld). D. 9.30 N. *7.32 N. 9.4 N. 11. 18 N.
D 11.27 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.43 V. 7.32 V. 7.47 V. T7.22 V. 13. 7.46 V. 9.46 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.44 V. 10.33 V. F11.15 V. 1.17 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N. 173. *1.27 N. 3.18 N. 14.28
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N. N. 5.30 N. 7. 10 V. 7.48 V.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1--3. 8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N.

11.5 N. *10.42 NMagdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). XNagdeburg: 2.45 V. 7.39 V. (von
4.55 V. 7.11 V. 13. 10.5 V. Coöthen). *7.45 V. 9.50 V.

*211.18 V. 1.32 N. 13. *10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.43
3.28 N. 5.53 N. *7.14 N. N. 55.13 N. 7.90 N.8.45 N. 13. *10.46 N. 9.12 N. 1-3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
hausen). *7.20 V. 9.54 V.(bis Sangerhausen 9.14 V.

*11.00 V. 12.09 V. (bis Fisleben). 1.22 N. 4.16 N. (von Eisleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N. D 2.42 N. 5.23 N. 7.32*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen) J Eisleben). *8.4 N.

.20 N.
Asehersleben-Halberstadt-Granhof: 5.37

V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. u 10.12 V. 12.41 N.
5. 11 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben:3 7.26 V. (von Torgau).
10.20 V. *1.2 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

nur gogen Lösung
50 Km i. I. II.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhoſ: 4.53.
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (vbis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben2 *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau.

Zeichen: D. bedeutet Darchgangssehn ellzug I. u. II. Kl.,
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 k. über
2 Mk. Schnellzug mit I. III. Kl.



e Sporiäal-Gesehäftin

Damen -Confeotion, Seidenetoffen, Kleidersetoffen

Leipziger Strasse 97.
Cunr Frühjahrs- U. Sommer-Saison

empfehle in wumerreichter Auswahl und Preiswürcdigleit meinen Spezialartikel

Kleidersto
mur aussergewöhnliche Weuhei ten

im allen Preislagen, von dem einſfachsten bis zum hochelegantesten Genre.
e MWeastersendungen schnellstens, nach auswärts postfrei.

e
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Cireus Tanns w.
Wuchererstr. (Fing. VhIandstr.).

Sonnabend, den 2. April 1898, Abends S Uhr
Große Gala-Eröffnungs Vorſtellung

mit einem aus 18 der hervorragendſten Programm Nummern
verſehenen Programm.

Auftreten eines für Halle vollſtändig neuen Künſtlerperſonals, Damen wie Herren
Künſtier und Künſtlerinnen erſten Ranges. Großartige Spezialitäten.

Vorzügliche Clowns. BalletCorps.
Auftreten des Direktors JansIy mit ſeinen brillanten vorzüglich dreſſirten

Schul und Freiheitspferden.

e Huldigungsgruss,. nDen Bewohnen von Halle und Umgegend dargebracht vom geſammten Perſonal,
hierauf Begrüßung durch den Direktor Jansly.

Feſtlicher Aufzug ſämmtlicher Damen und Herren.
Neue höchſt komiſche Entröes des Univerſal-Clown Sig. Ghezzi und des

Original-Auguſt r. William Cheevers.
Einlaß 7 Uhr. Beginn des Concerts 73 Uhr. Anfang präciſe S Uhr.

33 Pſätze Sverrſitz (numm.) 2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk.,Preiſe der Pläte: Gallerie 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren ſowie Militär vom

eldwebel abwärts zahlen mit Ausnahme der Sonn und Feiertage-AbendVor
tellungen auf dem 1. Platz, 2. Platz und Gallerie die Hälfte

Die Cireus-Kafſe iſt geöffnet an Wochentagen Vorm 11--1 Uhr u. Nachm.
von 6 Uhr ab ununterbrochen. An Sonntagen findet der Verkauf nur im Cirecus
ſtatt, desgleichen ſind die Dutzend-Billets an Sonntagen bis 1 Uhr Mittags
umzutanſchen.

Billets für ſämmtliche Plätze (Sperrſitz jedoch nur die linke Seite) ſind von
Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 6 Uhr in den Eigarrengeſchäften der Herren
Steinbrecher Jasper zu haben.

Preisermäßzigunz: DutzendBillets, zu allen Vorſtellungen giltig, und zwar
1 Dwzd. Sperrſitz 20 Mk., 1 Dtzd. 1. Platz 15 Mk., 1 Dtzd. 2. Platz 10 Mk. ſind
im Bureau und Reſtaurant des Circus zu haben.

Comfortables Reſtaurant Oekonom B. Braune) im Circus.
Sonntag, den 3. April 1898:

Zwei große Vorſtellungen
Nachmittags 4 und Abends S Uhr).

B. PamslIy- VPirector u. Eigenthümer.4068)]

Freybergs Brauerei
empfiehlt

Lager Vier

Münchener Export Vier à Flaſche 0,4 Ltr. 10 Pfg.
Pilſener Vier

Dentſches Porter Vier à Flaſche 20 Pfg.
Haus Vier à Flaſche 6 Pfg. [4100

n.

aison-Conserven- Ausverkauf
zu bedeutend horabgesetzten Preison bei unerreichter Qualität und Füllung.

Extra und prima Stangen- und Schnitt-Spargel.
Junge extra ſeine, ſeinste, ſeine und junge ErbsenLeipziger Allerlei, Steinpilze, Horchein, Champignons,
Extra u. prima Schnitt-, Brech- u. Wachsbrechbohnen.

Junge Zzarte Schnittbohnen, Kilo-Dose 30 Pf.
Tomaten, Kohlrabi, Rosenkohl, Teltower Rübchen,.

Compet-Früchte i. Dosen u. Gläsern. (4088

Gehr, Zorn,
Grossh. Sächsische Hofſlieſeranten.

ſ. Charlottenſtraße 20
iſt die I. und 2. Etage, je 4 geräumige
St.iben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die 2.
ſofort oder ſpäter, zu vermiethen.
Miethpreis 50 und 700 Mark jährlich.
Näheres im Hauſe parterre.
endete

Blumenthalstrasse 18, II.
berrſchaftlich eingerichtete Wohnung
6 kei;bare Zimmer und Zubehör 1. Juli

Echte Dr. Lahmanns
Reform-UVnterkleidung

läuft nicht ein, filzt nicht, trägt ſich
angenehm.

Verkauf zu Original- Preiſen.
Cobr. A. H. Loeseh,

Gr. Ulrichſtraße 36.

Auktion.
Donnerstag, den 14. April d. J.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen aus dem Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 500 kieferne Bau und Brettſtämme,

200 ſchwache u. ſtarke Stangen
aufen,

„30 Rm. kieferne Rollen,
Stöcke,

200 Schock kiefern. Reiſig,

im hieſigen Gaſthof meiſibietend ver
ſteigert werden.

Wegen vorheriger Beſichtigung der Hölzer
wolle man ſich an den Förſter Treuter
wenden.

Die Forſt- Verwaltung zu
Burgkemuitz.

SPrypimſial eſanghütſer

in beſtem Callico, ſowie prima Leder
einband mit Goldſchnitt,

18/., 22, 3, 387 4 Mark 2C.,

Confirmationskarten
in größter Auswahl.

i Poeeſie-Alhum
e S 2. 3 bis 6 Mk.

S Phot.-Alhum
prima Leder od. Plüſch,
e 2, 2x, 3, 4, 5, 6,e e S 8, Mark ec.,R Poſtk.-Alhum

1x, 2, 3 bis 10 Mk.

Schmuckkaſten u. Neceſſaires

Plüſch oder Leder, 1, 28, 3, 4 bis 25 Mk.
empfehlen in größter Auswahl

Klooss Bothfeld,
Sr. Ulrichſtraße 52.

Strümpfe,
Socken,

Strumpflängen
großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Anſtricken
wird ſchuellſtens beſorzt.

Gebr. I. H. Loeseh,
Gr. Ulrichſtraße 36.

En gros. En detail.

Wohnung,
beſteh. aus 6 Piècen u. Zubeh., im Preiſe
bis 900 Mk. Off. unt. Z. 4083 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [4084

1800000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar
von 3 an auf Acker auszuleihen.
Anträge sub A. J. 315 an Rudolz
Mosse, Magdeburg.

en n. 7
Abtheilung Formular Verkauf.

Gesinde-
Dienstbücher
hält stets vorräthig

Buchdruckerei
der

„Halleschen Zeitung““,
Halle a. S., Leipzigerstr. 87.oder ſpäter zu vermiethen. 14051

z

Acetiva. Passiva.
Casse- Conto (einschliesslich Zweigniederlassung Schaf-

städt 302,09) 554 69Bank- Conto 2 e 9898 2 989 8 08 23 494 26
Mobiliar-Conto 279 70Utensilien-, Formular-Conto etc. 210Geschütftsantheil-Conto bei der Genossenschaſtsbank 100

Geschüftsantheil-Conto (eigenes) 8 860
Roeservefonds-Conto 4 430Botriebsrücklage-Conto e 8 860Cautions-Conto e 1800Conto-Corrent-Conto 688 6524633 65 24 638 65

Gewinn U 5j Veriust- Conto
der

Schlachtvieh-Versicherung
des Iandw. Bauernvereins des Saalkreises

eingotr. Genoss. m. beschr. H. 2u Halle a. S.
am 31. Dezember 1897.

Debet. Credit.
Per Mitglieder-Prämien- Conto 16 449 25Nichtmitglieder -Prämien-Conto 7 289 10

Freibank-Conto 9520 96n Häute- Conto e 22212121 2 212122982 706 09Talg- Conto e 28 2 8 2028 280 267 70Zinsen- Conto 703 53An Mobiliar-Conto A. 310,77102 Abschreibung 31 07„NDtensilien-, Formular- Conto ete. A. 247,05

15 Abschreibung 37 05Verwaltungskosten-Conto 6 594 38
Räckprämien-Conto 16 60Mitglieder-Entschädigungs-Conto 19 097 10
Niehtmitglieder-Entschädigungs-Conto 8539 09

n Gewinn W 621 3434936 631 34936 63

Netto-Bilanz per I. Januar 1898.

Nitglieder-, Gesechäfts-Antheil- und Haftsummen-Ausweis.

Von dem am 31. Decomber 1896 geführten Mitgliederbestande:
309 Genossen mit 422 Geschüftsantheilen

ist 1 u.. 2 vweil im Laufe des Jahres 1896 verstorben,
abzusetzen daher Bestand am Jahres-
schlusse 189606 308 Genossen mit 420 Geschüftsantheilen

Im Laufe des Geschäftsjahres 1897 ein-

getreten v u 21 v1 weiteresVon alten Mitgliedern gezeichnet
329 Genossen mit 442 Geschätftsantheilen

Ausgesehieden ist 1 wVerbleibon am Jahresschlusse 18977 328 Genossen mit 441I Geschätftsauthoiſen

Die Geschäftsguthaben der Genossen haben sich 1896 c. 8400.

22

1897 8120. Vonum A. 420. vermehrt.
Die Haftsummen der Genossen haben sich 1896 42000. Unſ

um A. 2100. vermehrt. Länder ß
Der Gesammtbetrag der IIaftsummen, für welchen die Genossen am Schlusso

des Jahres 1897 aufzukommen haben, beträgt 44100 c
Halle a. S., den 11. März 1898.

Schlachtvieh-Versicherung
des landw., Bauernvereins des Saalkreises

eingetr. Genoss. m. beschr. H. zu Halle a. S.
Der Vorstand

G. Rusche. G. Runge.4108]

Fe e 5 22 S 2 S ex S d T S
Tiefbau.

Organ der Cieſbenr yrufs Genoſſenſchaſt

Erſcheint jeden Sonnabend. o
Alnentgeltliche Zuſtellung an ſämmtlich Genoſſenſchafts Mitglieder

Auflage 5000.,
Inſertionspreis pro viergeſpaltene Petitzeile 30 Ofg.
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